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und Äugst .

Hinter den verschlossenen Thiiren eines Kommissions -
ziniiners des Reichstages , nicht wie 1892 in der hallenden
Orffenllichkeit des Tivoli - Saales , hat die konservative
Partei einen Parteilag abgehalten und nur ein
dürftiger partei - offizieller Bericht giebt Kunde von
den Reden und Beschlüssen der wenigen Dele
girten , die sich dort znsanintengefnnden hatten . Das
ist ein äußerst charakteristisches Zeichen für den Mangel an
Zuvertrauen , den die konservativen Führer zu sich selbst
und ihrer Partei haben . Denn sie wollten mehr noch als
den Augen der Gegner , den Blicken und der Kritik ihrer
eigenen Anhänger im Reiche den dürftigen Inhalt ihrer
Auseinandersetzungen entziehen .

Wie war es doch so anders zu den Zeiten , als noch
der Hammerstein und der Stöcker , beifallumtost , auf der
Tivoli - Bühne den Ton angaben und dem Tivoli - Programm
den Stempel ihres Geistes echt christlicher Frömmigkeit und

ungenirlester Kampfesfreudigkeit aufdrückren ! Da ritten
auch die Manteuffel , Mirbach und Linlburg - Stirum noch
hochcrhobenen Hauptes in die Schranken .

Doch wir wollen nicht weiter rühren an den schmerzlichen
Erinnerungen , die für die konservative Heerschaar mit deni
Verluste jenes berathendcn Dioskurenpaares verknüpft sind .
Wir ehren die Trauer der Partei , die Sitte , Zucht und
Ordnung , Wahrheitsliebe und Treue als ihr unveräußer «
liches Vorrecht gegenüber den anderen Parteien im Munde

zu führen pflegte . Der Verlust des Hammerstein - Kastor
und Stöcker - Pollux ist es ja nicht allein , der ihr in die
Glieder gefahren ist . Sie hat auch sonst noch der bittereu
Erfahrungen genug gemacht .

Der bejubelte Scheinerfolg des Tivoli - Tages war die
Köderung der antisemitischen Freischaaren für den ko »
servativen Heerbann durch den antisemitischen Aufputz
des konservativen Programms . Aber ach ! Als die kon -

servativen Ritter und Knappen auszogen zum Wahl -
kämpfe stir Ordnung , Sitte und Religion , da haben
die antisemitischen Marodeure ihnen das Lager ge
plündert . Nicht weniger als zehn Mandate haben
uns die Antisemiten abgenommen , klagte Herr v. Manteuffel .
Da soll man den Konservativen auch noch von Freundschafl
reden mit den Antisemiten ! Das Schlimme an der Sache
ist nur , daß nnter den Wählermaffen , die bei den 1893 er
Wahlen der konservativen Fahne treu geblieben waren ,
ganze Haufen sind , denen es zuzutrauen ist , daß
sie bei paffender Gelegenheit zu den Antisemiten ab -
schwenken werden . Alle die Kleinhandwerker und
Kleinbauern werden nicht durch wirtliche Interessen -

1801 Vienzi .
Der letzte der römischen Bolkstribnnen .

„ Rieuzi küßte seiner Gattin die Stirne , als sie sich zärt -
lich an seine Brust schmiegte . „ Dein Lächeln ist heiter wie
das Licht der Sonne / sagte er , aber dieses Mädchen be -

unrnhigt mich . Ich dächte , sie könnte wenigstens jetzt ein
fröhlicheres Gesichl zeigen . "

„ Sollle nicht immer noch die Liebe Deine schöne
Schwester traurig niachen ? " antwortete Rina . „ Erinnerst
Tu Dich nicht , wie sehr sie den Adrian Colonna liebte ? "

„ Sollte diese Neigung immer noch fortdauern ? " ent -
gegnete Rieuzi nachdenkend . „ Sie ist eine jBraut , deren
kein Monarch sich zu schämen hätte . "

„ Tie Verbindung mit dem Colonna würde aber er -
folgreicher , als die mit einem Monarchen Deine Macht in
Rom befestigen . "

„ Ja , wäre es möglich , aber jenes stolze Geschlecht

- -

Vielleicht war dieselbe Maske , die uns immer folgte , ihr
Geliebter . Ich will mich davon überzeugen ! Komm , Nina ,
bin ich gut gekleidet ? "

„Vortrefflich , und ich ? "
„ Die Sonne hinter einer Wolke . "
„ Ah, laß uns aber nicht lange bleiben , welche festliche

Stunde gleicht der , wenn wir , deine Hand in der mcinigen ,
dieses Haupt aus deinem Busen ruhend , die Sorgen und

selbst die Triumphe vergessen , die wir getheilt haben . "
Irene , von lausend verschiedenen Gefühlen ausgeregt ,

verfolgte mittlerweile verkleidet und maskirt ihren Weg
durch die Menge nach der Löwentreppe zurück . An jenem
Ort war es , nachdem der Senator sich von dort entfernt
hatte , einsamer und stiller geworden . Die Musik und der

Tanz zogen die Masken nach einer anderen Seite hin , und

Irene , die sich jetzt näherte , sah das Monument im Mond -
schein erglänzen und eine Gestalt sich gegen das Fußgestell
lehnen . Sie blieb stehen , die Gestalt trat ihr näher , und sie
hörte nochmals die Stimme ihres Geliebten .

„ O, Irene , die ich Dich selbst wiedererkenne in Deiner

Verkleidung, " sagte Adrian , ihre zitternde Hand ergreifend ,
„ bin ich so glücklich , Dich wieder zu sehen , Deine Hand

gemeinschaft mit den Kerntrnppen der konservativen Partei ,
den Großgrnndbesitzcrn und der „ Hof - und Zivil - Diener -
ichaft " verbunden , sondern vorläufig nur noch durch die

Tradition , die alle rückständigen im Verfall be -

griffeiien Bevölkeruiigsklasscn aneinander kettet . Den

entsprechendsten Ausdruck für ihre Sondcrbestrebnngen
finden gerade die zünftlerischen Handwerker , die in klirz -
sichtiger Verkennnng für den auf ihnen lastenden kapita -
listischen Druck einzelne Personen , die Juden als Haupt -
kapilalisteu verantwortlich machen , in der antiseiiillischeu
Partei . Ist es doch bezeichnend , daß der Haupiwortführer
der Zünfllerforderungen auf der jüngsten Parteikonferenz .
Herr Jacobskötter , es bis zu seiner erfolgten Wahl
zum Reichstag in Erfurt völlig unklar gelassen
hatte , ob er sich der konservativen oder der antisemitischen
Partei anschließen werde . Außer den paar abhängigen
Beamten bilden aber die zünftigen Handwerker in den
Städten die einzige Stütze der konservativen Partei . Wie
der Karren aber bis jetzt gegangen ist , führen die konser -
vativen und antisemitischen Wege immer weiter ans
einander und damit wächst die Gefahr , daß die

Zünftler völlig abschwenken . Kein Wunder , daß
da die konservativen Führer zurückschaudern vor einer

gründlichen Auseinandersetzung nüt den gefährlichen
Freunden von Tivoli . Die Angst vor den Antisemilen
lähmt ihnen den Arm und schreckt sie zurück hinter ver -
schlossene Thüren .

Es ist das aber nicht ihre einzige Bcsorguiß . Die

Erfahrung mit der antisemitischen Abzweigung von der

konservativen Partei hat ihnen die Sinne geschärft .
Sie haben frühzeitig und entschieden sich vom christ
liehen Sozialismus losgesagt , damit er ihnen uichr die

nämlische Ueberraschung bereite wie der Anusemilismns .
Zwar mit Herrn Stöcker persönlich würden sie sich wieder

befreunden können . Denn der theure Gottesn > ann wird sicher
nicht aus freien Stücken auf die Dauer wider den Stachel
löcken . Aber hinter dem Stöcker lauern die Naumann und

Göhre und hinter denen — Gott Jei bei uns ! — die

Sozialdemokratie . Schnell das Tischtuch entzwei geschnitten ,
aber so ganz nnter uns , damit ja nicht in öffentlicher Ver

sanimlung ein christlich - sozial angehauchter Thellnehmer
aufsässige Reden führt und die anderen der Getreuen im
Lande ansässig macht .

Und noch eine Sorge nagt am Herzen der konservativen
Führer . Ist man denn der Bauern so sicher , die durch die

agrarische Agitation an den Bund der Landwirthe und damit
an die konservative Partei gekettet werden ? Machen nicht in

Bayern die Bauern schon ganz verteufelte Quersprttnge ?
Haben nicht schon in Pommern ganze Schaaren sich los -

gesagt von der konservativen Partei ? Das sind die un -

zu berühren ? Erblickten Dich nicht diese Augen leblos in

lenem schrecklichen Gewölbe , dessen ich mich nur schaudernd
erinnere ? Durch welches Wunder bist Du wieder auf
erstanden , durch welche Mittel erhielt der Himmel der Erde
ein Wesen , das er schon unter seine Engel aufgenommen zu
haben schien ?"

„ Glaubtest Du das wirklich, " sagte Irene stammelnd ,
aber mit einem beredtsamen Tone der Freude . „ Dn hast
mich also wirklich nicht absichtlich verlassen ? Wie unrecht
that ich Dir — ich glaubte , der Sturz nieines Bruders ,
Dein glänzendes Laos und mein unglückliches Schicksal
hätten Dich veranlaßt , - Irene auszugeben . "

„ Da hast Du mir allerdings sehr unrecht gethan, " ant -
wortete der Liebende . „ Aber ich sah Dich doch bestimmt
unter den Tobten , Dein Mantel mit den silbernen Sternen ,
wer sonst trug die Wappen des römischen Tribunen ? "

„ Also war es blas der Mantel , den ich auf der Straße
fallen ließ und den wahrscheinlich eine Unglücklichere aus -
genommen hat . War es nur dieser Anblick , der Dich so -
bald verzweifeln ließ ? Ach , Adrian, " fuhr Irene zärtlich ,
aber im Tone des Vorwurfs fort , „selbst als ich Dich schein -
bar leblos auf dem Lager erblickte , au dem ich Dich drei

Tage und drei Nächte bewacht hatte , selbst da verzweifelte
ich nicht . "

„ Wie , also meine Vision täuschte mich nicht . Du warst
die in jener düstern Stunde an meinem Bett wachte ,

deren Liebe und Sorgfalt mich rettete ? Und ich Unglück -
licher — "

„ Nein, " erwiderte Irene , „ was Du glaubtest , war sehr
zu entschuldigen . Der Himmel schien mich mit übernatür -
tichen Kräften zu begaben , so lange ich nolbwendig für die
Erhaltung . Deines Lebens war . Aber denke Dir , wie ich
erschrak , als ich , nachdem ich Dich verlassen halte , um de «

guten Mönch aufzusuchen , der Dich als Arzt behandelte .
Dich bei meiner Rückkehr nicht wiederfand ! Traurig und

verzweifelnd durchsuchte ich vergebens die verödete Stadt .
So stark ich war , so lange die Hoffnung mich belebte , so
unterlag ich doch bald der Furcht , und mein Bruder fand
mich vor der St . Markus - Klrche bewußtlos auf der Erde

liegen . "

geahnten Nachivirkungen der agrarischen Agitation , die

anfangs so schön sich anließ , als ein Werbemittel für den

konservativen Heerbaun . Wer weiß , was da alles zu

tage gekomnien wäre , wenn die bewährten Führer als

Delegirte nicht ganz unter sich geblieben wären . Da fährt
man besser , iveun ein Herr v. Mirbach mit einigen unver -

bindlichen Redensarte >> den Antrag Kanitz und die

„ kleinen Mittel " lobt und wenn schließlich eine Resolution
angenommen wird , deren allgemeine Redensarten bei dem
Bauer den Glauben erwecken sollen , daß seine Interessen
nach wie vor am besten aufgehoben sind in den Händen
der Edelsten und Besten , deren Vorfahren die Seinen von

Haus und Hof gejagt und ihnen das Fell über die Ohren
gezogen haben .

Zwar diese vorsichtige Haltung in agrarischen Dingen
ist keineswegs nach dem Herzen der Plötz und Genossen , der

Junker , denen die geringere Sättigung nicht die Lust an

politische » Beutezügei / gelähmt hat . Ihre Begehrlichkeit
treibt zum rücksichtslosen Draufgehen auf den Reichs -

Slenersäckel , auf daß sie ihre Strohdächer endlich flicken
und ihr kärgliches Brot schmalzen können . Sie lockt mehr
die Beute , als die Gefahr sie schreckt . Aber die Satteren ,
die annoch in der konservativen Partei das Ruder führen ,
sind vorsichtiger . Begehrlich sind auch sie wie nur ein

Kanitz oder Plötz . Aber in ihrer Brust lebt neben der

Großgrundbesitzer - Seele die Beamtenseele .
Es bangt ihnen um die schönen Pfründen im Heer «

und Zivildienste , die doch ihnen und ihresgleichen
von allersher als Erbdomäne galten . Das Beamtengemüth
scheut aber instinktiv vor jeder Volksbewegung zurück ; ihm
ist Ruhe stets die erste Bürgerpflicht . Nach allen den üblen

Erfahrungen der letzten Jahre hat aber die Beamtenseele

zeitweilig wieder einmal die Oberhand behalten über die

agrarische in der Partei der Begehrlichkeit und Angst .
Doch die Besorgniß vor den Antiseiniten und den

Christlich - Sozialen und der agrarischen Agitation tritt noch
weit zurück hinler dem Angstgefühl , das der konservativen

Ordnungsstütze den Hals zuschnürt bei dem Gedanken

an die Sozialdemokratie . Einen wahrhaft klassischen
Ausdruck hat dieses Angstgefühl in dem Eingeständniß des

Herrn v. Manteuffel gefunden , daß der Kampf gegen die

Sozialdemokratie das Leitmotiv bilde für alle konservativen
Handlungen . Dadurch haben diese positiven Politiker sich
selbst gekennzeichnet als die eigentliche Partei der Negation ,
die ihr Lebensprinzip sucht in der angstvollen Ver -

neinnng der sozialdeinokratischen Forderungen . Wir können
es zufrieden sein . Ein Gegner , dem die Angst vor uns
die Politik diktirt , ist uns höchst willkommen aus dem

Lkampfplatz des Lebens . Im Zeichen der Angst hat noch
nie eine Partei gesiegt .

so hatte es ihm ein„ Die St . Markns - Kirche !

Traum , vorher verkündet ! "

„ Er erzählte mir , daß er Dir begegnet sei. Wir suchten
Dich aber vergebens , endlich hörten wir , Dn habest die
Stadt verlassen und — und ich freute mich , Adrian , wenn

ich auch trauerte . "

Die jungen Liebenden überließen sich dem Entzücken
ihrer Wiedervereinigung , während neue Mittheilnngen sie
mit neuer Wonne erfüllten .

„ Und jetzt, " flüsterte Irene , „jetzt , da wir uns wieder -

gefunden haben — " sie hielt inne und ihre Maske verbarg
ihr Erröthen .

„Jetzt , da wir uns wiedergefunden haben, " sagte Adrian ,
das Stillschweigen unterbrechend , „sollten wir uns nicht
wieder trennen . Glaube mir , Geliebte , dieses ist die Hoff-
nung , die mein Herz belebt . Ich gab nur nieinc heutige
Abreise nach Palestrina auf , um diese kurzen glücklichen
Augenblicke mit Dir zu genießen . Könnte ich nur hoffen ,
meinen jungen Vetter mit Deinem Bruder in freundschaft -
liche Verbindung zu bringen , dann würde unserer Ver -

einigung sich kein Hinderniß mehr entgegenstellen . Ich ver -

gaß das Geschehene , den Tod meiner unglücklichen Ver -

wandten ( die allerdings als Opfer ihrer eigenen Fehler
gefallen sind ) und vielleicht schätzt unter der Menge , die

den Einzug Rienzi ' s jubend begrüßte , niemand mehr seine

großen und erhabenen Eigenschaften , als Adrian Colonna . "

„ Wenn es sich so verhält, " sagte Irene , „so wollen wir

das beste hoffen , vorläufig ist es Trost und Glück genug zu
wissen , daß wir uns immer noch so lieben wie früher . Ach,
Adrian , ich habe mich sehr verändert , und ich wagte kaum ,

zu glauben , daß , wenn Du mich wieder sähest , Du mich noch
lieben könntest . "

„ Schöner und liebenswürdiger bist Du , wie jemals, "
erwiederte Adrian leidenschaftlich , „ und die Zeit , welche
Deine Blüthe reiste , hat mich gelehrt . Deinen Werth nur
noch tiefer zu fühlen . Lebe wohl , Irene , ich darf nicht
länger hier bleiben . Du wirst , wie ich hoffe , bald ver -
nehmen , daß meine Vermittlung zwischen den Patriziern
und Deinem Bruder von Erfolg gewesen , und ehe die Woche
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�3l«s dem Reichstage . Die anivesenden Abgeordneten
werden innner weniger , die Sihnngen dagegen immer

länger. � So zogen sich heute die Verhandlungen thatsächlich
big V« 7 Uhr hm, und doch wurde eigentlich nur über zwei
Paragraphen debattirt . Zunächst stand der Z 366 , welcher
die Mündlichkeit des Verfahrens für die höheren Instanzen
insofern beschränken will , als die Vorlesung von Zeugen -
aussagen aus früherenJnstanzen zugelassen werden soll . Gegen
diese Neuerung richtet sich ein Antrag Schmidt ( Warburg ) ,
welcher für die Oberlandesgcrichte überhaupt nur mündliche
Zeugenaussagen zulassen will , und der nach sehr eingehender
Debatte auch angenommen wurde .

Nachdem . hierauf 2Vs Dutzend Paragraphen ohne
nciinenswerthe Unterbrechung erledigt wurden , kam das Ge -
fccht bei Z 399 wieder zum Stehen . Es liegen zu diesem
Paragraphen Anträge von Munckel vor , durch welche einmal
bezweckt werden solle , daß Fälle , wie der des Land -
gerichts - Direktors Brausewetter in Zukunft reparirt werden
könne » . Munckel verlangte nämlich die Zulassung des
Wiederaufiiahnieverfahrens , „ wenn bei dem Urlheil ein
Richter , Geschworener oder Schöffe mitgewirkt hat , welcher
später in Geisteskrankheit verstorben oder wegen Geistes -
krankheit gerichtlich entmündigt worden ist , sofern glaubhaft
gemacht wird , daß sich derselbe bereits zur Zeit der Fällung
des Urtheils �im Zustande der Geisteskrankheit befunden hat� .

Außerdem verlangt ein weiterer Antrag Munckel , daß
ein von der Kommission umredigirter Absatz des § 399
abgelehnt und die bisher giltige Fassung beibehalten werde .

Die Sache ist die : Da die Strömung für Entschädi -
gung unschuldig Verurtheilter so mächtig geworden ist , daß
die Regierung ihren ablehnenden Standpunkt unmöglich
mehr behaupten kann , sucht sie das Wiederaufnahmeverfahren
derart zu erschweren , daß der Fall einer Entschädigung
überhaupt nie praktisch eintreten würde .

Gegen diese Absicht wandte sich nun in sehr energischer
Weise der Slbg . Rören , und unsere Genossen Liebknecht und
Stadlhagen seknudirten , indem ersterer besonders den Fast
Ziethen , letzterer aber den Fall Schröder ( Essen ) zur ' Er¬
örterung brachten . Die scharfe Kritik , welche unsere
Genossen bee dieser Gelegenheit an der Rechtsprechung
übten , glaubte der Regierungskommissar Dr . Lukas damit
abthun zu können , daß er hochfahrend erklärte , wenn die
Gerichte gesprochen , habe der Reichstag überhaupt nichts
mehr zu sagen . Abgeordneter Spahn wies aber diese
Ueberhebung so treffend und entschieden zurück , daß
Herr Nieberding und Dr . Lucas sich bemühten , die Aeuße -
rung des letzteren damit aus der Welt zu schaffen , indem sie
den Zivischenfall auf ein Mißverständniß zurückzuführen
suchten . Der Reichstag ist eben keine Kaserne , das mag
vielfach unangenehm empfunden werden , aber es ist so.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag Mnnckel mit
großer Mehrheit angenommen .

Morgen mittags 12 Uhr Fortsetzung und wahrscheinlich
Schluß der zweiten Berathung der Justiznovelle .

Das preußische Abgeordnetenhaus überwies am Freitag
das Lehrerbesolduugs - Gesetz einer Kommission von 2 ! Mitglieder »
zur Vorberathung . Jni� ersten Theil der heutigen Sitzung wäre »
weder der Kultusminister noch der Fiuanzminister anwesend ,
beide erschienen erst im Laufe der Debatte . Bon national .
liberaler Seite wurden gegen das Gesetz schwere Bedenke » er -
hoben , namentlich bemängelte der Abg . v. Schenke Udorfs eine
ganze Reihe von Einzeldestimmungen , er erklärte sich aber schließ -
lich doch mit dem Gesetz im großen und ganzen einverstanden ,
da die Erhöhung der Lehrergehälter eine große soziale
Bedeutung habe ; die Unzufriedenheit der Lehrer sei nicht die
Folge einer Agitation , sondern sie entspringe berechtigten Miß -
ständen , deren Abänderung im Interesse der Erziehung unserer
Jugend eine Pflicht des Staates sei . In ähnlicher Weise äußerte
sich sei » Fraklionskollege B ö t t i n g e r. Auf die richtige Höhe
wnrde die Debatte aber erst durch die Rede des Abgeordneten
Rickert ( frs . Vg. ) gehoben , der heute seiner sonstigen
Gepflogenheit , das Haus durch einige unfreiwillige Witze
zu erheitern , untreu wurde und statt dessen mit den
Agrariern scharf zu Gericht ging . Ihren ewigen Klagen über
die Benachtheiligung des platten Landes hielt er die bekannte
Denkschrift des Landwirthschaflsministers entgegen , aus der

vorüber ist , werde ich wohl schon zurückkehren und öffentlich
um Deine Hand werben können . "

Die Liebenden trennten sich, Adrian verweilte noch ,
und Irene eilte fort , um ihr Entzücken und ihre Gemüths -
bewegungen in ihrem eigenen Zimmer zu verbergen .

Als sie verschwunden war , und der junge Eolonna sich
langsam entfernte , trat ihm plötzlich eine Maske ent -

gegen .
„ Du bist ein Colonna, " sagte sie, „ und in der Gewalt

des Senators . Zitterst Du ? "

„ Wenn ich ein Colonna bin , " erwiderte Adrian
kaltblütig , „so solltest Du wissen , daß ein Colonna nie
zittert . "

Der andere lachte laut , und als er sich jetzt demaskirte ,
sah Adrian , daß der Senator selbst vor ihm stand .

„ Mein Herr Adrian di Castello, " sagte Rienzi mit

ernster Würde , „ habt Ihr als Freund oder als Feind unser
Fest mit Eurer Gegenwart beehrt ? "

„ Senator Roms , " antwortete Adrian mit gleicher
Förmlichkeit , „ich nehme nie , außer als Freund , die Gast -
freundschaft in Anspruch . Uebrigens glaube ich nicht , daß
ich je für Euren Feind mit recht gehalten werden kann . "

„ Ich wollte, " entgegnete Rienzi , „ daß ich jene schmeichel -
haften Ausdrücke ganz auf mich beziehe » könnte . Nährt Ihr
diese freundschaftlichen Gefühle gegen Rienzi , als Beherrscher
des römischen Volkes oder als Bruder des Mädchens , das

Euren Huldigungen Gehör schenkte ?"
Adrian , der , als der Senator sich demaskirt hatte , seinem

Beispiele gefolgt war , fühlte , daß bei diesen Worten sein
Blick dem Rienzi ' s nicht fest begegnen konnte . Er ge -
wann jedoch mit der Gewandtheit eines Italieners bald

feine Fassung wieder und antwortete lakonisch :

„ Gegen beide . "

„ Beide ? " wiederholte Rienzi , „ dann , edler Adrian , seid

Ihr in der That hier willkommen ! Mich dünkt aber , Ihr
hättet , wenn Ihr glaubtet , es sei keine Ursache zur Feiiid -
schaft zwischen uns vorhanden , die Schwester des Cola di

Rienzi auf eine Eurer Geburt entsprechendere Weise be -

grüßen können , und erlaubt mir , hinzuzufügen , auch der

Stellung entsprechender , welche das Schicksal und mein
Vaterland jener übertragen haben . Ihr werdet es nicht

wagen , junger Colonna , den Ruf der Schwester des

römischen Senators anzutasten . So hoch geboren Ihr
seid , steht sie doch mit Euch in gleichem Range ! "

( Fortsetzung folgt . )

hervorgehe ,
�daß das platte Land aus der Ueberweisung der

Realileuern allein einen Vortheil von 28i/s Millionen erzielt habe ;
außerdem erhalle das platte Land genau soviel vom Staate für
die Schulen , wie es aus der Einkommen - und Ergänzungssteuer
aufbringe . Der Finanzminister Dr . Miqnel , der bereits als
»aiionalliberaler Abgeordneter für Kompromisie geschwärmt hatte ,
schlug , seiner Gewohnheit folgend , den Parteien vor , liebgewordene
Anschauungen auszugeben und ein Kompromiß zuschließen , damitdie
Vorlage nicht scheitert . Im übrigen zog sich durch seine Reden
wie enr rolher Faden der Gedanke : Ich liebe zwar die Lehrer ,
aber nur , wenn mich diese Liebe nichts kostet .

Ju der Debatte wies Abg . Rickert auch auf die Kon -
duitenlisten für Lehrer in Magdeburg und auf die
von der „ Volks - Zeitung " und von uns gebrachte Nachricht
hin , wonach ein Gemeindevorsteher im Bezirk D a n z i g
um Auskunst über die politische Ge -
sinnung eines Lehrers ersucht war . Der
Kultusminister Dr . Bosse wußte von diesem speziellen Fall
nichts , er erklärte aber , daß er Konduitenlisten weder
für n oth wen big n och für nützlich halte und daß
er sie zurückweisen würde , selbst wenn ihm
j e in a n d n a ch w e i st , daßsienöthig wären , da er
sie unter allen Uni ständen für sittlich verw ers -
lich halte . Wir werden abzuwarten haben , ob überall im
Lande , auch von den untergeordneten Behörden , dieser Ansicht
des Ministers eulsprecheud gehandelt wird .

Die übrige Debatte bot nichts bemerkenswerthes . Die nächsten
Tage werden den Koiiimissioneii für idre Berathungeii frei
bleiben ; eine Plenarsitzung findet erst am Donnerstag statt . Auf
der Tagesordnung derselben steht die erste Lesung des Gesetz -
entwurfs betr . anderweitige Besteuerung des Ge -
iverbebetriebes im Umherziehen , sowie die zweiten
Lesungen der Konversionsvorlage und der Vorlage
belr . Verstaatlichung der Hessischen Ludwigs -
bahn . —

Konservative , Bündler und Christlich - Soziale .
Die „Deutsche Tageszeitung " hat auf die gepfefferte Absage
der „ Kons . Korr . " noch immer nicht die Sprache gefunden .
Aber batternschlau , wie sie ist , weist sie jetzt auf einen
Artikel der „ Kreuz - Zeitung " hin , in deni es heißt , das lang -
same Abrücken der Konservativen vom Antrag Kunitz bestehe
nur in der Vorstellung derjenigen , die ein solches wünschen .
Schlau mag dieser Hinweis sein , wenigstens soweit die
Leute in Frage kommen , die nur das Bündlerblatt

lesen . Ob er aber so ganz grundehrlich ist , kann wohl eine
andere Frage sein . Sieht doch jeder , der zu lesen versteht ,
daß der „ Kreuz - Zeitungs " - Artikcl eine Privatleistung ist
und vor der Absage der „ Kons . Korr . " geschrieben sein

muß . Einzig das „ Volk " sprang den Bündlern bei und

machte die Bemerkung , es komme ihm so vor , als wolle die

konservative Partei den Abbröckelungsprozeß , unter dem sie
zugestandenermaßen leide , selbst beschleirnigen . Das war
der „ Kons . Korr . " zu arg , und sie schrieb :

„ Was muß „ Das Botk " für schlechte Erfahrungen in
seinen nächsten Kreisen von Polilikern gemacht haben , um zu
einem solchen Mißtrauen an der Zuverlässigkeit und Wahr -
hasligkeit der konservativen Partei zu gelangen ! "

Gleich fuhr wieder das „ Volk " auf und protzte ab :

„ Hätte doch die „ Konservative Korrespondenz " geschwiegen !
Der Leiter des „ Volk " hat 25 Jahre lang der konservativen
Partei angehört , und wenn er überhaupt von „Zuverlässigkeit
und Wahrhaftigkeit " der Personen gesprochen hätte , so könnte
er die grundlegenden Studien zu seiner Kritik gmr auf der
Rechten gemacht haben . "

Kennen d i e Brüder einander ! Da müßten sie freilich
auch einander lieb haben . —

Konservative und National - Soziale . Die „ Kons .
Corr . " schreibt mit Bezugnahme auf den Kongreß der

Naumannianer :

„ Gegen die Agitation von sciten der Geistlichkeit für eine
politische Richtung , die in diesem Maße zersetzend wirkt , wie
das aus vorstehenden Aeußernngeii ersichtlich ist , ein -
zuschreiten , ist einfach die Pflicht der Kirchen -
b e h ö r d e. Wohin sollen wir kommen , wenn Geistliche
Politikern vom Schlage der Herren Naumann und Genossen
im Volke vorarbeiten ? Lieber könnte man gleich die sozial -
demokratische Agitation für die Geistlichkeit freigeben ; da
wurde doch der revolutionäre Kern der Agitation nicht erst
durch nationale oder monarchische Phrasen verhüllt , und das
Volk wüßte , woran es sich zu halten hat . "

Wenn aber der Pastor konservativ ist , wenn er den

Wahlagitator für die Konservativen macht , wenn er jähr -
aus jahrein im Schweiße seines Angesichtes die Begehrlich -
keit der unersättlichen Landarbeiter zu dämpfen versucht ,
wenn er , wie Herr Schall - Kladow im Reichstag das Duell

vertheidigt und die Ur - Ur - Großväter seiner Herren bei jeder
Gelegenheit über den grünen Klee lobt , was ist denn dann
die Pflicht der Kirchenbehörde ?

Chronik der Majestütsbeleidigungs - Prozesse .
Am 25. November wurde am Landgericht in Essen ein

Haiidelsinanii aus Buer i. W. verurtheilt , der sich eine aller -
dings sehr schwere Majestätsbeleidiguiig zu schulden kommen ließ .
Der Slaatsanwalt beantragte 2 Monate Gefängiiiß . Das Gericht
entschied sich , trotzdem der Angeklagte seine „patriotische Ge -

siniiung " lebhaft betheuerte , für 3 Monale . Der Verurtheilte
war von Geschäjls „freunden " denmizirt�ivorden .

Deutsches Reich .
— Gegenüber der übergroßen Belastung des

Marine - Etats hebt die „ Köln . Volksztg . " mit recht hervor ,
daß nicht blos die neugeforderten ersten Raten einer strengen
kritischen Prüfung bedürfen , sondern auch die zweiten Raten sehr

genau ans ihre Höhe anzusehen sind , da sie den bisher üblichen
Maßstab weit überschreiten . Der Etat entdält nämlich 8 Raten
von je 4 Millionen und mehr für schon bewilligte Schiffe , das

doppelte dessen , was sonst verlangt zu werden pflegte . Das
bedeutet also eine außergewöhnliche Beschleunigung des Flotten -
baues . Wie sich die Marine - Ausgaben seit 1374 gesteigert haben ,
zeigt folgende Tabelle :

Einmalige Ausgaben
aiMälÜl - t des ordentl . des außer - Summa
Ausgaben ordentl . Etats

1874 16 680 900 4 696 500 17 443 800 88 821 200 M.
1880/81 24 736 800 3 601 500 11 226 500 39 564 800 „
1885066 36 660 000 3 842 600 11 556 200 52 058 800 „
1888/89 36 856 800 2 560 000 11 632 100 51 048 900 „
1889/90 38 913 000 5 225 000 10 763 800 54 901 800 „
1890/91 40 959 500 4 461900 26 306 200 71 727 600 „
1891/92 45 387 200 15 270 500 24 739 300 85 397 000 „
1892/93 45 721 500 25 399 900 19 317 800 90 439 100 „
1893 ' 94 48 110 800 21003 400 12126 700 81240 900 „
1894/93 50 548 900 22 641200 5 042 800 77 532 900 „
1895/96 58 228 010 20 612 062 6 162 984 8� 002 056 „
1896/97 55 382 300 25 027 300 5 830 800 86 240 400 „
1397,93 58 925 277 31 750 927 33 683 341 129 359 543 „

Die Tabelle ist lehrreich genug für die Marine - Eiirwickelung .
Sie zeigt , daß der Standpunkt des Reichstags , die Marine -
Ausgaben möglichst ganz aus den ordenllichen Etat zu nehmen ,
urplötzlich verlassen werden soll , offenbar weil man dann

größeren Widerspruch der Einzelstaaten besorgt . Das ist aber

finanziell sehr bedenklich , da es sich bei den Marine - Anschaffiiiigen
sicher nicht um werbendes , sondern um zehrendes Kapital von

sinkendem Werth handelt . Dem augenblicklichen Werth der

Marine von 824 Millionen Mark steht nach der Rechnung der

„ Köln . Volksztg . " eine Schuldenlast von 234 Millionen Mark

gegenüber . —

Zwickau , 26 . November . ( Eig . Ber . ) Dem Bergarbeiter
R. Knoll , welcher vom Geineinderalh zu Nied er haslau

zum Gemeindevorstaiid gewählt worden war , hat die königl .

Amtshaiiptniannschait die Bestätigung versagt und vom Gemeinde -

rald eine Neuwahl verlangt . K. , heißt es in der Verordnung ,
sei Sozialdemokrat und einer von denjenigen gewählten Gemeinde -

ältesten , die nicht bestätigt wurden , weil sie Mitglieder des ftaats -
feindlichen und aufgelösten Ortsvereins gewesen sind . Knoll hat

Verwahrung dagegen eingelegt , daß er Sozialdemokrat sei .

— Verschlechterung der bayerischenMilitär -
Strafprozeß - Ordnung scheint das einzige sichere Er -

gebniß der so oft angekündigten Slrafprozeß - Reform zu sein .

In einem bochoffiziösen Artikel der „ Augsburger Äveiidzeitnng "
wird ausgeführt , daß man einige der bayerischen Ein -

richtungen des Militär - Strafprozesses zu
gunsten der Einheit habe preisgeben müssen .
Ein einheitlicher oderner Militär - Gerichtshof konnte mit Rechts -

Verbindlichkeit für Bayern ohne dessen Zustimmung nicht ge -
schaffen werden , denn hier stehe ein bayerisches Reservatrecht der

Krone im Wege . Neben einem obersten deutschen Gerichtshof einen

bayerischen ( Generalauditoriat ) zu belassen , führe zu Unzuträg -
lichkeileu . Es werde daher wohl zu versuchen sein , einen Aus -

weg zu finden , der einerseits dem bayerischen Reservatrechte

Rechnung trage und dabei doch das wünschenswerthe Ziel in der

Rechtsprechung , die nolhwendige Einheit zu wahren , erreiche .
Es scheint also , daß das Hauptgewicht für die bayerische Zu -

stimmuug auf die Form in bezug auf das Reservatrecht der

Krone gelegt wird . Auf die Geschworenengerichte scheint Bayern

zu verzichten und der Beschränkung der Oeffenilichkeit zu -
zustimmen , was mit dem militärischen Interesse begründet wird .

Der Artikel der „ Augsburger Ztg . " vemerkt noch , daß Be -

schränkuiig der Oeffentlichkcit auch bisher schon in Bayern
rechtens war , daß aber die bayerischen Militärgerichte sehr wenig

ebrauch davon gemacht hätten , während in Preußen wohl eine

rkere Anwendung zu erwarten sei .

Oesterreich .
— Das Abgeordnetenhaus hat die Beamten »

gehalts - Borlage in der Fassung , wie sie die Regicrnng
wünschte , angenommen . Danach tritt das Gesetz erst mit dem

Tage der Kundmachung in kraft , also wann die Regierung will .

Die Entscheidung sührten die Jungezechen herbei , die damit zum
erste » Male den Winken des Miinsterpräsideiilen solglen . —

Frankreich .
— Alton spricht . Die P a n a m a - Untersuchung ist

in Frankreich wirklich wieder aiifgenommeii . und Zlrton , der

Check - Mann und einstige Generalmakler an der Börse politischer

Tugend und Prinzipienfestigkeit , bereits einem langen Verhör

uitterivorfen worden . Und er hat auch sein Licht nicht unter den

Scheffel gestellt . Daß man ihn von England auslieferii ließ ,

hat offenbar den Humor des Biedermauiis verdorben , und er¬

scheint seine ehemaligen Freunde nicht mehr schonen zu wollen .
Sein berühmtes Checkbuch liegt in London ; es ist feuer - und

diebessicher aufbewahrt . Artou soll sich aber bereit erklärt haben ,

beglaubigte photographische Abbildungen zu lieseru . —

— I ii C a r in a u x wird nächsten Sonntag — den 29. No¬

vember — eine große sozialistische Manifenalioii stattstnden , an

der zwanzig sozialistische Abgeordnete theilzunehinen beabsichtigen .
An die Bevölkerung von Carmaux ist ein Aufruf gerichtet wor -

den , der vor den Provokationen warnt , welche auch diesmal von

feiten der Agenten des Herrn Resssgnier und des Präfekten zu
erwarten sind . Jnzivtschen ist die Glashütte der Arbeiter in

vollem Gange . —

Holland . »

Haag , 27 . November . " Die zweite Kammer hat , in Er -

Wartung der Berathung des definitiven Gesetzes , mit 48 gegen
35 Stimmen eine vorläufige Zuckersteuer - Vorlage �angenommen ,
in welcher der Mindesiertrag der Steuer für 1397 aus

9l/io Millionen Gulden festgesetzt wird . Die Rübenzucker »

Prämie wird sich um ungefähr eine Million vermindern . —

Spanie »» .
— Die Nachrichten aus Kuba haben im Publikum

die größte Aufregung hervorgebracht und das Ministerium in die

peinlichste Verlegenheit gesetzt . Durch die Siegesdepescheu des
Bramarbas Wcyler hatte man sich in den Glauben einwiegen
lassen , das siegreiche Ende des Krieges , der Spaniens letzte Hilfs -
mitlet aufzehrt , sei jetzt endlich gekommen . Und statt der er -
warteten Siegcsbolschaft trifft die Hiobspost ein , daß Weyler
u »verrichteter Sache nach Havana zurückgekehrt ist und — neue

Verstärkungen sordert ! Freilich eine bittere Enttäuschung ! DaS

Gerücht läuft , Weyler solle zurückberuseu werden und an seine
Stelle solle der jetzige Krtegsmiiiister treten . Run , der kann auch

nicht hexen . —

Rumänien .
Bukarest , 27. November . Die Thronrede , mit welcher der

König heule das Parlament eröffnete , hebt die guten Beziehungen
Rumäniens zum Ausland « hervor .

Asien .
— Die Meuterei in Britisch - In dien sucht man

jetzt als ein ganz unbedeutendes Ercigniß darzustellen . Nick

neuerdings in London vorliegenden Nachrichten auS Bombay soll
die Meuterei unter den Sepoys , eingeborenen Soldateu deS

27 . Puiijab - Jnfanterie - Regimeiits in Rawulpindi , nicht den be-

drohlichen Charakter angenonuneii haben , den man zunächst den

Ausschreitungen beilegte . Es sollen nur ungefähr 40 Sepoys an

den Vorkommnissen betheiligt sein , mehrere von ihnen wurden

verhaftet . —

— Japan hat nach den Philippinen eines seiner

schnellsten und beste » Kriegsschiffe entsandt . Die Spanier hallen ,

gestachelt von ihrer Angst , bei verschiedenen auf den Philippinen

ansässigen Japanern Haussuchungen vorgenomiiien und »ch ver¬

schiedene Brutalitäten zu schulden kommen lassen . Diese Vor -

fälle scheinen Japan die wohl nicht unerwünschte Gelegenheit ge -

geben zu haben , sich einzumischen . —

Asien .
— Beschränkung der Einwanderung . Der

Volksraad von Transvaal berieth am Donnerstag das Gesetz ,

betreffend die Beschräiiknug der Einwanderung und nabi » die

Bestiminung an , daß kein Ausländer das Land
'

betreten darf .

der nicht im Besitze eines Paffes ist , aus welchem hervorgeht ,

daß der Paßindaver Mittel besitzt oder in der Lage ist , Arbeit

zu erlange ». Das Gesetz tritt am I . Januar 1897 in Kraft .

Amerika .

New - Hork » t7 . November . ( Eig . Ber . ) Man hat es

hier und va als «inen Beweis für die feste Fnudation
der hiesigen sozialdemokratischen Partei erachtet , daß dieselbe

nicht durch den „politischen Tornado " der letzien Wahl
ans allen Fugen gegangen sei . Diese Anschauung
hat etwas für sich , wenn man sieht , wie dieser Wirbelwind mit

anderen kleinen Parteien hauste ; so sind die Probibitioiiiften des

Siaales Neiv - Iork . sonst eine äußerst zähe Gesellschaft , von
38 000 Stimmen der vorigen Wahl aus 10 000 gesunten . Und

auch anderswo hat sich dies » Erscheinung gezeigt , so daß u nicre

Partei , welche bisher hinter den Populisten und Prohibitionisten
rangirte , nun denselben voranstehl . So besonders auch in San

Francisco , wo sich unsere Sliiiimenzahl verdoppelt hat ( von 957

auf ca. 1800 ) während die „Populiften " , die noch bei der vorigen
Wahl eine Rolle spielten , weit im Hintertreffen geblieben sind . —
Ein Gesammlüberblick über die aus dt « Partei gesalleuen Stimmea
ist immer noch nicht möglich . —

— Vertheidigungs maßregeln der Ver -

einigten Staaten . Der Londoner „ Standard " meldet



c»>s Neiv - Dor ! , der Jahresbericht des KriegssekretKrs werde
außer den 48lli Millionen Mark , welche jetzt für Zivecke der
Küflenvertheldigung verwendet werden , noch weitere 40 ' /5 Millionen
verlangen . Diese Ausgabe solle dazu dienen , die amerikanische
Küste selbst für die gewaltigste feindliche Flotte uaangreisbar zu
machen . —

— Frauen - Stimmrecht in den Vereinigten
Staaten . Bei den letzten Wahlen in den Ver -
einigten Staaten haben Frauen das volle Wahl -
recht in Wyoming zum zweiten , in Kolorado und
Utah zum erste » Male ausgeübt . Das Recht , in Steuer -
fragen und Schulangelegendeiten zu stimmen ,
besitzen die Frauen in z w e i u n d z iv a n z i g Staaten und
zwei Territorien , nämlich in Kolorado , Delaware , Idaho ,
Illinois , Indiana , Iowa . Kentucky , Massachusetts , Michigan ,
Mmuesota , Montana , Nebraska . New Hampshire , New Jersey ,
North Dakota . Ohio . Oregon , Süd Dakota , Texas . Vermont ,
Washington , Wiskonstn . Arizona und Otlahama . —

AbgeoLdnekenhaus »
6. Sitzung vom 27. November 1KS6 . 11 Uhr .
Am Ministertische Kultusminister Dr . Bosse und Kom -

missarien .
Eingegangen ist die Novelle zum Gesetz betr . die Besteuerungen

des Gewerbebetriebes im Umherziehen .
Die erste Beraihung der Lehrerbesoldungs - Vor -

läge wird fortgesetzt .
Abg . v. Schcnckendorff ( natl . ) hat den dringenden

Wunsch , daß die Voclage zustandekommen möge , findet
aber die Versagung der Alterszulagen wegen ungenügen -
der Durchführung ( K 7)� unbillig ; man habe doch Disziplinar -
?. . . lliuug , so daß man dieses nicht gebrauche . Die
Bemminung des § 22 wegen Zulassung von Geld -
diszipliuarstrafe » ist eine Verbesserung des bisherigen Zustandes
aucy für die Lehrer ; diese und einige andere Bestimmungen sind
Verbesserungen der früheren Vorlage . Diese war uuter dem
Einfluß einer sinauztelle » Nolhlage entstanden und es
wäre wohl nicht nur billig , wenn man jetzt , wo diese
Nolhlage nicht inehr besteht . eine Erhöhung der Allers -
Zulagen vorgenommen hätte . Eine Eiukominensverbesserung »st
den Lehrern wohl zu gönnen , ob sie besser durch Erhöhung des
Grundgehalts oder durch höhere Alterszulage oder durch Fest -
setzung eines höheren Mindesteinkommens zu erreichen ist , das
wird zu prüfen sein . Anzuerkennen ist , daß die Standesverhält -
nisse , die Berufsfreudigkeir und die Besoldungsverhältnisse der
Lehrer in einem gewissen Zusammenhange stehen . Wir müssen
»ins daher hüten , die Unzufriedeuheil in diesem Stande groß werde »
zu lasse » und wollen in gemeinsamer Arbeit suchen , die Vorlage
zu stände zu bringen .

Abg . Böttiuger ( natl . ) betont den Standpunkt der Ge -
memden gegenüber den Gesetzesbestimmunge », die er theilweise
genauer zu fasse » wünscht . Tie Lehrer hätten lange gewartet ,
fj !"® llesitzgebcuden Körperschaften mit Petitionen zu über -
schuttteu ; ihre berechtigte Mißstimmung dürfe keine
größere Ausdehnung annehme » . Redner hofft , daß die Regierung
cw Skala der Alterszulagen erhöhen wird und wünscht das
Zustaudekommen der Vorlage .

Abg . Nickcrt ( frs . Vg. ) : Bisher haben wir erfreulicherweise
von allen «eilen die Meinung gehört , daß wir über den Rahme »
der Vortage hinaus das Lehrer - Einkommen verbessern müssen .
Die Vorlage muß zu stände kommen , und zwar »och vor dem
I . April . Bedauerlich ist , daß Herr M i q u el schon bei der ersten
Vorlage seinen Einfluß im Herreuhause nicht ausgenutzt bat , um
diese Vorlage zu stände zu bringen . Daß die Forderung eines
neue » Schulgesetzes in den Hintergrund getreten ist , ist erjreulich .
( Widerspruch rechts . ) Nun , wen » es die Regierung noch euimal
mit einem solchen Schulgesetz k la Zedlitz versuchen will , so wird
sie die frühere » Erfahrungen noch einmal machen . Die Ver -
fassung legt der Regierung die Pflicht auf , den Lehrern
ein auskömmliches Gedalt zu sichern . Wo Volks -
schullehrer im Staatsdienst angestellt sind , hat man
ihnen auch solche auskömmlichen Gehälter bewilligt . Der
Finauzminister hat freilich das entscheidende Wort zu
sprechen ; es müssen für diese Zwecke Gelder flüssig ge -
macht werde » . Ter § 22 ( Disziplinarstrafen ) wird von den
Lehrern nicht gewünscht . Sie haben nach dem Versuch in
Magdeburg , die Konduitenlisten für Lehrer einzuführen ,
allen Grnnd hierzu . Neuerdings sollen sogar noch
andere Fälle von Gesinuniigsriecherei vorgekommen sein ;
man hat vom Amtsvorsteher Auskunst über die
politische Gesinnung des Lehrers verlangt ,
über seinen Umgang , über die Zeitungen die er liest . Es wäre
gut , hierüber amtliche Auskunft zu erlangen . Man hat von
neuem den Gegensatz zwischen Stadt und Land hervorzurufen
gesucht ; der Kultusminister sagte , die armen Gemeinden hätten
von der Steuerreform nichts bekomme » . Nach der Deukjchrift
des Landwirthschasts - Ministers sind 28- / - Millionen de » ländlichen
Gemeinden zugefallen . Warum will man nun die Großstädte
in dieser ungerechten Weise behandeln , daß man ihnen
entziehen will , was ihnen srüber bewilligt worden ist und worauf
sie sich eingerichtet habe » ? Mit den 900 M. Grundgehalt bc-
kommen sie bei den Lehrern keine Ruhe ; der Minister hat das
ja auch geivissermaßen schon anerkannt . Erfüllen Sie die be-
rechtiglen Wünsche der Lehrer und machen Sie ganze Arbeit .

Minister Miqncl : So traurig , wie man hier es schildert .
ist die Lage der Lehrer nicht . Man bedenke doch , wie es mit
der Gehaltserhöhung anderer Beamten werde »
soll , wen » diese ihre Gehälter mit denen der Lehrer vergleichen
und >v e n n s i e e r st s o g » t o r Ka n i s i r t sind w i e d i e
Lehrer . Die Subvention der Städte war keine Unter -
stützung zu Schulausgaben , sondern eine Subvention ganz
allgemeiner Art ; wie man mir Abneigung gegen die
großen Städte vorwerfen kann , verstehe ich nicht . Die
Regierung konnte das Gesetz nicht auf einen einseitigen Partei -
ftandpunkr stellen ; wir glauben den richtigen Standpunkt gewählt
zu haben und hoffen , daß das Gesetz so zu staube kommen werde .
( Lebhafter B- isall . )

Minister Tr . Bosse schließt sich �en Ausführungen Miquel ' s
an und erklärt , daß er Konduitenlisten verwerfe ,
weil er sie s i t t l i ch n i ch t b i l l i g e n k ö n n e.

Abg . Dr . v. Woyna (frk . ) : Es ist ein Widerspruch in den
Ausführungen der Herren links , daß sie zwar Gleictislellytig der
Lehrer mit den Slaalsbeamlen . aber nicht das Disziplinarrecht
dieser Beamten für die Lehrer wünschen . Ülls konservativer
Mann kann ich mich nicht entschließe », den Großstädte » das zu
nehmen , was ihnen laut Gesetz bisher gewährt worden in .
Lassen wir ihnen daS und hoffen wir , daß sie uns dafür bei
anderer Gelegenheit auch entgegenkommen .

Abg . Dr . Tittrich ( Z ) : Besonders erfreulich war die
Stellungnahme des Ministers gegen die Verstaatlichung der
Lehrer . Er wünsche sehr das Zustandekommen der Vor -
läge , um der babylonischen Verwirrung auf dem Ge -
biete der Lehrerbesolduug ein Ende zu machen , aber
er fürchtet große Schwierigkeiten .

Abg . Bartels ( k. ) : Meine Freunde stellen das Volksschul -
Gesetz durchaus nicht zurück , hallen an demselben vielmehr
durchaus fest . Die Großstädte haben nach unserer Meinung hinler
den Lehrern zurückzutreten , und wir haben schon früher sestgestellt .
daß die den Großstädten zugcmutheten Opfer keine übermäßigen
sintz� Staatsunterstütznngen sollen den Gemeinden uur nach
Maßgabe ihrer Bedürftigkeit gegeben werden .

Abg . Dr . Jazdzcwski ( Pole ) : Die Volksschullehrer haben in
der Provinz Posen mit besonders schwierigen Verhältnissen zu
kämpfen , da die Leistungsfähigkeit der Gemeinden erschöpft ist .
Prinzipieü steht Redner aus dem Standpunkt der Zentrumsreduer .

Für die polnischen Verhältnisse sei die Disziplinarbestimmung der
Vorlage besonders bedenklich .

Abg . Tauzcnbcrg ( Z ) ist sehr erfreut über die Stellung -
» ahme des Finanz » nn >sters gegenüber der Volksschule . Er findet
in der Slanlsilnlerstützuiig aller Gemeinde » eine Vecletzung der
Versassungsbestiniinuiig , wonach für diese Unternützung zu -
nächst das Unvermögen der Gemeinde nachgewiesen werden
muß . Leider habe man die Forderung des Hauses , ei »
Volksschul - Gesctz vorzulegen , nicht erfüllt und das wäre die
" ichtige Zlntworl , wenn man die Vorlage ablehnte , denn wenn
die Vorlage aiigenommen wird , liegt für die Regierung kein
Grund vor , das Volksschul - Gesetz einzubringen Redner erboffl
wesentliche Verbesserung der Vorlage i » der Kommission . Dem
Minister traue er Wohlwollen für die Schule zu ; aber in den
Bezirksregierungen da gebe es böse Leute ( Heilerkeit ) , sehr böse
Leute ! ( Große Heiterkeil ! )

Abg . Dr . Jrmer (k. ) : Die Verfassungssrage ist eine Doktor -
krage und mehr als geuligend erörtert . Es scheint , als ob unter
den Fraktionen ein Wetteifer stattfindet , um den Herren Lehrern
ihre Stellung so angenehm wie möglich zu machen ; a »
diesem Wetteifer können meine F r e n >. e
nicht t h e i l n e h m en . Uetwigens sucht die Stadt Ben n
gerade jetzt einen Lehrer für Großveere » bei einem Gehalt von
720 M. und freier Wohnung , bestehend ans Stabe und Kammer ,
doch muß Bewerber sich schon im Schuldienst bewährt habe » ( hört !
hört !) Das thuu die Herren , die von Lehrersreundlichkeit triefen !
( Heiterkeit . ) Wollten wir die Lehrergehälter in der hier ge -
wünschten Höhe festsetzen , so würden dazu etwa 18>/e Millionen
nöthig sei », das kann der Staat allein um so weniger leiste », als
auch »och andere Beamten auf Gehaltserhöhung warten . Besonders
bedenklich ist das den Großstädten geivährle Recht , aus den
Alterskassen - Verbände » auszuscheiden , es würde die ganze Finanz -
gebahrung dieses Gesetzes gefährden . Andere Beslinimungen der
Vorlage erscheinen undiirchsübrbar . Das Znstandekoinme » der
Vorlage wünschen wir auch , fürchten aber , daß sie kaum erreichbar
sein wird . ( Beifall rechts . )

Abg . Sack (k. ) bot Verfassungsbedeuken und wünscht , daß
die Vorlage als Verfassungsänderung behandelt werde .

Damit schließt die Debatte . — Die Vorlage geht an eine
besondere 21 er Kommission . -

Nächste Sitzung Doinieistag , 3. Dezember , 11 Uhr : Novelle
zum Gesetz betr . die Besteuerung des Geiverbebetriebes im Umher -
ziehen ( erste Lesniig ) . Konvertirungs - Vorlage und Vertrag wegen
der H. - isisch - ' , , Ludwigsbahn ( zweite Lesungen ) .

( Schluß 4' / - Uhr . )

Btw HafettÄvbrikev�Nen » es « ns .
Aus Z e h d e n i ck an der Havel wird uns mitgetheilt , daß

von dort 170 0 Arbeiter aus den Ziegeleien
als Streikbrecher nach Hamburg gesandt werden

solle ». Von Berlin aus sind sofort Maßnahmen getroffen

worden , um die Leute , denen auf den Ziegeleien vorher die

Arbeit gekündigt wurde , um sie mürbe zu machen , über den

Stand der Dinge in Hamburg zu unterrichten und sie vor dem

Schicksal zu behüten , durch Streikbrncu in Hamburg die Jnter -

essen der gesammten Arbeiterschaft und damit ihre eigenen in

einer kaum je wieder gut zu machenden Weise zu gefährden .
Ueber die Situation in Hamburg wurde uns von

unserem Spczial - Verichterstatter am Freitag geschrieben : Der so
plötzlich eniporgeflamnite Streik der Hamburger Schiffs - und
Haienarbeiter hat den ganzen Charakter der Stadl verändert
und verleiht ihr ein ungewohntes Gepräge . Das lausendhändige ,
emsige Getriebe , das sonst Tag und Ltncht den Hajen belebt , ruht
fast gänzlich . Die Arbeit wird im wesentlichen nur auf den
Slaais - Qnais ousrecl l erhalle », wo die Schiffe durch die Schiffs -
besaynngen selbst gelöscht und besrachtei werden . Im übrigen
ruht die Arbeit . Heule Nacht sind im Hafen 148 Dampfer
und 8ö Segler gezählt worden , von denen nur
ganz wenige gelöscht oder geladen werden
können . Denn die Schauerleute ( das sind diejenigen , die
die Güter beim Löschen ans de » »lnere » Schiffsräumen heraus -
befördern und beim Laden die Güter in . Empfang nehmen nnd
verstauen ) streiken s ä in >» t l i ch , und zwar in einer Ge -
sammizahl von etwa Ztlvv . Ebenso streiken seit gestern
allgemei » die E w e r f ü h r e r . Die Aufgabe der Ewersübrer
beim Ladegeschäft besteht darin , daß sie mit ihre » Schute » ( das
sind große offene Kähne ) entweder die Stückgüter ans Schiff
heranbringen , oder beim Entladen längsseits der großen liegen ,
die Güter in El »z >fa » g nehmen und an die Ouaispeicher oder die
Fleeth entlang , von denen die Stadt durchflössen ist , an die
KanjinaniiLspelcher heranbringen . Die streikenden Ewersührer
iverden aus A50V geschätzt . — Das sind die beiden Haupt -
gruppe » , denen sich nn » einige andere Gruppen von Schiffs - und

Hasenarbeitcrn angeschlossen haben . Die sogenannten Schiffs -
rein ige r , in einer Gesammlzabl von etwa 400 . die die
innere » Schiffsräume nach dem Löschen reinigen müssen , die
Eisentheile vom Rost befreien ec. , und deren Arbeit nothwendig
ist , » m das Verderben der neugeladencii Waaren zu verhüten
und andererseits der Sicherheit der Schiffe wegen , weshalb auch
die Versicherungsgesellschaften auf dWVornadme dieser Arbeit
halten . Tie Schiffsreiniger haben pro Tag 3,ö0 M. , verlangen aber
jetzt 4 M. und für Nachtarbeit 4,ö0 M. Ebenso streiken die
S ch i f fs a n st r e ich e r . die einen festen Lohn von 4. 20 M.
pro Tag verlangen . Die sogenannten Kesseljunge » oder
K e s s e l k l o p f e r , die die Dauipfkeffel von der sich innen
bildenden Sleinschicht zu befreien haoe » , wurden bisher miserabel
bezahlt ; sie bekamen pro Tag nur 2 M und verlangen jetzt
3 M. , für Nachischichteu 4 M. Trotz ihrer Jugend — es sind
vielfach halbwüchsige Burschen — hallen sie sich sehr gut
im Streik .

Das aus de » Speichern beschäftigt « Personal hat über
den Anschluß a » den Streik »och nicht definitiv beschlossen , doch
ist ihr Beitritt wahrscheinlich . Tie Q u a i - A r b e i t e r , hier
kommen namentlich die Angestellten der Staats - Quais i » betracht ,
die die Güter auf de », Lande in Empfang nehmen , haben
gestern Abend , wie bereits telegraphirt . beschlossen , in de » Streik
selbst nicht einzutreten , halten dagegen den devorstehenden Streik
für durchaus berechtigt und werden die Streikenden moralisch
und pekuniär unterstützen . Die Maschinisten und K r a h n -
führet dagegen haben beschlossen , sofern überhaupt der
Generalstreik proklamirt werden sollte , sich diesem an , »schließen .
Diese Schicht ist von ganz besonderer Wichtigkeit , weil ohne ihre
Mitwirkung das ganze Lade - und Löschgcscbäft überhaupt nicht
möglich ist . Die Maschinisten führen mit ihren kleinen Schlepp -
dampfern die oben erivöhnlen Schuten der Ewersührer
an die Schiffe heran ; die durch die Krahnsührer
bedienten unzähligen Krähne heben die Lasten vom
Schiff auf ' s Land und umgekehrt . Die » onkyleute
bedienen kleine , auf den Schiffen selbst befindliche
Dampfmaschinen , um ebenfalls die Güter ans den Schiffen
herauszubeben und in die Schuten ec. zu befördern . Wenn diese
Dampsarbeiterschicht versagt , kann überhaupt nicht mehr be « oder
entladen werden .

Man glaubt allgemein , daß der Streik bald » « endet sein
werde , weil die Rheder u. s. w. nicht lange anshalten könnten .
Sie haben jetzt schon kolossale Verluste , nicht allein
durck entgangene Gewinne , sondern durch Konventionalstrafen .
die sie zahlen müssen , weil sie die Maaren nicht Vertrags -
mäßig liefern oder abnehmen können .

Wie gut der Geist unter den Hafenarbeitern ist , geht auch
daraus hervor , daß die Harburger Hasenarbeiter , deren aller -

dlngs geringere Forderungen bewilligt worden waren , heute von
neuein in den Streik eingetreten sind , um nicht irgendwie zum
Schade » der Hamburger verwandt zu werdeo .

Für morgen , Sotniabend , sind in Hamburg und Umgegend
fünf grobe allgemeine Hafenarbeiter - Versammlunge » beabsichtigt .
Jedenfalls fällt dann die Entscheidung über den
Generalstreik .

« »
*

Weiter erhalten wir anS Hamburg folgendes , vom Freitag

Abend 8 Uhr 2S Minuten datirles Privattelegramm : Die Lage

des Ansstands ist unverändert . Drei große Firmen haben die

Unterhandlungsversuche der Arbeiter abgelehnt . Unterhandlungen

sollen nur mit der Handelskammer , als der Vertreterin

der Eesanimtheit der Unternehmer , gepflogen werden . Die

heutige Massenversammlung der Ausständigen

war überfüllt . v. Elm referirte . Es wurde ein

Protest gegen die Aueweisung Tom Mann ' s beschlossen

und eine Kommission gewählt , die den Senat ersuchen

soll , nun auch die ausländischen Streikbrecher aus -

zuweisen . 120 bei der E l b s ch i f f f a h r t s » G e s e l l «

s ch a f t „ Kette " beschäftigte Arbeiter haben sich der Bewegung

angeschlossen und die Arbeit eingestellt . Die Korn stechet

beabsichtigen , das gleiche zu thun . Für den Fall , daß es den

Rheder » gelingen sollte , Italiener anzuwerben , werden Flug -

blälter in italienischer Sprache gedruckt , um die Italiener für

den Anschluß an die Bewegung zu gewsttnen .

An weiteren Nachrichten liegen folgende vor :
Die Speicherei - Arbeiter » ahinen den Entwurf eines Lohn -

tarifs a » und beschloffen bis heule Sonnabend weiterzuarbeiten ;
dann piebt die Leitung Anordnung , was geschehe » soll .

Tie Leichterarbeiter und die Schiffsreiniger der

„ Hamburg - AmerikanischenPacketfa h rt - A k tie n »

Gesellschaft " haben sich dem Ausstand ebenfalls an «

geschlossen .
Die Maschinisten , Krahnsührer und D o n k e y «

l e u r e beschlossen nach Proklamirung des Generalstreiks sofort
die Arbeil einzustellen . In der belreffeiideii Vcrsammlmig
stiunnten für diesen Beschluß 149 , dagegen 42 ; 30 Stimmen
waren ungiltig .

Der Berein staatlich geprüfter Maschinisten
beräth am Sonnabend über den ausgestellten Lohutarif .

Die Rhedereien und Hafenarbeiter » Baase
habe » , wie eine Wolff ' sche Depesche meldet , beschloffen , dem

Ha » , burgerArbeitgeber - Berbande beizutreten , um
im Verein mit diesem de » Ausstand zu bekämpfen .

Die Hafenarbeiter Harburgs beschlossen am Donnerstag
Abend , zur Unterstützung der Hamburger eben -

falls die Arbeit nieverzulegen . Gestern , am Freitag ,
vetrng die Zahl der noch Ardeileuden nur 16, während 3ü0 Mann
im Streik slaiiden .

Die Hasenarbeiter Flensburgs werden am Montag in
einer Bersammlung beralhe » , ob sie Lohnforderungen stellen
wollen .

In Bremen ist der Stand des Streiks unverändert .

In Bremerhaven , Geestemünde , Brake und Nordenham
ist , wie die „ Boss . Ztg . " berichtet , bis jetzt der Ausstand noch
nicht ausgebrochen .

Aus London liegen folgende Wolff ' sche Depeschen vor :
Havelock Wilson ist in Grimsby eingetroffe », um die näheren
Uinstäiide zu untersuctien , durch welche die Entlassung der Mann -

schrtsl des der Sheffield - Eisenbahn gehörige » Dampfers „ Lincoln "
herbeigeführt wurde . Die Eiitlaffuug war erfolgt , weil die
Arbeiier sich geweigert hatten , die Ladung des „ Lincoln " in

Haiiikiirg zu löschen .
Die Leiter der Docker - Vereinigung haben noch nicht be «

schloffen , den allgemeinen Ausstand z » empfehlen oder die Ent «
laoung der aus Hamburg koinmenden Schiffe zu verhindern .
Die Leiter weigern sich , über ei » eiidgilliges Verhalten sich zu
äußern .

Die A b st i m m u u g des hiesigen Theiles der Jnter «
nationalen Vereiiiigniig der Schiffs - , Dock - und Flnßarbeiter
ist zu g » n st e » der Arbeitseinstellung auf den
Loiidoiier Docks ausgefallen . Es ist indessen ungewiß , ob

dieser Beschluß ausgssührt werden wird . Auf dem Alberl - Dock
werden Vorkehrungen zur Herrichtung von Unterkunstsställen für
nichlunionistische Arbeiter durch die Aiifstellniig der alten eisernen
Baracken getroffen , welche bereits bei früheren Ausständen ver -
wendet waren .

Bei de ? Lektüre dieser Wolff ' sche » Depeschen ist zu beachten ,
daß das Wolff ' sche Bureau bei der Hafenarbeirer - Bewegung sein
Prinzip lendeiiziöker Berichterstattung i « Arbeiter - Angelegen »
heilen nicht ans dem Auge verliert . Ueber die Verhältnisse
in Englaud giebl der nachstehende Artikel zuverlässige Auskunft .

*
#

*

Von der Bewegung im englischen Rhedereigewerbe .
Aus London schreibt nnser Korrespondent :
Die Kunde , daß die Hambnrger Hafenarbeiter in Ausstand

getrete », wird allem Anschein nach die Aufnahme des
Lohnkauipseo auf de » hiesigen Docks beschleunigen .
Während die UrabstiinniliugSresiiltate , soweit sie vorige Woche ein «
gelanfe » waren . es als ziveiseihaft erscheinen iießen . obstch ein « Mehr¬
heil für sofortige Aufnahme der Aktion erklären , oder ob die Ansicht
überwiegen werde , daß die vorbereitende Organisatiousarbeit für
eine solche noch nicht genügend vorgeschritten sei , sind seitdem
soviel Sliiiniieii im ersteren Sinne eingeiaufe », daß eine über «
wiegende Mehrheit zu giiusten sofortiger Aktion kaum mehr
zwnselhaft ist . Am 28 . läuft der Termin für die Urabstimmung
ab . und nia » kau » annehme » , daß die Frageboge » , die die dahin
»och eiiilause ! ! , fast sämmtlich für Aufnahiiie des Kampfes lauten
werden . Tie Nachrichten vom Festland habe » ihre Wirkung in
dieser Hinsicht nicht verfehlt .

Ter „ Schifffahrts - Verband " , die Organisation der ver «
bündelen Unternehmer , hat sich denn auch schon in Berlheidigmigs -
positiv » gesetzt und ein ständiges Komitee mit Ueberwachung des
Ganges der Ereignisse u » d Versügnug der sich jeweilig als
driiigeud herausstellenden Abwehrmaßregeln beaustragt . Ihr
Sekretär hat der Presse die Miltheilnng zugehen lasten ,
daß sie jeden Versuch der Docker « ec. Union , von Ham -
bürg kommende Schiffe zu boykolten oder zu „blockireu " ,
durch ihre „ freien " Arbeiter zu vereiteln in der Lage
sei . Auf solche Prahlereien ist indeß nicht viel zu geben .
Kommt Zeil , kommt — Verlegenheit . Die Geschäftslage ist gut ,
auf den meisten Docks ist tüchtig zu thun , und unter solchen
Umständen sino die Arbeiter nicht leicht einzuschüchtern . In den
vier Wochen bis zum 24 . Oktober waren , nach der amllichen
„ Labour Gazelte " , auf den Loiidoiier Docks und Hauptladestellen
1970 Mann mehr beschästigt als in den 4 vorhergegangene » Wochen
und ähnliche Bericble liegen aus anderen Hafenpläye » vor . Vielfach
sind denn auch f - tion Lohnerhöhungen durchgesetzt worden , ins -
besondere von Matrosen . Der Matrosen - und Heizerverband .
dessen Jahreskongreß im Augenblick tagt , hat nach dem Bericht
seines Sekretärs im abgelaufenen Bereinsjahr 6348 neue Mit «

glieder aufgenommen und seinen Vermögensbestand um 120 pCt .
vermehrt . Allerdings ist er noch ziemlich weit von der Mit «
glieberzahl eiitfernt , die er in dem denkwürdigen Jahr 1889/90
aufwies , und das gleiche gilt von der Dockerunion ; aber ganz
ersichtlich habe » beide Organisationen außer an Stärke auch
wesentlich an Ansehen gewonnen , was bei der günstigen Ge -
schäflelage zu der Hoffnung berechtigt , daß im Moment des
Kampfes die Masse der unorganisirUn Arbeiter ihr folgen .

Uebrigens nehmen nicht alle Uliternebmer den Arbeiter -
orgauisatlouen gegenüber die gleiche seiudselig « Haltung «in . wi »



k « Schifffahrts - Verband . Während das Organ des letztere : �
die „ Sdipping Gazetle " , gegen dieselben sozusagen den Kamp
bis aufs äußerste predigt , hat ein anderes Rhederorgan , die
„ Shipping World " , hinter dem einige der reichsten und
„ liberalsten " Rheder stehen sollen , die Stimme für eine Politik fried -
licher Verständigung erhoben . Das Blalt empfahl die Vereinbarung
eines den Frachtsätzen proportionellen beweglichen Lohntarifs oder die
Einsetzung eines , aus Vertretern der Verbände beider Gruppen
gebildeten ständigen Lohnkomitee ' s ( „ vraAes board " ) . Das Zentral¬
komitee des Internationalen Schiffiahrls - Arbeilerverbaiides hat ,
»vas man nur als vernünftig bezeichnen kann , diesen Vorschlag
aufgegriffen und in einer Zuschrift an die „ Shipping World " sich
bereit erklärt , am Zustandekommen eines solchen Lohnamtes miizu -
wirken , vorausgesetzt natürlich , daß es so eingerichtet wird , daß
keine Partei von vornherein das Uebergewichl über die andere
hat . „ Was die in den Schifffahrtsgeiverben herrschenden Zu -
stände anbetrifft, " heißt es in der Zuschrift , „ so meinen wir ,
jeder billig denkende Kenner derselben wird zugeben , daß sie un -
erträglich sind , und soweit der internationale Verband der
Arbeiter in betracht kommt , ist derselbe einschlössen , eine Wendung
zum beffern ins Werk zu setzen . Wir würden es unendlich
vorziehen , wenn dieser Wechsel durch friedliche Mittel

erzielt würde , und werden jede uns gegebene Möglich
leit _ erschöpfen , eine . solche friedliche Erledigung herbei
zuführen . Wir fühlen uns indessen genöthigt zu konstatire »,
daß die ganze Frage eine so drängende und dringende ist , daß
sie unverzügliche Inangriffnahme erheischt und sofort etwas ge -
schehen muß , die Lage der erwähnten Arbeiter ( Seeleute und
Hafenarbeiter ) zu verbessern . " Das Komilee ersucht daher die
Redaktion , nunmehr sich eingehender darüber zu äußern , wie das
Lohnamt beschaffen sei » solle .

Bevor noch die „ Sdipping World " darauf geantwortet , hat
sich die „ Sdipping Gazette " schon gegen die Idee eines Lohn -
amles ausgesprochen . Wie könne man de » Rheder » zumuthe » ,
mit denselben Leuten auf gleichem Fuß zu verhandeln , die erst
jüngst diesen hochmögenden Herren frecheriveise den Dolch auf
die Brust gesetzt hätten . Zumal „die Löhne sich langsam aber
sicher der Besserung in den Frachtsätzen anpassen . "

Mit anderen Worten . die Herreu vom Rhederverband
wollen es lieber aus einen Kampf ankommen lassen , mit allen ,
dem Verkehr daraus erwachsenden Benachtheiligungen , als sich
auf die Schaffung einer Institution verstehen , die eben auch nur
„die Löhne der Besserung i » den Frachtsätze » anpassen " würde ,
aber sie könnte ja vielleicht die Wirkung haben , daß die lllu -
Passung nicht langsam genug vor sich ' ginge. Folglich soll es
der Krieg sein .

Warten ivir ab , wer den kürzeren dabei zieht . Die Leiter
der Arbeiterverbände sind auf dem Posten und entfalte » eine
äußerst rührige Thätigkeit . Unnütz zu sagen , daß die organistrten
Arbeiter dem Kampf im Londoner Hafen mit gespanntester Auf -
merksamkeit folgen .

Von dem im vorstehenden erwähnten Kongreß des Matrosen
Verbandes ist noch zu erwähnen , daß in der gestrigen Sitzung
der Generalsekretär des Verbandes , John H. Wilson , Bericht
über den Stand der Bewegung in de » Häfen des Festlandes
erstattete , wonach fast überall lebhafte Kampfstimmung herrsche .
So habe in Antwerpen der Vereinsvorstaud die größte
Schwierigkeit , die Arbeiter von vorschnellem Streike » zurückzuhalten .
Jedenfalls könne darauf gerechnet werden , daß , wenn das
Losungswort zur internationalen Aktion ausgegeben werde , ihm
überall werde Folge gegebe » werden . Einstimmig ward eine 3ie -
folution beschlossen , in der erklärt wird , daß „angesichts des
phänomenalen Steigens der Preise " die Schiffshcrren nur klug
und im eigenen Interesse handeln würden , wenn sie ihre » An -
gestellten von selbst eine angemessene Lohnerhöhung bewilligen
würden , daß aber mangels solchen freiwillige » Angebots die Atit -
alieder der Union entschlossen seien , mir allen ihnen zu Gebole
stehenden Mitteln für eine billige Aufbesserung der Löhne zu
kämpfen . Man sieht , die Atmosphäre ist geladen .

Vslvkvi�LlÄ�vichken .
Gemeiudewahlcu . In Gräfrath bei Solingen haben

bei der Stadtverordneten - Wabl in der 3. Abtheilnng die Kandi -
daten unserer Partei glänzend gesiegt . Sie erhielten 116 bis
141 Stimmen , während die Kandidaten des Bürgervereins mit
67 —87 vorlieb nehmen mußten .

Aus Solingen wird uns über das unerfreuliche , bei den
dortigen ewigen Zivistigkeile » aber ganz natürliche Ergebniß der
Wahl geschrieben : Der Mißerfolg ist einzig dem Umstand zuzu -
schreiben , daß der sozialdemokratische „ Volksverein " mit einer
besonderen Kandidatenliste vorging , obgleich die iozialdemokratische »
Kandidaten in einer öffentlichen Volksversammlung gewählt
waren . Die Vereinskandidaten erhielten blas 73 —87 Stimmen ,
allein dies reichte hin , uns den Sieg zu entreißen , obgleich die
Zahl unserer Stimmen sich seit dem vorigen Jahr sehr wesenlltch
vermehrt hat — von 287 auf 425 bis 473 .

Bei der Geineinderathswahl in D e b s ch w i tz bei Gera haben
die von uns ausgestellten elf Kandidaten s ä m m t l i ch
gesiegt . Weiter wurden in Z w ö tz e n bei Gera fünf Ge -
Nossen durchgebracht . Durch die Siege in den Dörfern haben
die reußischen Parteigenossen das ungünstige Resultat der Geraer
Wahl wieder wert gemacht.

In O h r d r u f im Herzogthuni Gotha wurde bei der Ge -
meinderathswahl unser Genosse Schauder mit 116 Slinimen
wiedergewählt , während zwei neu ausgestellte Genossen mit 59
und 60 Stimmen unterlagen .

I » N i e d e r g o r b i tz bei Dresden wurden in der Klasse
der Unansässigen bei einer Betbeiligung von 168 Wäblern die
beiden sozialdemokratischen Kandidaten mit 134 und 135 Sliuimen
gewählt .

Bei der Gemeinderathswahl in H o f in Bayern erhielten
unsere Kandidaten 32 —213 Stimmen ; dem , der die höchste
Stimmenzahl erhielt , sehllen nur noch 13 Stimmen , um gewählt
zu sein .

AuS Essen wird uns geschrieben : Bei der G e w e r b e »
gerichts - Wahl erhielten die Kandidaten des G « w e r k -
schafts - Kartells 1280 —1294 , die vereinigten „ christ -
l i ch e n " Arbeitervereine und die Hirsch - Dunckerianer
2464 —2471 Stimmen . Der Sieg des „christlichen Gedankens "
sieht aber ganz sonderbar aus , wenn nian erfährt , wie
dieser erföchte » wurde . Auf der Krupp ' sche » Fabrik ,
bei Schulz - Knaud und bei den sonstigen Unter .
nehmern trleben die Bctriebsführer recht rege Agi -
tation für die „Christlichen " . Die Effener Presse , ver »
treten durch vier Blätter , von der b r u t a l l a p i t a l i st i s ch e n
„ Kohlentante " bis zu der u l tr a m o n t a n e n „ Volkszeitung "
überboten sich in der Beschimpfung der Sozialdemokratie . Und
doch stieg unsere Stimmenzahl gegen 1894 , wo wir 516
Stimmen erhielten , aus weit mehr als das Doppelte ,
1294 . So fleht der „ Sieg " der „christlichen Arbeiter " aus . Eine

gute Vorbedeutung für die kommende Reichstagswahl .

Aus Belgien . Zwei sozialdemokratische Kongresse
stehen in nächster Zeit bevor . Am 2. Dezember werden Tele -
girte sämmtlicher belgischer Cooperativ - Genossen -
sch asten zusammentreten , um sich über ihre gemeinsamen
Interessen — namentlich auch in Beziehung auf den „ Vooruit " -
Prozeß — zu berathen . Und am Weihnachistag werde » sich die

sozialistischen Gemeinderäthe Belgiens zu einer Be -

rathung über einen gemeinsamen Arbeitsplan versammeln . Beide
Kongresse finden im Maison du Peuple von Brüssel statt .

In Galatz in R u m ä n i e n hat sich unter dem Namen
„ Deutscher Arbeiter - Bildungsklub Galay -
Rumänien " eine Organisation gebildet , die den Zweck ver -

folgt , die dort aufhältlichen , zirka 1000 Köpfe starken , der rumäni -

schen Sprache nicht kundigen deutsche » Arbeiter unter dem Banner

der Sozialdemokratie zu sammeln . Wir wünsche » dem Bruder -
verein kräftiges Gedeihen !

Tic „ Chicagoer Arbeiter - Zeituug " erklärt die Angabe
unseres New - Iorter Korrespondeulen , sie habe für die „ Popo
kraten " Wahlpropaganda getrieben , als vollständig unrichtig .

Polizeiliches , Gerichtliches te .
— H a l l i s ch e s. Das „ Volksblatt für Halle ' schreibt :

Wie schon seit Jahren hatte Reichstags - Abgeordneler K u n e r t
sich auch in diesem Herbste beim Genossen Tanneberg ein -
geinielhel , um bei seiner häufigen Anwesenheit der lästige » polizei¬
lichen An - und Abmeldungen überhoben zu sein . Ohne jede
Weiterung ist bisher auch von der hiesigen Polizei die Anmeldung
entgegengenommen worden . Anders dieses Jahr ! Erst sollte
die Anmeldung überhaupt nicht angenommen werden ; Kunerl
ivohne in Schöneberg bei Berlin , hieß es . Und als Tanneberg
sich nicht abweise » ließ , Kunerl aber bei seiner jüngsten An -
wesenheil in Halle infolge vergessenen Hausschlüssels eine Nacht
in einem Gasthause logirte , erhielt Tanneberg ein Strafmandat
auf 3 Mark wegen falscher Meldung . Natürlich wird die Ent -
scheidung des Gerichts angerufen werden .

— Aus Düsseldorf ißird uns mitgetbeilt : Bekanntlich
soll unser hiesiges Parteiorgan , die „ Niederrheinische Volkstribüne " ,
ivegen Notizen über den Werner ' schen Klempiierstreik unter die
juristische Lupe genommen worden . Unter Anwendung des
dolus ovout - ualis zieht man nicht nur den Redakteur Wessel
vor den Strafrichter , sonder » auch den Verleger Huhn und de »
Drucker G r i in p e. Aber der dolus vventualis ist ein eigen
Ding ! Der Herr , durch den der Klempnerftretk veranlaßt wurde ,
der hiesige Großindustrielle Max Werner , war vom Gericht
als Zeuge gelade », zog es aber vor , nicht zu erscheinen . Wege »
Nichterscheinens vor Gericht ist er nun zu einer Geldstrafe von
50 Mark und zur Deckung der sämmtlichen , nicht unbedeutenden
Kosten verurlheilt worden . Ter Herr Amtsanwalt hatte nur
15 Mark Geldstrafe beantragt . Darauf wurde der Termin auf
den 11. Dezember vertagt .

Gemevlrsrszsftliches .
An die Arbeiter Deutschlands !

Am Streik der Hafenarbeiter und Seeleute

Haniburg - Altona ' s sind nicht nur diese und die gesamimen
Arbeiter Hamburgs , sondern anch die Arbeiter ganz Deutsch -
lauds in dohem Maße iutcressirt .

Die Situation ist Hochernst !
Zunächst handelt es sich darum , den Zuzug nach Hamburg

fernzuhalten . Es darf in dieser sch tveren Zeit kein
Arbeiter hierher koinmen , um Arbeit zu
suchen !

I » allen Städten sollte von den örtlichen Gewerk -
schastskartelle » oder Vertrauenslenteu in Versamuilnngen
durch Anschlag und dergleichen vor Zuzug gewarnt werden ;
eventuelle Zuzüge sind schleurngst zu iuhilnren .

Die diesigen Rheder und Baase Huben Agenten nach
allen Richtungen der Windrose geschickt , um
Arbeiter durch allerlei Ueberreduugen nach Hamburg zu locken . Es
wird diese » vorgespiegelt , daß großer Arbeitermangel in Ham -
bürg sei und sie hier schweres Geld verdtenen können . Wen »
die Leute aber hier ankomme » , so haben sie, abgesehen davon ,
daß sie Streikbrecherdienste verrichte » müssen , sich auch auf die
größten Enttäuschungen gefaßt zu machen . Diese
„ freien " Arbeiter werden auf Schiffen internirt gehalten und
sind jeder Beivegnngsfreiheit beraubt . Die Leute
erhalten eine höchst fragwürdige Verpflegung ans
de » Schiffen und werden zu Arbeiten gelrieben , die für die
Arbeitskuudigen schon schwer und lebensgesährlich ,
für den F r e in de » aber unter den obwaltende » Verhältnissen ,
da alle alten Leute feiern , geradezu verderbe » .
bringend sind .

An allen Grenzen des Reiches ist scharfe
Wacht zu halte » , da erfahrungsmäßig die hiesigen Unter -
nehiner sich nicht geniren , auch Ausländer in hellen Schaaren
heranzulocken und mit ihnen durch Agenten Verträge abschließen
zu lassen .

Der Geist unter den Slreikenden ist vorzüglich . Es wird er -
sucht , nebe » moralischer Unterstützung auch für
fiuanzielle zu sorgen , da dieser Niesenstreik . der alle Tage
»och iveilcre Dimeiisioueu annimmt , auch » us selbst überrascht kam .

Das Zeulral - Streikkomitee der Hafenarbeiter und Seeleute
Hamburg . Altoua ' s hal seinen Sitz in H a m b » r g , Schaar -
t h o r 7. I. Sümmtliche Zuschriften . Depeschen . Geldsendungen w.
sind an C. Echippniann , Schaarthor 7, I . zu richten .

Das Zentral - Streilkomitee .
An die Brauerei - Rrbeiter Berlins ! Wie in den letzte »

Tagen durch Anschlag in einige » Brauereien bekannt gegeben
wurde , findet die Wahl des Kuratoriums für den
A r b e i t s n a ch iv e i s der zum Verein der Brauereien
Berlins und der Umgegend gehörige » Brauereien ,
welches annähernd 2 Jahre in Funklion geivesen ist . bereits a m
6. D e z e m b e r statt . Die Betheiliguiig an der erstmalige »
Wahl im Januar 1895 wurde von unserer Seite ab -
pclebnt . weil seinerzeit eine Anzahl nach de » ge -
troffencn Abmachungen ivablberechiigler Kollege » unter
nichtigen Gründen vo » der Belheiligung zur Wahl ausgeschlossen
worden waren ; insolgMnnserer Nlchibetheiligung wurden als
Vertreter der Arbeilnehiner die von den Unternehmern unter -
stützten Kandidaten , ihre Schützlinge , gewählt .

Welcher Art die Verlrclung und Wahrung Eurer Interessen
vo » dieser Seile sein würde , haben wir vorausgesehen ; unsere
Erwartungen sind noch überlroffen worden . Seit der

ganzen Zeit seines Bestehens hat man in den
Kreisen der Arbeiter und in der Oeffentlichkeit
von der Thätigkeit des Kuratoriums nichts g e -

hört . Trotzten » von feilen vieler Brauereien sortgesetzi
arger Mißbrauch mit de » Bestimmungen des ArbeilsnachiveiseS
pelrieben wurde , zum ungeheuren Schaden vieler unserer Arbeits -
kollegen , und trotzdem die Bestimmungen des Statuts sehr
bessernngsbedürfiig sind — sosern der Willkür verschiedener
Arbeilgeber gegen alte , oder infolge ihrer peiverkschasllichcn
Thätigkeit ihnen unliebsame Kollegen engere Grenzen gezogen
werden sollen — habe » die Vertreter der Arbeiter im

Kuratorium , wie es doch ihre verdammte Pflicht und

Schuldigkeit geivesen wäre , gar keinen Versuch
gemacht , vereint mit ihren Wählern Besserung zu schaffe ».
Einem Verlangen von unserer Seite , nach nunmehr nahezu zwei -
ähriger unverantwortlicher Tdatenlosigkeit endlich doch einmal

zu einer nolhwendigen Besprechung mit ihm zusammen zu
kommen , glaubte das Kuratorium nicht » achkomme » zu brauchen ,
mit der Motivirung , „ daß man die N o t h w e n d i g k e i t und

Zweckmäßigkeit " hierzu nicht einsehen könne ;
und die Vertreter der Arbeiter fügten dem hinzu : was
uns der Arbeitsnachweis überhaupt anginge ?

Um über das weitere betreffs einer derartigen Vertretung ,
der Ihr schütz - und rechtlos preisgegeben seid , und zu der de-

vorstehenden Neuwahl schlüssig zu werden , wird Sonntag Nach -
mittag l�/e Uhr ( siehe Inserat ) eine öffentliche Ber -
' an , mlung aller in Brauereibetrieben be -

chästigten Arbeiter abgehalten . Es ist wohl nicht

» oihwendig , zu betonen , daß das Erscheinen aller
Bralierei - Arbeiter unerläßliche Pflicht ist . —
Der zweite Vorsitzende des ZweigvereinS der Provinz Branden -
bürg des Zeutralverbandes der Brauer DeutschlGids .

Einen Aufruf an alle in der S e i d e n - u n d M « ch a n i k -

hutdranche Deutschlands beschäftigten Arbeiter erläßt
im Hutmacher - Fachblatt „ Correspondent " die in Berlin bestehende
Fünfer - Kommilston . Es heißt in dem Ausruf :

Die im Februar d. I . von Berlin angeregte , aber durch den

Ausstand der Kollegen in der Wollhutbrauche auf -

Berantworilicher Redakteur : August Jarobry in Berlin . Für den Jnjeratenzheil verantwortlich : Th . Gtvet « in Berliu . Druck

gehaltene Lohnbewegung der Seiden - und Mechanikhutmacher ,
sind die Unterzeichneten beauftragt , dieselbe » unmebr den Kollegen
ernstlich in Erinnerung zu bringen , mit dem Wunsche , diese nun
endlich durchzuführen . Die Arbeitslöhne sind allmälig bis auf
ein so erschrecklich niederes Niveau herabgedrückt , daß bei einem

Vergleich des durchschnittlichen Arbeilsverbienstes , wie auch ber

Arbeitszeit mit einer bisher am niedrigst bezahlten Arbeiter -

kategorie die Kollegen unserer Branche sich schämen müssen , zur
Erlernung der Hulmacherei vier und mehr Jahre geopfert zu
haben . Dauert der Zustand noch eine kurze Zeit fort , so sind
wir nicht mehr in der Lage , den Beilrag zu unserer Organisation
leisten zu können , dann sind wir zahlungsunfähig !

Diesem beschämende » Zustand muß endlich ein Halt geboten
werden . Der gefährlichen Schmutzkonkurrenz einzelner Fa -
brikanten , niiter der die Kollegen zu leiden haben . muß ein
Damm entgegen gesetzt werde » . Deshalb ist es Pflicht aller

Kollegen Deutschlanbs , an allen Orten einmüthig zusammen »
zutreten , die noch unorganisirlen Kollegen heranzuziehen , jeden
Neid fallen zu lassen und die traurige Lage , in der wir uns be -

finden , begreife » zu lernen , um dann iv »e ei » Mann die nolh »
wendige » Forderungen de » Arbeitgedern zu unterbreiten .

Da die Maschine in unsere Branche »och nicht eingegriffen
hat und Ihr nicht so schnell ersetzt werden könnt , wie in Be -

rufen , wo die Maschine die Arbeit macht , ist der Erfolg
für uns zweifellos günstig , zumal wir vor Beginn
der Saison stehen . Es bedarf nur des Willens und
der Einigkeit säunntlicher Kollegen . Die grundlegenden
Forderunge » , die wir den Fabrikanten vor Beginn
der Saison vorzulegen gedenken , dürflen etwa

folgende sein : 1. Verkürzung der Arbeitszeit . 2. Einheitlichen
Lohntarif für alle Engros - , Seiden - und Mechanik - Hniiabriken
Deuischlands . 3. Für Detail - Werkstälte » 25 pCc . Aniscdlag .
4. Regelung des Lehrlingswesens . Der Lohntarif und alles

vlähere wird Euch zur Prüfung und Begutachtung sofort zugesandt
werden . Laßt alsdann Eure Beschlüsse und etwaige Vorschläge
in dieser Angelegenheit uns baldigst zugehe », um das Resultat
bald feststellen zu könne » .

Alle Zuschritte » und Anfrage » sind zu richten an C. K e »l p e
in Berlin , Weinstr . 12.

In Lübeck wurde ein am Streik bei Thiel u. Söhne be -

ibeiligter Arbeiter , der , am Arbeilsnachweis der Melallindüftrielleil

Posten stehend , einen Arbeiter durch Trohiing davon abhalten
wollte , bei Thiel u. Söbne Engagement anzunehmen , wegen Nöthi -

guiig zu 6 Monaten Gefäugniß verurlheilt .
Ei » Maurerstrcik ist am Dienstag in G o l d b e r g in

Mecklenburg ausgebrochen . Es handelt sich um einen Abn ' ehr -
streik . Ei » dortger Maurermeister , eines der jüngsten Mitglieder
der Innung , will deck in Goloberg seit 1889 bestehenden Stunden -

lohn durch festen Tagelohn ersetzen , jedoch einen Arbeitstag von

nnbestiiniiiter Länge ( „ von Licht zu Licht " ) einführe ». Bei diesem
Meister ist deshalb die Arbeil eingestellt worden . Es wird um

strenge Veriiieiduiig des Zuzuges ersucht .

I » Emde » wurde der Redakteur der „ Holzarbeiter «
Zeitung " , Genosse R ö s k e in Hamburg , wegen Beleidigung
des Bürsteiiinackers Büß vom Schöffengericht zu 50 M. Geld -

strafe und de » üblichen Nebenilrasen verurlheilt . Das Vergehen
ist in einer aus Emden datirten Korrespondenz des genannten
Fachblalts gesunden worden . \

Ten Tabakarbcitcrn in Halle a . S . »st es gelungen , die

schivebciideii Differenzen mit den Fabrikanten zu regeln . Ihre

Forderungen wurden anerkannt .

In der Schuhfabrik von Gebr . Schieck in Weißen -

f e l s streiken du Zwicker , um eine Lohnerhöhung durch¬

zusetzen . ,
Die Arsenalarbeiter nnd Arbeiterinnen der königl .

sächsischen Werkstätten in Dresden beschloffen in einer

öffentlichen Versammlung , an die Werkstätleii - Direktionen folgende
Forderungen zu richten : Einführung kürzerer LohnzahlungS -
Perioden , Erhöhung des Lohnes , Beseitigung des Kolonnen -

' Akkordsystems und vor allen Dingen die Garantie völliger

Gewissens sreiheit . Die Metall - , Werft - , Arsenal - und Bahn -
arbeiter Dresdens haben eine gemeinschaftliche große Lohn -

bewegung vor .

Vetresikzen und letzke Ltuchvichken «
Hamburg , 27 . November . ( W. T. B. ) Am hiesigen Hasen

entwickelte sich heute infolge des Ausstandes der Ewersührer ein

ganz bedeutender Rollfuhrverkehr . Die 150 Kutscher der Trans -

porl - Aktiengesellschaft Heoeke legten der Direktion einen neuen

Lohntarif vor und wollen , wenn dieser nicht bewilligt wird , die
Arbeit niederlegen . Vom Binnenlande treffen jetzt nnansgesetzt
Arbeiter ein , sodaß aus den Schiffen der Betrieb bedeutend leb -

hajter geivorden ist .
Preme » , 27. November . ( W. T. B. ) Die Bremer Lager -

Haus - Gesellschaft hal heute den streikenden Arbeitern erklärt , daß

sie unter der Bedingung einer 14 tägigen Kündigungsfrist zur

Festsetzung neuer Lohnsätze für die ständige » Arbeiter und Ober -

arbeiter bereit sei . Wen » die Betheiligteii bis morgen Mittag
wieder anträten , so solle der Kontraklbruch als nicht bestehend
betrachtet iverde ». Den nicht ständigen Arbeiten » billigt die Ge -

sellschaft eine gleichmäßige Arbeitszeit im Winter von 7 Uhr früh
nis 7 Uhr abends zu. Der Lohnsatz soll für die gewöhnlichen
Schuppenarbester 3,30 M. betragen , lieber die Lohntarifsätze ,
welche die Lohnkominission entgegengenommen hat , werden sich
die Arbeiter heute Abend in einer Versammlung schlüssig machen .

Brcmc » , 27 . November . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Die heule seileus der Bremer Lagerhaus - Gesellschaft angebotenen

Lohnbedingungen sind von 900 versammelten Arbeitern ein -

stimmig abgelehnt worden . Der Streik dauert fort .

Die Haltung der Arbeiter ist großartig .

Elgersburg , 27 . November . ( W. T. B. ) Amtlich wird

gemeldet ; Im Anschluß an die gestrige telegraphische Nachricht
wird weiter milgetheilt , daß der Güterverkehr ans der Bahnstrecke

Plaile - Jlinenau voraussichtlich im Ansang der nächsten Woche
wieder durchgeführt werden kann .

Wie » , 27 . November . ( W. T . B . ) Abgeordneten .
Haus . Bei der Verbandlung des Dringlichkeitsanirages Krona -

welter und Pernerstorffer auf Erlab strafgerichtlicher Bestim -

mungen zum Schutze des Vereins - , Versanmilnngs - und Petilions -

rechtes führte der Justizminister Grat Gleispach aus , daß zur
Beurtheilung der Nolhweudigkeil eines Gesetus eingehende
Erhebungen angestellt werden müßten . Die wichtigsten
von den Antragstellern ausgeführte » Punkte ständen schon heute

unter dem Schutz des Strafgesetzes besonders des § 98 über

öffentliche Gewaltthätigkeit und feien als Verbrechen mit schwerem
Kerker bedroht , weshalb der Autrag überflüssig sei . ( Heiler -

keil , Beifall . ) Die ' Antragsteller seien sich über die Tragweite

ihrer eigene » Anträge nicht klar . So mache man keinekGe -

setze ! Die Regierung habe keinen Anlaß , zum Antrag Stellung

zu nehmen . Er ( der Minister ) persönlich sei ein großer Gegner

fruchtloser Arbeit . ( Lebhafter Beifall . ) Nack längerer Debatte

wurde die Dringlickkeil abgelehnt und der Antrag der geschästs -

ordnuiigsmäßigen Behaiidlung zugewiesen .
Paris , 27. November . ( W. T. B. ) Nach Meldungen aus

Perpigna » wurden daselbst durch eine Explosion i » einer Dynamit »
fabrik zwei Arbeiterinnen getödtet .

London , 27 . November . ( B. H. ) Durch eine Feuersbrunst ,
welche genern Abend eine in der Vorstadt Bernionlsey belegene

abrik völlig einäscherte , sind 200 Personen arbeilslos geworden .
>er Maierialsckade » wird auf 50 000 Pfund Sterling angegebem

Petersburg , 27 . November . ( W. T. B. ) Einer Draht .
Meldung der „ Pelersburgskija Wjedomosti " aus Roüow am Ton

zufolge hat vorgestern bei der Station Nachilschewann der

Südostbahn ein Zusammenstoß zweier Etseubahnzüge statt -
gefunden , bei welchem viele Paffagiere schwer verwundet und

einige getödtet wurden . 15 Wagen sind zertrümmert .

und Vertag vi» Max Ppditig in Berlui . Hierzu 2 Prilagc « '



t Brilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Ur . 379 . Sonnabettd . den 38 . November l896 .

Neichsksg .
134 . Sitzung vom 27. November löSS . 1 U h r .
Am Bundesraihslische : Nieberding .
Die zweire Leiuttg der Novelle zur Strafprozeß

Ordnung wird sorigesetzt .
Die ßß 364 und 366 ordnen die Beweisanfnahme in der

BerurmigHnstmiz . Die Vorlage schlägt zu diesen beiven Para
graptien keine Abänderung vor . es soll daher bei den geltende »
VoriUmslen auch nach Wiedereinführung der Berufung gegen
die Urlheile der Strafkammern verblerben Die Komwiision
Halle , da sie darin eine Durchbrechung des Prinzws der Mund
lichkeit erblickie , in ihren beide » ersten Leiungen eine andere
Fassung des Z 366 vorgeschlagen , wonach Protokolle und Aus -
sage » der in erster Instanz vernommenen Zeugen und Such
verständigen ohne Zustimmung der Slaalsanwallschaft und des
Angeklagten vor den Oberlandesgerichlen überhaupt nicht , vor de »
Stra lainmeru der Landgeri� . te dann nicht verlesen werden
dürfen , wenn die wiederholte Vorladung der Zeugen und Sach
verständige » erfolgt oder von dem Angeklagten rechtwilig vor
der Hauptverhandlung beantragt ist . Aus de » bestiinuiteii Wider .
sprach der Vertreter des Bnnoesraths hat die Kommission in
driller Lesung diesen Beschluß wieder salle » lasse », dagegen dem
§ 364 solgendei� Znsay gegenen : „ In der Ladung des Angeklagte »
sind die von Amts ivegen zu ladenden Zengen und Sachverständige »
namhast zu machen . Der Angeklagte ist ausdrücklich darauf Hin -
zuweise » , daß , wenn er die wiederbolie Vernehmung anderer in
der Hauptverhandlung erster Instanz verpoinmener Zeugen und
Sachverständigen verlangen wolle , er bereu Ladung rechtzeitig
beantragen müsse , widrigenfalls die Verlesung der über ihre
Aiissagen ausgenommenen Prolokolle ohne seine Zustimmung zu
lässig sei . » (

Abg . Schmidt - Warburg ( Z ) beantragt und befürwortet das
Festhalte » an dem ursprünglichen Kommissionsbeschluß . Eventuell
will er dem Z 366 des gellenden Gesetzes iolgei . de » Satz anfügen
„ Im Verfahren vor den Oderlandesgerichteu darf die Verlesung
auch dann glicht erfolgen , wenn die Aussagen bei der Proto -
kollirung nicht vorgelesen und genehmigt waren . » Im Falle der
Annahme seines Hauptanirages soll der von der Kommission be
schlosseue Zusatz gestrichen werden .

Geheimrath Lukas : Auch die verbündeten Regierungen legen
auf das Prinzip der Mündlichkeit im großen und ganzen hohen
Werth , müssen aber doch wünschen . daß unter allgemeiner
Wahrung dieses Prinzips die Verlesung der Aussagen in der
Bernfungsinstanz nach wie vor gestallet bleibe . Der Kommisstons -
beschluß reicht völlig aus , um die Bürgschaften zu geben , welcheder gestellte Antrag im Auge hat .

Abg . v. Buchka (k. ) nimmt die Erklärung der Regierungs -
Vertreter ernsthafter , als es seiner Meinung nach der AbgeordneteSchmidt gcthan ; er sieht voraus , daß bei Annahme des An.
träges die Vorlage für die verbündele » Negierungen » nannehm
bar wird und daß dann der Reich - lag auch keine Militär .
Strafprozeßordnung erhalten wird ( Hört , hört ! ) Man müsse
sich daher mit dem iveniger guten begnügen , wenn man das voll -
kommenere nicht haben könne , denn die Hauptsache sei doch die
Wiedereinführung der Berufung , welche das ganze Volk verlange
und welche der Reichstag ihm geben müsse . Diesem Gesichts -
punkl gegenüber hätten alle übrigen Rücksichte » zurückzutreten
Tie Zahl der Fälle , in denen die Verlesung » ach dem
Konimissionsbeschlusse zulässig sei » soll , sei doch eine sehr be.
schränkte .

Abg . Werner ( d. Reformp . ) stellt sich völlig auf den Boden
des Antragstellers , der mit recht die Protokollirnng der Bnssageii
erster Instanz als höchst mangelhaft und unzuverläßlich verurtheilt
habe . Gerade beim Oberlandesgerichle müßten dem Angeklagten
Möglichst viele Rechte eingeräumt werden .

Abg . Beckh (srs . Vp. ) : Der Antrag Schmidt ist allerdings ,
wenigstens bezüglich der Hauplverhandlung erster Instanz , lür
das Plenum sehr crwägenswerth , da thatsächlich die Protokolle
nach Lage der Sache em Bild für den Richter zweiter Instanz
absolut nicht liefern ; gerade die Essentlalien der Aussagen
seien meistens in den Protokollen nicht zu finde ». Mit
dem Hinweis auf das Schicksal der Militärstrafprozeß - Reform
kann uns Herr v Buchka nicht schrecken .

Abg . u. Cuny fnatl ) : Auch ich muß aus diese Aeußerung
des Herrn v. Buchka zurückkommen . Seit Jadre » verlangen
wir , gerade die »ationalliberale Partei , eine Mililär - Strafprozeß -
Reforin auf der Grundlage der Mündlichkeil . Sollen wir in
demselben Augenblicke , wo wir dies verlange », hier das Prinzipder Mündlichkeit ausgeben ? In der Berufungsinstanz darf »ich
in schlechterer , mangelhafterer Form verhandelt werden als in
der erste ». Um diese » Preis will ich die Berufung nicht ; und
ich stimme für den Antrag Schmidt . ( Beifall . )

Abg . Beckh beantragt , die Vorschrift wegen der Protokolle
im Antrag Schmidt auf die Zeugen » und Sachverständigen
aussagen in der Hauptverhandlung zu beschränken .

Geh . Rath v. Lenthe sucht nachzuweisen , daß auch der
Antrag Schmidt dem Angeklagten den ihm zugedachten Schutz
nicht verschaffen würde .

Abg . Stadthagen ( Soz . ) bestätigt gleichfalls aus seiner Er -
fahrnng oie Mangeldasligkeit und Unbrauchbarkeil der gerichl -
lichen Protokolle . Sollen sie wirklich ctivas laugen , so müßten
sie stenographirl , oder noch besser phonograpdirt werde » . Die
Voltsstimme gehe nicht dahin , die Berusuug , sondern eine gute
Rechtsprechung zu habe » ; mit bloßem Flitlerkram , den man
Berufung nennt , habe das Volk nichts im Sinne . Die Rücksicht
auf die Militär - Strasprozeb - Reform gehöre nicht im mindesten
hierher . Der Antrag Beckh sei , wenn nicht schädlich , so doch
übeiflüssig . Es sei doch nickt die Aufgabe für den Reichstag .
die miltelallerlichen Grundsätze der Militärjustiz in die Straf -
prozeß - Ordnung für das Voll zu übernehmen .

Abg . v. Marquardseu ( natl . ) : Das Einschüchterung ?-
argument des Herrn v. Buchka werden sick die Herren von der
Regierung wohl nicht zu eigen mache » , denn der Kanzler hat
uns selbst die feierliche Versicherung gegepcn , baß » ns eine
Militär - Slrasprozeß - Orduung auf modernen Grundlagen vorgelegt
weide » wird , und wir haben nicht gehört , daß dabei gleichzeitig
uns vorgeschrieben wäre , alle mögliche » Bestimmungen in die
Sirasprozeß - Ordnuiig anfrunehme », die von Ocfsentlichkeit und
Mündlichkeil allerdings sehr weit entfernt sind . Ich trete eben -
falls durchaus für den Antrag Schmidt ei ». Der Hinweis , daß
es ja bei denjenigen Bestimmnngen vert - leiben solle , welche » schon
jetzt sür die Berufung gegen die Urlheile der Schöffengerichte
gelte », kann nicht durchschlage ».

Abg . Lcrno ( Z. ) bekänipft als Richter aus praktischen
Gründen den Antrag Schmidt .

Abg . Haußtuauu ( süvd . Vp ) : Der Angeklagte muß das
Recht haben , in der Berufuugsinstanz das gaiue Versahren der
ersten Instanz zu erneuern . Das wird ibm durch den Kom -
niissiousanlrag gegeben . Ibm mehr zu gebe », scheint mir weder
nöthig „ och ziveckniäßig . I » vielen Fällen wird es für den An -
geklagte » geradezu das zweckdienlichere sei », die Protokolle ein -
fach verlesen zu lassen .

Atg Tchmidt - Warburg ( Z) : Vom Abg . Hanßmann habe
ich diese Stellungnahme allerdings nicht erwartet ; Herr Haiiß -
manu steht sicher auf der ganzen linken Seite solo
da . (Heiterkeit . ) Ich bin gewiß em Anhänger der

Berufung , aber in dieser Veritümiiielung ivill ich sie
nicht ; dann behalten Sie ( zum Bundeöraihstisch ) Ihre
Berufung ! Wie die Sache mit der Militär - Stiafprozeß - Refonn
auslausen wird , müsse » wir abivarte ». Mein Fraklionsgeiiosse
Lerno hat kurz und maikig den Standpuukl vertreten , daß mein

Antrag zu veriverfeu sei , damit wir nur ja die Berufung haben
könuen ; das scheint er von Herrn v. Buchka gelernt zu haben
(Heiterkeit . )

Abg . Werner protestirt g ° ge » die Art , wie die Bundes -
rathsverlreler und der Abg . v. Buchka als freiwilliger R. - gie -
rungskoniiuissar den Antrag bekämpft haben . Solche Aussüh -
rniige » sollten nur de » llieichslag ziirückschrecken , die Koi sequenzen
seiner Anschaunnge » z » ziehen . Aber im Reichstag könne

heißen : Bange machen gilt nicht !
Abg . v. Buchka : Mein Hinweis auf das Schicksal der

Mikilär - Straiprozeß - Ordnung muß doch Eindruck geuiachi haben .
sonst würden die Herren nicht so aus dem Häusa en gekomnieii
sein . Es steht doch fest , daß , wenn nicht die Zivil - Slrasprozeß -
Ordnung fertig gemacht ist , die Mililär - Slrafprozeß - Ordiiung
nicht kommen kau ». Bei Philippi werde » wir uns ja wieder -
sehen . Gerade diejenigen Parieien , welche die Berusung am
n. eisten gefordert haben , mache » jetzt der Vorlage die meiste »
Schwierigkeiten .

Abg . Spahn : Ich kann das nicht ohne Widerspruch lasse »
Wir machen nicht der Vorlage , sonder » einer schlechten Be-

rufung Schwierigkeiten . Nur wenn Sie eine unabhängige
zweite Instanz schaffen , wird die Berufung eine gute Ein

richtung sein .
Mit einer kurzen Bemerkung des Abg . Beckh schließt die

Debatte . Der Evenlualanirag Schmidt wird zurückgezogen . Der

Antrag Schmidt zu K 366 wird mit großer Mehrheit angenouime »
dafür stimmen auch einige Mitglieder der Reichspartei , dagegen
vom Zentrum nur der Abg . Lerno . Der Koinmissionsantrag 5"

„ widrigen -ß 364 wird unter Sireichung des legten Satzes
falle " u. f. iv. von derselben Mehrheit angenommen .

Im § 370 will die Vorlage und die Kommission im Gegen
sah zu der i » Geltung befindlichen Vorscdrisl , ivonach die Be

rufung eines iinemschuldigl in der Hauplverhandlung aus

gevliebenen Angeklagte » einfach zu verwerfe » ist , die Verhandlung
gegen einen nicht erschieiieneil Angeklagte » , wenn sei » Erscheinen
»ach dem Erinessen des Gerichts wegen großer Entfernung des

Aufenihaltsorts eischiverl ist , oder wen » er sich nicht au
sreieni Fuße befindet , zulasse ». Im übrigen soll die von de »

Angeklagten eingelegte Berufung sofort verivorfen werden .

' Abg. Frohme ( Soz . ) will auch im Falle des Ausbleibens
des Angeklagten über die von ihm eingelegte Berusung ver -
handelt wisse ». Er weist darauf hin , daß unglückliche Zufälle
die rechtzeitige Anwesenheil des Angeklagten im Termin ver
hindern können , während das gellende Gesetz die Wiedereinsetzung
in den vorigen Stand nur unter Voraussetzung eines unabwend -
baren Zufalls zulasse .

Geheimer Rath Ii , Lenthe bittet , den Antrag abzickehueu .
Abg . Stadthagcu ( Soz . ) : Durch den Antrag der Koiiimissio »

wird der Angeklagte zu u n g u n st e n einer ver
nünftigen Rechtspflege erheblich schlechter gestell
als der Staatsanwalt . Hat der Staatsanivalt Berufung eingelegt , so
muß unter alle » Umständen über die Sache verhandelt werden
hat es der Angeklagte gethan , so soll , wenn er nicht erscheint .
nicht verhandelt und die Berusung ohne weiteres verworfen
iverden . Gesetzt de » Fall , jemand wird zur Last gelegt , er habe
seine eigene Uhr gestohlen , eine That , die an sich nicht unter
Strafe gestellt ist . Der Angestellle verpaßt aber den Zug .
er kommt zu spät , dann muß »ach dem Gesetz d,e
Berufung verworfen werden . Die Wiedereinsetzung in
den vorigen Stand ist nur möglich nach § 8 44 und 4S,
ive »» ein unabwendbarer Zufall stallfiildet . Neymen Sie an
der Man » habe sich in der Zeil geirrt , was jetzt bei Schöffen -
gerichtssache », bei Beleidigungen last jede . Woche passirt ; er hat
sich vielleicht gerade aus dem Gerichlsgebäude eustfernr , nachdem
er stundenlang hat warten müsse », da wird plötzlich seine Sache
ausgerufen . Wenn das bei den kleinen Schöftengerichtssache »
passirt , so ist es doch ein ganz unleidlicher Znstand bei den

großen Fällen , um die es sich hier handelt . Nehmen Sie an
jemand ist zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt , weil er seine
eigene Ubr gestohlen hat . Derartige Fälle , wenn auch nicht gar
o kraß , sind vorgekommen . Wollen Sie nun de » Richter dazu

verpflichten, etwas , was gegen das materielle Recht ist , sanktioniren ,
die Berufung verwerfen zu »lüffen ? Oder denke » Sie den Fall
es ist eine an sich nicht verbotene Sammlung veranstaltet ,
ie ist aber verboten auf grnnd einer Polizeiverordnung
die der erste Richter für giltig hält , die aber ungiltig
ist , die auch früher immer als ungiltig erachtet worden
ist ; auf grund dieser Polizeiverordnung ist Strafe eingetreten
und der Richter sagt , wenn der Angeklagte nicht

erscheint : Ich kann nichts weiter machen , ich muß die Berufung
verwerfe » . Der Angeklagte kann wegen Hansfriedensvrnches ,
überhaupt wegen jedes Vergehens und Vervrechens unschuloig
verurlhellt sein . Wae kann es schaden , wenn Sie unseren Antrag
aniiehnie » ? Es wird dann ordentlich in Abivesenheit verhandelt
werden könne » . Ich sehe nicht den vernünslige » Grund ei », jede
Berufung zu verwerfen , auch wenn der Angeklagte unschuldig ist .
Warum wollen Sie denn den Richter geradezu zwingen , einen

Justizmord zu begebe » ? Wenn schon ans dem Inhalt des Ur -
tveils sich ergiebt , daß hier keine strafbare Handlung begangen
ist , dann soll der Richter in zweiter Instanz gezwungen werden ,
die Berufuiig zu verwerfen ! Einer Rechisbengung , einem Zwange ,
in ziveiter Instanz einen Justizinord zu begehen , muß entgegen
getreten werde » .

Abg . v. Strombeck ( Z. ) hält die Ansführunge » für zwingend
und empfiehlt für die dritte Lesung einen Verintttlungsantrag
anzunehmen .

Der 8 370 wird mit dem Antrag Frohme - Stadt -
agen angeiioinmen .

8 377 der Slrasprozeß - Ordniing zäblt die Fälle auf , in denen
ein Urlbeil als au » Verletzung des Gesekes beruhend an -
zusedeu ist , also die Revision dagegen zulassig sein soll . Nach
Ziffer 7 ist das der Fall , ivenn das Urtheil keine Enischeidungs -
gründe entbält .

Abg . Stadthage » befürwortet einen Antrag , dieser Ziffer
anzufügen : „ oder die Vorschriften über den Inhalt eines Ur -
iheils verletzt " . Nachdem 8 L66 in diesem Sinne geändert worden ,
müsse diesem Beschlüsse auch an dieser Stelle Folge gegeben
iverden und die Verletzung dieser Vorschrift als Revisionsgrund
angesehen werden .

Geb . Rath v. Lenthe hält den Antrag für überflüssig .
Nachdem Abg . Stadthagcu nochmals für seinen Antrag ein -

getreten , wird derselbe abgelehnt .
Nach 8 233 Abs . 2 kann der Revisionsantrag seitens des

Angeklagten nur in einer vom Vertheidiger oder einein Rechts -
anivall unterzeichneten Schrift oder zu Protokoll des Gerichts -
chreibers gestellt werden .

Aog . Stadthagen beantragt die Streichung dieses Absatzes
und begründet diesen ' Antrag mit dem Hinweis auf die Kosten -
frage . Em armer , vermögensloser Angeklagter werde meistens
nicht im Besitze der Mittel sein , . sich eine » Rechtsanwall anzn -
nehmen ober die Reise zu dem Gericht zn mache » , dessen Urtheil
augefochten wird . ?

Geh . Rath Lukas : Es geht nicht an , daß die Revisious - 1

13 Jahrg .
Das würde » ur demschrill von jeder Form entbunden wird .

Angeklagten zum Nachtheil gereichen .
8 335 wird unverändert angenomnien .
Nach 8 390 Abs . 2 hat der nicht auf freiem Fuße befindliche

Angeklagte keine » Anspruch auf Auweseiiheit bei der Reviflons -

verbaudlung . Die Sozialdemokraten wollen diesen ziveilen Absatz

streichen .
Abg . Stadthagen vertritt diesen Antrag , da doch nicht aus

lediglich sinaiizieUeu Rücksichten ein iuhastirler Angeklagter seines

Rechts beraubt werben könne .
Geh Rath Lukas : Die Anwesenheit des Angeklagten ist

für das Revisionsgericht ohne jede Bedeutung , der Antrag
würde nur endlose Weiterungen , Erschwernisse und Kosten ver -

Ursache ».
Der Antrag wird abgelehnt .
Die 88 399 und folgende enthalten die Vorschriften betr . das

W i e d e r a u s » a h >» e - V e r f a h r e ».
Nach § 399 s findet die Wiederaufnahme des Verfahrens

zu gnnsten des Augellagte » stall , wenn neue Thalsachen oder

Briveismiltel beigebracht sind , welche die Freisprechung
des Angeklagten oder i » Anivendung eines milderen Strafmaßes
eine geringere Bestrafung zu begründe » geeignet sind . Nach dem

Koiniiiissioiisbeschlnß sollen die » euen Thalsache » oder Beweis «
inittel solche sein , welche die Unschuld des Verurtheilte », sei
es bezüglich der ihm zur Last gelegten That überhaupt , sei es

bezüglich eines die Anivendung eines schwereren Strafgesetzes be«

gründenden Umstandes darzulhuii geeignet sind .
Abg . Munckel hat beantragt , es im 8 399 , 5 beim be «

stehenden Gesetze zu belassen . Ferner will derselbe Antragsteller
dein § 399 eine Ziffer 3«. einfügen , ivonach die Wiederautuahiiie
des Verfahrens auch statlsinden muß , „ wenn bei einem Urtheil

ein Richter , Geschworsiier oder Schöffe mitgewirkt hat , welcher

später in Geisteskrankheit verstorben oder ivegc » Geisteskrankheit

gerichtlich entinündigl ivorde » ist . soser » glaubhaft gemacht wird ,

daß sich derselbe bereits zur Zeit der Fällung des Urlheils im

Zustande der Geisteskrankheit befunden hat . "
Mit 8 399 wird zugleich 8 �3b verhandelt , welcher

das Prinzip der Entschädigung unschuldig Ver «

u r t b e i l l e r ausspricht .
Abg . Roercn ( Z. ) : Die Regierung will uns die beide »

Jahrzehnte laug erhobenen Forderungen der Justizreform ,
die Berufung und die Entschädigung unschuldig Verurtheilter

gewähren , aber wir sollen dafür eine Verschlechterung des be -

stehenden Zustandes in de » Kauf nehmen . Für die Berunliig
sollen wir das Fünf - Richlerkolleginm opfern , sür die Ent -

schädigung solle » - vir eine Ecichweruiig der Freisprechung des

Augeklagte » konzediren , da nuninehr der Angeklagte nicht mehr

ivegen eines von liguot freigesprochen werden lau » , sondern
seine Unschuld oargelhan habe » muß . Für diesen Preis
der Erschiveriiiig der Freisprechung ist mir die Ent -

schädigung unschuldig Verurtheilter zu theuer . Man überschätzt

diese theoretisch ja ivohlberechtigte Forderung viel zn sehr .

Nach der Statistik kommt nur ein in » Wiederaufnahme - Ver -
fahren uiugestoßeues Urtheil auf 4000 Urlheile . Die Eutschädi -

gung soll »ach der Begründung nur an solche Freigesprochenen
gezablt iverden , welche als unsänildig freigesprochen wurden . Es
bleibt aber ancti in Zukunft möglich , daß ein Freispruch wegen
von lignöt erfolgt , i » diesem Falle würde die Entschädigung
nicht gezahlt werden . Das ist ein Widerspruch mit dem Gesetze

selbst , welches jedem Freigesprochenen die Entschädigung zuspricht ;
es ist aber auch eine Ungerechtigkeit , und deshalb bitte ich

dringend , es bei dem bisherigen Rechte z » belasse ». Es steht
fest , daß trotz der Berufung immer »och Fälle übrig bleiben ,
wo Uuschuldige verurtheilt sind , weil sie den direkten Unschulds -
beweis nicht führen koiinleii . Die Eiusührung der Berufung giebt
keine » Grund für diese Verschärfung des 8 399 ad . Bei der

Entschädigung könnte ma » ja allensalls eine Scheidung zwischen
den wegen Unschuld und den wegen von liguot Freigesprochenen
zulassen ; aber es würden damit zwei Klasse » von Freigesprochenen
geschaffen , deren eine mit dem Makel der Verdächligleit behaftet
bleiben würde ; auch würde damit dem erkennende » Richter eine

sehr schwere Unterscheidnngs - Ausgabe gestellt . Jeder Frei -

gesprochene hat vor dem Richter als freigesprochen zu gellen ,
und dann darf auch von jedem derselben das vom Staate an -
erkannte Recht auf Entschädigung gellend gemacht werden . Ich

empfehle »ach aUedem die Annahme des Antrages Munckel .

Geh . Rath t». Lenthe : Ganz abgesehen von der Frage der

Entschädigung haben die verbündeten Regierungen die Aende «

rung des 8 399 . 5 als nöthig erkannt , weil diese Bestimmung in

der Praxi « der Gerichte zu de » schiversten Mißständen geführt
hat . Der Entschädigung unschuldig Verurtheilter haben die Re -

gierungen deshalb ividerstrebl , weil bezüglich der im Wieoer -

aufliahmeverfahren Freigesprochene » keine Garantie gegeben war ,
daß ma » es mit wirklich Unschuldigen zu thun hatte . Die
verbündeten Regierungen halten aus das

entschiedenste daran fest , daß nur wirklich
Unschuldigen eine Entschädigung gewährt wer¬
den darf , wenn nicht das allgemeine Rechtsgesühl aufs
gröblichste verletzt werde » soll . Die Möglichkeit , welche Herr
Roere » konstruirl . wird nur eine verschwindende Ausnahme sein
und kann in der Praxis außer acht gelassen iverden . In » Reichs -
rage wurde 1886 ein Gesetzentwurf über das W>ederausnahine «
verfahren aus der Milte des Hauses vorgeschlagen und äuge -
nomine » , der denselben Wortlaut der Ziffer 5 des § 399 enthielt .
Die lltegieriing konnte sich also der Erwartung hingeben , mit
ihrem Vorschlage beim 9ieichslage Eiitgegenkomiiien zu finden .

Abg . Träger (srs . Vp. ) schließt sich vollkommen den Aus «
ührungen des Abg . Roeren an .

Abg . Liebknecht ( Soz . ) : Der ganze reaktionäre Geist der
Vorlage tritt in dieser Bestimmung auf das deutlichste hervor .
Das erste bei der Wiederaufnahm ? des Verfahrens müßte doch
sein , sie thunlichst zu erleichtern . Skl » < dessen will mau sie er -
schwere ». Wie schwer es schon jetzt ni . t der Wiederaufnahme
steht , ergiebt sich aus dem Falle Ziethen , über den ich eine
Einzeldarstellung den Mitglieder » des Hauses und des Bundes -
raths habe zugehen lassen . Auf grund der erwiesenen
Thntsache » ist für das Begehen der Mordlhat durch den

Verurtheilte » nur ein Zeilraum von so wenigen Minuten
übrig geblieben , daß es absolut unmöglich erscheint ,
daß er die Tbat begangen haben kann . Trotzdem ist er zum
Tode verurlheilt und zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden ; er sitzt nun jetzt feil 12>/s Jahren im Zuchthaus . 1887
hat der Lehrbursche August Wilhelm freiwillig gestanden , die
Mordlbat begangen zu haben ; trotzdem habe » die Gerichte die
Wiederauinahine des Verfahrens abgelehnt . Der Bruder des
Verurtheilte » bat sich 1888 an mich gewendet , nachdem er bei

Mitgliedern aller übrigen Parteien vergeblich gewesen war . Ich
habe die Ueberzeugung , daß der Verurtheilte absolut unschuldig ist .
Seitdem Hai der Fall schon eine ganze Literatur hervorgebracht ;
klassisch hat Paul Lindau die schon erwähnte Zeitfrage behandelt . Ein
anf diese Zeiliiiileisuchung begründetes Gesuch ist ebenfalls vor zwei
Jahren zurückgewiesen worden . Vor dieser juristischen Argumen -
ralion steht der gesunde Menschenverstand still , daß damit , daß
es mit dem Stande der Ihren in Eloerfeld schon jahrelang sich
so. wie behauptet , verhalten habe , noch nicht der Beweis für
diese » bestimmten Fall erbracht sei . Irren ist menschlich , un -
menschlich aber , im Glauben an seine Unfehlbarkeit «inen Un «
schuldige » zu opfern .



Geh . Rath Lukas : Für mich ist durch die rechtskräftige
Zurückweisung säinmtlicher Wiederaufnahineanträge der Fall er -
ledigt , den » die Gerichte haben gesprochen und haben rechtskräitig
gesprochen . ( Lärm bei de » Sozialdemokraten . ) Urtheile der Ge -
richte unterliegen »ach meiner Ansicht überhaupt nicht der Kritik
dieses Hauses . ( Unruhe links . )

Abg . Stadthageu : Nach dem bestehenden Gesetze hätte
im Falle Ziethen längst die Wiederaufnahme erfolgen müssen ;
nach der neuen Vorschrift würde eine solche in Zukunft
überhaupt unmöglich sein . Belastend in dem Falle ist fast allein
der Umstand , daß Ziethen mit seiner Fran im Unfrieden gelebt
hat . Hinzu kam , daß die im Sterben liegende Frau auch chren
Mann als einen solchen bezeichnet hat , der sie geschlagen bade .
Nach der neuen Vorschrift sei die Wiederausnahme des Ver¬
fahrens einfach uckmöglich , denn es müßte dann bewiesen werden ,
daß ein anderer der Mörder ist . Der Fall Ziethen stehe keines -
ivegs vereinzelt da . Redner verweist darauf , daß ei »
wegen der Behauptung , daß in Kiel Bordelle beständen ,
verurtheilter Redakteur das Wiederaufnahme - Vcrfahren nicht
erlangen kann , obwohl die Behauptung als wahr erwiesen
und ein anderer Redakteur von derselben Anklage freigesprochen
ist . Weiter kommt Redner ans den Fall der Verurlheiluiig des
Bergmanns Schröder und Gen . in Essen wegen Meineids zu
sprechen , wo auch neue Thatsachen festgestellt - seien , die zu einer
Wiederaufnahme hätten führen müssen ; aber nichts von alledem .
Auch die Staalsanivaltschaft habe keine neue Prüfung vor -
genommen ; also reiche das bestehende Gesetz nicht aus . Und
dieses Gesetz wolle man noch weiter verschlechtern , die schlechte
Strafrechlspflege , die heute schon unzählige Opfer gefordert habe ,
solle noch weiter verdorben werden !

Staatssekretär Nicbcrding : Im Falle Schröder hat die
Slaatsamvaltschaft schon iviederholt ans Eingaben de » Anlaß ent -
nehmen müsse » , sich mit der Sache zu befassen ; der Justizminister hat
sie angewiesen , bei dieser Prüfung besonders sorgfältig vor -
zugehen ; aber die Staatsanwallschaft hat bis jetzt nicht die
Ueberzeugung gewonnen , daß der Fall der Wiederaufnahme ge -
geben sei . Der Berurtheilte kann aber seinerseits de » Antrag
stellen . Ob das geschehen ist , weiß ich nicht . Der Fall in Kiel
ist mir nicht bekannt ; ich hätte gewünscht , es wäre mir von der
Absicht des Vorbringens vorher Mittbcilung gemacht worden .
Wenn der Abg . Stablhagen dabei behauptet , es hätte «in Be -
amter und Bürgermeister in dieser Sache einen Meineid ge -
schworen , so ist dieser Beamte nicht in der Lage , sich
hier dagegen zu verwahren . Ich kann hierauf nichts
zur sachlichen Vertheidigung des Mannes anführen , weil ich
die Sache nicht kenne . Ich verwahre aber den be -
treffenden Beamten gegen diesen Vorwurf . ( Zustimmung . )
Ich bin meinerseits überzeugt , daß die Beschuldigung nicht
gerechtfertigt ist . Der Fall Ziethen ist gewiß von den beiden
Rednern in guter Absicht vorgebracht worden , gleichwohl lehne
ich ab , auf den Inhalt des Prozesses einzugehen , da ich es nicht
könnte ohne das aktenmäßige Material . Aber ich erkläre auch
ganz offen , selbst wenn ich die Akten kennte , würde ich doch ab -
lehnen , über einen derartigen Prozeß mich hier auszuspreche ».
Wohin sollte das führen ? Den Reichstag zu einem Gerichtshof
machen , hieße den Sinn für Recht und Gerechtigkeit
im Volke herabsetzen . Daß gerade an den leitenden Stellen
der Justizverwallung die Neigung besteht , sich für un -
sehlbar zu halten , muß ich bestreite ». Gerade aus dem
Grunde , weil es so schwer ist , über Dinge , die man nicht voll -
ständig durchschaut , sich ein Urtheil zu btlden , lehne ich ab , über
Prozesse meinerseits ein Urtheil zu sprechen .

Abg . Spahn verwahrt sich gegen die Ausführungen des
Staatssekrelärs , wen » diese de » Sinn haben sollten , daß der
Reichstag nicht einmal das Recht haben sollte , sich über Prozesse
zu äußern . Ueber den Kieler Fall erwartet er demnächst noch
weitere Auskunft vom Regierungstische .

Abg . Stadthage « legt Protest gegen die Ausführungen des
Staatssekretärs ein und verlangt für den Reichstag das volle
Recht der Kritik über gerichtliche Versahren , welche schwere
Schäden der Rechtspflege bloßlegen . Im Falle Schröder lagen
neue Thatsachen vor , welche allerdings die Ueberzeugung der
Staatsanwaltschaft von der Schuld Schröder ' s hätten erschüttern
müssen . Nachdem die Sache einmal angeregt sei , stehe zu hoffen ,
daß die preußische Justizverwaltung der Sache weiter Folge geben
werde . Auf keinen Fall dürfe dem schlechten § 399 noch eine
weitere Verschlechterung hinzugefügt werden .

�Geh . Rath Lukas hat dem Hause die Berechtigung , Gerichts »
sprüche zu kritisiren , nicht prinzipiell abstreiten wollen , sondern
dlos diesen konkrele » Fall Ziethen für nicht geeignet bezeichnet
zur Erörterung . Nachdem heute serner der Abg . Sladlhage »
behauptet hat , es sei in dem Kieler Fall ein Meineid geleistet
worden , werde er die Akten einfordern und dem Hause seinerzeit
weitere Mitlheilungen machen .

Abg . Liebknecht ( Soz . ) : Ich bin erfreut , daß der Staats -
sekretär für sich keine Unfehlbarkeit in Anspruch nimmt , aber
Ausnahmen bestätigen die Regel . Den Fall Ziethen habe ich
mit den tüchtigsten Juristen durchgegangen ; es hat aber bis jetzt
nicht gelingen wollen , Bresche in den künstlich aufgcthürmten
Indizienbeweis zu legen . Im Fall Schröder sind Dinge beschworen
worden , die einfach unmöglich zu konstatiren sind .

Damit schließt die Diskussion . Der Antrag M u n ck e l auf
Einführung einer neue » Nr . Sa wird abgelehnt , bezüglich der
Ziffer S gemäß dem Antrage Munckel das bestehende Gesetz auf -
recht erhallen .

Um i/r ? Uhr wird die Fortsetzung der Berathung auf
Sonnabend 12 Uhr vertagt . Außerdem Kommisstonsbericht über
Petitionen .

Bttttdesrath . In der letzten Plenarsitzung des Bundes -
raths wurde der Besoldungs - und Pensions - Elat der Reichsbank -
beamten für 1897 genehmigt . Die Zustimmung wurde ertheill :
dem Ausschußantrage , betreffend die Abänderung der Vor -
schristen über die Denainrirung von Salz , de », Ausschuß -
antrage , betreffend den Zollanschluß des neuen Fischereihafens
in Geestemünde , den Ausschußanträgen , betreffend den Salz -
steuerverwaltnngskosten - Etat sür Anhalt und de » Zoll -
und Salzsteuerverwaltungskosten - Etat sür Elsaß - Lothringen ,
dem Ausschußanlrage , betr . die zollfreie Ablassung von Mineralöl

zu Raffinations » : c. Zwecken , sowie dem Entwurf einer Ausnahme -
bestimmung von dem Verbot der Sonntagsarbeit in Mälzereien .
Den zuständigen Ausschüssen wurde » überwiesen : die Denkschrift
über die Ausführung der seit dem Jahre 1875 erlassenen Anleihe -
gesetze , die Vorlage wegen zollfreier Ablassung von Eisbnnker -

Rahmen , Ringen und Deckeln bei der Verwendungzum Schiffs -
bau und der Entwurf von Bestimmungen über die Zulassung von

Werthpapieren zum Börsenhandel . Außerdem wurde über ver -

schiedene Eingaben Beschluß gefaßt .

Die Wahlprüfnngs - Kommission hat in ihrer heutigen

Sitzung die Wahl des illbgl Rother ( 5. Breslau ) für g i l l i g er -

klärt . Für diesen konservativen Herrn hatte der bekannte land -

räthliche Apparat gearbeitet und ebenso hatten Gutsbesitzer , die

natürlich zugleich Wahlvorsteher waren , die nicht minder be -

kannte Ueberwachuug „ihrer� Arbeiter derart durchgeführt , daß

von Wahlsreiheit und geheimer Abstimmung keine Rede mehr

sein konnte » Trotz Kassirung einer Anzahl von Wahlrcsultaten
blieb Rother noch eine Mehrheit von 82 Stimmen und wurde

in der Scdlußabstimmung die Wahl gegen die Stimme » der

Sozialdemokraten , Freisinnigen und zweier Zentrumsvertreter
für giltig erklärt .

Ebenso wurde die Wahl des Abg . Spies ( Colmar i. E. )

für giltig erklärt ; Spies wurde in der Nachwahl mit

3000 Stimmen Mehrheit an stelle des sreikonservativen Bezirks -
Präsidenten Pöhlmann gewählt , dessen Wahl wegen amtlicher
Wählbeeinflufsung tassirt worden war .

Dem preußische » Landtage ist ein Gesetzentwurf wegen
Aenderung des Gesetzes vom 3. Juli 1876 betreffend die Be -
steuerung des Gewerbebetriebes im Uuiher -
ziehen zugegangen .

In den Kommissioueu des Abgeordnetenhauses ist die
Frclsinnige Volkspartei nur vertreten in der
Petitioiiekomuusston durch Schulz - Berli » , in der Unterrichts -
kommission durch Wetekamp - Breslan , in der Rechnungskommission
durch Virchow , in der Wahlprüfungskommission durch Schmieder .
Die Freisinnige Vereinigung ist nach Maßgabe des Kartells mit
der Freisinnigen Volkspartei vertreten in der Agrarkommission
durch Schanasjahn , in der Justizkommission durch Kohlisch , in
der Budgetkommission durch Ehlers .

Mommunales .
DaS Magistratskollegium hat beschlossen , den Straßen -

dämm der Warschauerstraße zu pflastern und die erforderlichen
Summe in den Etat pro 1897/93 einzusetzen .

Ter Magistrat hat beschlossen , die zur Zeit im Rathhanse
befindlichen Sladt - Bauinspektionen in städtische Gebäude , welche
in ihren Bezirke » zur genüge vorhanden sind , zu verlegen .
Jngleichen genehmigte das Magistratskolleginm den Beschluß der
Baudeputation , einen Betrag von 7500 M. zur Beschaffung von
architektonischen Werke » jc . in den Etat sür 1897/98 einzustellen .
Die Stadtverordneten - Versammlung soll ersucht werden , zu diesen
Beschlüssen ihre Genehmigung zu ertheilen .

Zum Direktor des Friedrich Werder ' schen Gymnasiums an
stelle des in den Ruhestand getretenen Direktors Büchsenschütz
wurde Professor Junge , Direktor des Realgymnasiums in Magde -
bürg gewählt .

In dem Lehrer - Wohngcbände der in Bau begriffenen
Gemeindeschnle in der Ravenöstraße soll im Erdgeschoß eine
Lesehalle eingerichtet werden .

Neber Arbcitcransschüsse in den Gasanstalten wird
magistratsofflziös berichtet : Die Bildung von Arbeiterausschüssen
ist de » ausständigen Gasarbeitern seinerzeit vom Magistrat zu -
gesianden worden . Der Vorsitzende der städtischen Gasdcpntation ,
Stadtrath Namslau , hat dafür jetzt die Satzungen aufgestellt , die ,
von der Gasdepulalion genehmigt , demnächst eingeführt werden
sollen . Danach soll in jeder der städtischen Gasanstalten ei » Arbeiter -
ausschuß gebildet werden , dessen Mitgliederzahl , je nach der Größe
der Anstalt , drei bis sieben Personen umsaßt . Es soll dadurch den
Arbeitern Gelegenheit gegeben werden , durch selbstgewählte Ver -
treter ihre Wünsche und Beschwerden vorzudringen und auch
über sonstige auf das Wohl der Arbeiter bezügliche Fragen gut -
achtliche Aeußernngen abzugeben . Wahlberechtigt ist jeder min -
bestens 21 Jahre alte Arbeiter , wählbar jeder dreißigjährige Ar -
beiter , der mindestens drei Jabre ununterbrochen in der

Gasanstalt thätig war . Die Wahl ist unmittelbar und

geheim ; erforderlichen Falles können die Arbeiter sich
in Gruppen theilen nach ihrer Beschäftigungsart oder
den verschiedenen Betriebsabiheilnngen und dann aus ihrer
Mitte einen oder mehrere Vertreter wählen . Die Wahlen er -
folgen auf drei Jahre . Die Verhandlungen der Arbeiter -
ausschüsse sollen regelmäßig einmal im Vierteljahr staltfinden ,
doch kann die Verwaltungsdirektion den Ausschuß auch öfter zu -
sammenberufen . — Mit der Beftinimung , daß die Mitglieder des
ArbeiterauSschusses mindestens drei Jahre im Betriebe thätig sein
müssen , scheint die Gasdeputation etwaige unzufriedene Elemente
nach Kräften aus dieser Körperschaft ausschließen zu wollen .
Wenn das nur nutzt !

In der Angelegenheit des Verfahrens der Schul °
v e r s ä u m n i ß st r a f e n hat der Magistrat beschlossen , dem

Provinzial - Schulkollegium eine Aenderung nicht zu empfehlen .

Zur Besichtigung des Reichsgerichtsgebäudes und der her -
vorragendsten städtischen Neubaute » in Leipzig durch die Mit -

glieder der städtischen Baudeputation und höhere Baubeamte

ist ein entsprechender Kostenbetrag aus den vorhandenen Etats -
Mitteln bewilligt worden .

_

TokÄles .

Zur Lokalliste . H a b e l ' s Brauerei - Ausschank , Bergmann -
straße 5 - 7 , sowie das Lokal von Niemann , Tempelhofer
Berg 6, stehen der Arbeiterschaft zu Versammlunge » zur Ver -

fügung . Die Lokalkoinmission .

Achtung , 2. Wahlkreis ! Ju der Versammlung , welche
am Sonntag , abends 6l/z Uhr , beim Genossen Zubeil , Linden -
straße 106 , stattfindet , wird Frl . Ida A l t m a n n über „ Ehe
und Religion " referiren . Um rege Betheiligung wird

ersucht .

Die Garautiezcichuer der Gewerbe - Ausstellnng scheinen
sich in die ZahlungSpflicht nicht so recht fügen zu wollen . Die

»Voss . Ztg . " fühlt sich bemüssigt , den Widerspenstigen , die es auf
gerichtliche Klage ankommen lassen wollen , folgende Standrede

zu halten : Darüber , daß die Garantiezeichner sich ihrer Ver -

pflichlung nicht entziehen können , kann bei keinem von ihnen
ein Zweifel obwalten . Der Garantievertrag ist juristisch so
korrekt abgefaßt , daß man vergebens nach einer Masche suchen
würde , durch die unehrliche Zeichner entschlüpfen könnten .
Giebt es die den » aber und will man durch vor -

zeitige Lamentos die Welt kaum 24 Stunden nach Eingang der

Zahlungsaufforderungen glauben machen , daß die Berliner Ge -

chäfts » und Kapitalistenwelt sich ans so unsicheren und kredit -

unwürdige » Elenieiilen zusammensetzt , daß am Ende wohl gar
der ganze Garantiesonds auf einem Schwindel beruht ?
Wir haben eine bessere Meinung von der Berliner Geschäftswelt
und meinen , daß es nicht wohlgelha » ist , durch vorzeitigen Lärm
Kredit und Ansehen Berlins zu schädigen . — Ob diese Pauke
dein kranken Gemeingeist der Berliner Kapitalisten auf bW

Strümpfe Helsen wird ?

Moderne Eisenbahn - Politik . An die königliche Eisenbahn -
Direktion war das Ersuchen gerichtet worden , die Lösung von

Bahnsteigkarlen für Träger von Schwerkranken wegfallen zu
lassen . Die Eisenbahn - Direktio » hat darauf geantwortet , sie be-

dauere , dem Ersuchen » ach de » für sie maßgebenden Bestimmungen
nicht entsprechen zu können .

Behördliche Beglaubigungen von Unterschriften sind
iempelsrei , — so bat jetzt der Minister des Innern in einem

Rnnderlaß an die Regierungspräsidenten entschieden , nachdem
bis jetzt igst ausnahmslos die Unterschrists - Bealaubigungen von
den Behörden nur gegen Einrichtung einer Stempelgebühr von

1,50 M. vollzogen wurden .

Tie Bahnhofswirthschafte « sollen laut Anweisung der

königl . Eisenbahndirektion Berlin aufgefordert werden , in den

Restaurationen verkaufte Margarinebrote „ unter ent -

sprechender Abstufung des Preises " als solche zu bezeichnen .
Sollte sich herausstellen , daß Bahnhosswirthe , welche die an sie
zu richtende Frage , ob sie neben Butterbrote Margarinebrote
verkaufen , verneinen und gleichwohl Margarme verwenden , so
dll gegen dieselben je nach Umständen mit Kündigung des Ver -

träges vorgegangen werden .

Friede auf dem Viehhofe . Wie die „ Central - Fleischer -
zeitung " meldet , hat der Streit zwischen den Schlächtermeistern
Berlins und den Vieh - Kommissionshändlern am Berliner Vieh -
Hofe Tonnerstag Nachmittag sein Ende erreicht . Die Schlächter -
meister sind mit ihren Ansprüchen durchgedrungen . Dieselben

" en keine Uebergabegebühr mehr . Letztere betrug 25 Pf . pro
vein .

Zur Frage der Zulässigkeit deS Anschluffes der

Blitzableiter an die Gas - und Wasserleitungen
hat auf grund eine « Gutachtens der technische » Deputation für

das Gewerbe der Handelsministsr von einer gesetzliche » Regelung
der Angelegenheit Abstand genommen . Der Oberpräsident hat
zugleich den Magistrat von Berlin ersucht , den Beschluß , wodurch
die Verwaltung der städtischen Gas - und Wasserwerke angewiesen
worden ist , de » nachsuchenden Hausbesitzer » den Anschluß ihrer
Blitzableiter an die Rohrleitungen unter den vom Magistrat auf -
gestellten Bedingungen zu gestalten , zur allgemeine » Kenntniß zu
bringen und zugleich zu bestimmen , daß auch der Anschluß im

Innern der Gebäude nur »ach erfolgter Anzeige und unter fach -
verständiger Mitwirkung der Gas - und Wasjerverivaltniig vor »

genommen werden darf .

Die Getvcrbckauimer der Provinz Brandenburg hat sich
in ' ihrer letzten Sitzung selbstverständlich gegen de » A ch t u h r -

s ch l u ß der Ladengeschäfte erklärt . Bei dem Darniederlicgen der

Geschäfte finde eine Uederanstrengung der Angestellten nicht mehr
statt ( ! ) ; etwaige Mißstände könnten durch die berühmte freie
Vereinbarung zwischen Geschäftsinhabern und Angestellten geregelt
werden . Von dem reaktionären „Geist " , der die Theiluehuier
der Versammlung beseelte , mag der wegen Stimmeugleichheit
allerdings nicht zur Entscheidung gekommene Antrag
der „ landwirlhschaftlichen Abiheiluug " ein Bild geben ,
nach welchem Arbeitsbücher sür g r o b j ä h r i g e
Zlrbeiter gefordert werden . Ferner wurde beantragt , daß die

Befugnisse nach ß 71 des Gesetzes vom 29 . Juli 1390 , betreffend
Gewerbegerichle , dahin erweitert werden , daß den Orts -

Polizeibehörden ( ! ) ( nickt Gemeindevorstehern ) die vor -

läufige Entscheidung in allen Fällen der ßZ 3 und 4 gewerbliche
Streitigkeilen übertragen werde » . Tie Orts - Polizeibehörden sollen
berechtigt sein , bei „ Kontraklbruch " eine Geldstrafe bis zu
60 M. oder verhältnißmäßige Haft anzudrohen und sür vor -

läufig vollstreckbar zu erklären . Man sieht , zu
welchen Sprüngen die Arbeiterseinde durch die moderne Arbeiter -

beivegung aufgemuntert werden .

Vom Ausstcllungö - Katzenjammer . Der Verein der Jnter -
essenten von Alt - Berlin will sich in «ine Verbindung Prozeß -
führender Mitglieder umwandeln . Viele Interessenten der

Sonderausstellung klagen gegen den in der bekannte » Broschüre
des Herrn Blumenreich vielfach erwähnten Handelsrichter Kauff -
mann , den Direktor von Alt - Berlin . Herrn Kauffmau » wäre es
nur gelungen , durch falsche Versprechungen von den zahlreichen
Mitgliedern die hohen Pachtpreise einzutreiben . So habe er die

Versicherung gegeben , daß in Alt - Berlin nur drei Verkausssteflen
für Bijouterien und 8 —10 Gastivirlhschaften errichtet werden
solle » , statt dessen sind 10 der erster «» Kategorie und 30 der

letzteren entstanden . Ferner habe Herr Kauffmann die ge -
gebenen Versprechungen bezüglich Heranziehung von Besuchern
nicht gehalten .

Am Tage deS Schlusses der Gewerbe - Ausstellung
wurden einent Händler mit kleinen Petroleum - Laternen iin Ver -

gnügungspark ca . fünfzig Lampen abgenommen , weil der Mann

vergessen halte , seinen Gewerbeschein einzustecken . Am 17. Oktober

theilte die Amtsbehörde von Treptow dem Besitzer der beschlag -
» ahmten Gegenstände mit , daß er sich seine Laternen aus dem
Anilsbureau abholen könne . Die kleinen Beleuchtungskörper :
welche zwar in der Ausstellung noch zweifellos verkauft worden

wären , sind aber für den Händler , einem Herrn M. , jetzt nicht
mehr verwendbar , und daher verweigerte er die Annahme der
Artikel unter dem Hinweise , daß die Beschlagnahme unberechtigter -
weise erfolgt sei . Der geschädigte Händler verlangt vielniehr
von der Aintsbehörde die Zahlung der Laternen und beabsichtigt
jetzt auf dem Rlagewege von dem durch die Ausstellung all -

gemein bekannt gewordenen Amtsvorsteher Hoffmann das Geld

einzutreiben .

Die Verwaltung deS Märkische « Provinzial - MuseumS
meldet uns : „ Die injolge der neuen Polizeiverordnung auf die

Zeit von 12 bis 2 Uhr an Sonntagen beschränkt gewesene Be -

suchszeit des Märkischen Provinzial - Museums ist wieder auf die

frühere Zeit von II bis l ' /z Uhr verlegt worden . "

I » der Kabclfabrik des Herrn Dr . Cafstcrer u. Co . ,
Schönhauser Allee 62 , soll des Sonnabends nicht pünktlich entlohnt
werden , so daß die Arbeiter und Ardeiterinnen eine halbe brs eine
Stunde länger in der Fabrik verweilen müssen , als dies laut

§ 137 der Gewerbe - Ordnung zulässig ist . Obgleich die Arbeits -

Ordnung der Fabrik die Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung
vorschriftsmäßig enthält , scheint man es mit deren Durchführung
doch nicht ernst zu nehmen . Die Arbeiter und Arbeiterinnen ,
die zum theil recht weit von der Fabrik wohnen , erleiden dadurch
einen erheblichen Zeitverlust . umnach Hausezu kommen . TasGewerbe -

gericht hat wiederholt dahin erkannt , daß für eine solche Warte -

zeit , die doch lediglich durch den Unternehmer oder dessen Hilf ? -
personal hervorgerufen wird , eine Entschädigung zu zahlen sei . Ganz
abgesehen davon , so ist es doch nicht mehr denn billig , daß die Em -

lohnung an den Vorabenden der Sonn - und Feiertage im Sinne de ?

Gesetzgebers erfolgt , wonach Arbeiter und Arbeiterinnen die Arbeits¬

stätte um 5>/i Uhr nachmittags verlassen sollen . In der Regel werden
die Arbeiter und Arbeiterinnen , welche zu Beginn der Arbeit

in den Fabriken einige Minuten zu spät erscheinen , mit ganz
empfindlichen Geldstrafen belegt oder mit Entlassung bestraft .
So unerhört diese Maßregeln im allgemeinen sind , so unbegreis -
lich erscheinen in diesem Falle die Praktiken der Unternehmer .
Wem schwebt da nicht das bekannte Exempel von den Pflichten
und Rechten der Unternehmer vor Augen .

Ei « großes Kanouenschieste » im Lustgarten setzte gestern
viele Leute in Erstaunen . Einige Ordnungshelden meinten schon ,
daß nun der Kampf für Ordnung , Religion und Sitte ordentlich
losgehen solle . Das war ein Jrrthum . Es wurde geschossen ,
weil — die in Kiel lebende Prinzessin Heinrich von Preuße »
eines Knaben genesen war . Die Kanonenschüff « sollten der

allgemeinen Landessreude , die über das Ereigniß eingetreten

war , Ausdruck geben .
Von Dr . Fritz Friedmann wird abermals ein im Verlage

von Zäsar Schmidt in Zürich erscheinendes Opus angekündigt .
Das Buch führt den Titel „ Erzwungene Muße " .

Ueber die Liebe eines Gardelieutenants weiß das

„ Berliner Tageblatt " zu melden : Nach einem kurzen Lieber -

rausche hat Freitag Morgen um 5 Uhr die 13jährige Choristin
Clara Schlicht aus der Simeonstr . 7 Gift genommen . Das junge
Mädchen war den Sommer über im Olympia - Theater beschäftigt ,
seit einiger Zeit aber ohne Stellung . Vor einige » Wochen hatte

es , angeblich in einem Cafe , einen blutjungen Gardelieutenant '

v. S . kennen gelernt , der erst vor kurzer Zeit aus dem Kadetten -

korps als Offizier in sein Regiment glommen ist . Fräulein
Schlicht verlieble sich in den schmucken Jünger des Mars und

besuchte ihn oft in der Kaserne . In der letzte » Zeit aber war

Herr v. S . sedr kühl . Vorgestern ging das Mädchen wieder zu

ihm in die Kaserne , um sich über dieses veränderte Benehmen

Aufschluß zu verschaffen . Nach 10 Uhr abends kehrte es mir dem

Verzweiflungsrufe in seine Wohnung zurück : „ Nun ist es aus , nun

ift es aus ! " und äußerte bald die Absicht , sich das Leben zu nehmen .

Nachdem ihre Wirthin Frau Geßlow sich zu Bette begeben hatte ,
erklärte Fräul . Schlicht auch einer Bekannten , die ebenfalls dort

wohnt , daß sie sterben wolle , dann aber versprach sie wieder , daß

sie es nicht thun werde . Dennoch hat sie Sublimat genommen .
Die Freundin brachte das vor Schmerzen rasend gewordene
Mädchen auf die Sanitälswache in der Alexandrinenstraße . Von

hier schickte man sie mit einer Droschke nach der Charitee . Die

Schiverkranke , die schon früher einmal geschildert hatte , wie sie
sich tödten werde , war ohne Mittel . Herr v. S . soll von seinem
Vater angehalten worden sein , die Beziehungen zu der Choristin
zu lösen .

In der Nacht zum Freitag bemerkte ein Schutzmann in
dem von dem Schuhmacher GabaUe bewohnten Keller des Hauses
Elsasserstraße 82 verdächtiges Geräusch . Nachdem er durch die

Nolhpseife noch zwei Beamte herbeigerufen hatte , drangen aG
drei in den Keller «in und fanden dort zwei Einbrecher , den

/ .



LS jähviiie » Schneider Max Winkler und den 24 Jahre alten Schuh -
inacher Meyer vor . Während Wiukler festgenomine » wurde , gelang
es Meyer . ,n entfliehen . An der Verfolgung beldeiligleii sich auch
mehrere Männer , von denen einer auf den Flüchtigen mit einem
atevolver schon , ohne jedoch zu treffen . Meyer wurde am Rosen -
lhalcr Thore ergriffen .

Ruf einem Reuban an der Ecke der Graun - und Glaim -
straffe ist geiler », Freitag Vormittag , der SSjäbrige Manrer
Guüav Knickbein aus der Danzigerstraße 85 schwer zu Schade »
gekommen . Als bei den Ansschachlungsaibeiteu ein Wagen aus
das Grundstück geschoben wurde , gerieth der Mann zivischen
diesen und eine Mauer und wurde so stark eingeklemmt , daß er
einen Beckenbruch erlitt .

Zu dem Unglücksfall in der Maschinellfabrik Chklop ,
von dem wir am Tonnerstag berichteten , in nürzutheile », daü der
Hobler August S e c l e n b r a n d an den Folge » der Ampu -
ratio » seines rechten Armes am Donnerstag Abend 7>/2 Uhr ge¬
storben ist .

AuS dem Polizeibericht vom 27 . November . Am
Donnerstag früh wurde der 76 Jabre alte Invalide Peier
v. Drzenicke vor dein Hause Alex nidrinenstr . 6 durch eine »
Schlächterwagen uu>gesto >>en und anscheinend innerlich verletzt .
Er wurde in das Krankenhaue am Friedrichshain gebracht . —
J » seiner Wohnung am Schtffbauerdanim wurde nachmittags
der an einer unheilbaren Krankheit letdende Arbeiter Karl Sch .
erhängt aufgefunden . Es liegt unzwelfelhaft Selbstmord vor . —
Vor dem Grundstücke Potsdamerstr . U» 8 lief nachmittags der
fünfjährige Knabe Franz Meier gegen die Pierde eines Pferde -
ba hn - Wagens . wurde umgesloüen und gegen den Wagen geschleudert .
Im Elisabeth - Krankenhause wurde ein Schädelbruch fest -
gestellt . �— Bei den Pflasterungsarbeiten in der Reinickendorfer -
straste fiel der Arbeiter Paul Füllborn mit einer mit siedendem
Theer gefüllten Kanne hin und mit dem Gesicht in die ans -
geflossene Masse . Er erlitt dabei schivere Brandwilnden und
wurde nach der Charitee gebracht . — Abends wurde in der
Waldemarstraße der Säjährige , dem Trünke ergebene Arbeiter
Robert R. schwerkrank autgefunden und nach dem Krankenhause
am Urban gebracht . Er starb jedoch bereits ans dem Wege dahin ,
anscheinend am Herzschlage . — In der Badstraße ging abends
das Pferd einer Droschke durch und schleuderte den Wagen gegen
die Bordschwelle vor dem Haufe Nr . 12, so daß der Kutscher
Franz Schultze vom Bock stürzte . Er trug schwere Verletzungen
am Kopfe davon und wurde in einem Kraukenwagen nach der
Charitee gebracht .

Ans den Nachbarorte » .
Reinickendorf . An stelle der für letzten Sonntag verbotenen

Versammlung findet morgen , nachmittags 3Vg Udr , im Lokale
von Hausotter eine Versammlung des Bitdnngsvereins statt , zu
der der wichtigen Tagesordnung halber sämmtliche Mitglieder
eingeladen werden . Der Vorstand .

Friedrichsfelde . Die Genossen und Genossinnen von
Friedrichsselbe mache ich auf die heutige Annonce ansmerksai ».

Der Vertrauensmann .
Die Einwohner von Pankow werden auf die am Sonn -

tag in Störr ' s Gesellschaflshaus , Mühlenstr . 24 stattfindende Ver¬
sammlung aufmerksam gemacht undzu zahlreichem Besuch eingeladen .
•vZ» derselben soll die Resolution an die Gemeindevertretung
behufs Erbauung einer Gemeindeschnle im westlichen Tdeile an
der Nordbahn besprochen werden . Ein Vortrag des ehemaligen
Volksschullehrers Herrn Heinrich Schulzjüber : „ Das Schuliveien
im heutigen Klassenstaat " mit sich daran schließender Diskussion
wird die Besprechung der Resolution einleiten . Der Einberuser .

In die Stille des Todtensountags ist von Mannschaften
der Brandenburger Garniso » etwas Abwechselung
durch größere Prügeleien gebracht ivorden . Im Jnkob ' schen
Lokal am Bahnhof wurden 35 er miteinander handgemein und
konnten nur durch eine herbeigeholte Militär - Patrouille aus -
einandergebracht und arretirt werden . In der Hauptstraße
schlugen verbündete Infanteristen und Kürassiere auf Artille -
rillen ein .

Um sich zur Desertion Zivilkleider zu verschaffen , hat
ein Musketier von der 4. Kompagnie des 24 Infanterie - 9tegts .
in Neu - Ruppin , namens Braun , in Lmdow folgendes Stückchen
ausgeführt : Er erschien dort am Freitag Abend in der Herberge
zur Heimath und erzählte , daß er mit seinem Herrn , einem
Osfizrer von Neu - Ruppin , dort zur Jagd sei ; derselbe sei im
Hotel Abisch abgestiegen , ihm ( dem Musketier ) aber sei es dort
zu theuer , weshalb er in der Herberge logiren wolle . Da
er durch sein sicheres Auftreten seine Erzählung glaubhast zu
machen wußte , schöpfte der Herbergsvater auch nicht Verdacht ,
daß er es mit einem Deserteur zu thun haben könnte . Nachdem
der Soldat »och für eine » an demselben Tage zugereiste » nud in
Arbeit getretenen Tischlergesellen verschiedene Gläser Bier bezahlt
hatte , begaben sich beide zur Ruhe . Als man jedoch am anderen
Morgen de » Soldaten wecken wollte , war dessen Bett leer . Er
hatte die Kleider des Tischlergesellen angezogen und war unter
Zurücklassung seiner Uniform verschwunden , wobei er noch dessen
Uhr und Legitimationspapiere hatte mitgehen beißen . Die sofort
benachrichtigte Polizei hat die Uniform beschlagnahmt und die
Verfolgung des Deserteurs veranlaßt . �

Bei eiuem Tumult , den Personen begangen haben solle »,
die in augeheilertem Zustande von der Kontrollversammluiig
zurückkehrten , sind drei Mann auf dem Ringbahnhof Schöneberg
verhastet worden . Da die Leute für den Tag der froiitroll -
Versammlung der geheimen militärischen Gerichtsbarkeit unter -
stehen , so ist den Unglücklichen wohl eine strenge Beftrasung
sicher . e

Aus Rixdorf . Die hiesige Gemeindevertretung beschloß in
ihrer am Donnerstag Abend abgehaltenen Sitzung zunächst den
Ankauf eines Grundstücks in der Kopfstraße zur Errichtung einer
katholischen Gemeindeschule mit 13 Klassenräumen . Das frühere
Projekt ist von der Regierung bemängelt worden , weil für beide
Geschlechter nur eine Treppe vorgesehen war und die Schul -
dienerwohnung im Dachgeschoß liegen sollte . Das letztere hält
die Regierung bei Ausbruch ansteckender Krankheiten i » der
Familie des Schuldieners für besonders gefährlich und ver -
langt daher , daß die Wohnung im Kellergeschoß vor -
gesehen werde . Ein neues Projekt , in welchem die
monirten Punkte abgeändert worden sind , fand ein -
einstimmige Annahme . — Das Komitee für Errichtung einer
Ningbahn - Haltestelle an der Hermannstraße hat an die Gemeinde -
behörde das Ersuche » gestellt , die weiteren Verhandlungen mit
den Interessenten und der Eisenbahnverwaltung zu übernehmen ,
nachdem eine Anzahl kleiner Grundbesitzer bereits 45000 M. ge¬
zeichnet haben und die Eiseubahnverwaltung die Anlage schaffen
will , sobald die Baukosten im Betrage von 90 000 M. ausgetzrachl
worden sind . Seitens unserer Genossen wurde das Projekt warm
befürwortet , weil daffelbe der Allgemeinheit zu Guie komme ,
weshalb eventuell auch die Gemeinde einen Beilrag
übernehmen könne . Letzteres werde aber wohl nicht
nötbig sein , da genug Großgrundbesitzer vorhanden sind ,
welche an dem Bau der Haltestelle ein lebhaftes pekuniäres
Interesse haben . Nach langer Debatte wurde jeder Gemeinde -
dcilrag abgelehnt , der Gemeindevorsteher aber ermächtigt , die

Verhandlungen mit der Eisenbahn und den Interessenten namens
der Gemeinde weiterzuführen . — Eine st�rk besuchte
Versa nimlung Rixdorfer Grundbesitzer , welche
am Donnerstag Abend in der Vereinsbrauetzei tagte , beschäftigte sich
mit der Frage , ob Rixdorf Sladtrechte verlangen oder entschieden
für die Eingemeindung ' , eintreten solle . Kreistags - Abgeordueter
Müller - Schöneberg hielt das Reserat in letzterem Sinne ,
während in der lebhaften Diskussion viele Rixdorfer bürgerliche
Gemeiudevertreler zwar auch die Einverleibung befürworteten ,
aber doch auch für Erlangung von Stadtrechten eintraten , da

dadurch die Eingemeindungssrage sicher beschleunigt würde . Die
Versammlung nahm schließlich mit großer Mehrheit eine Re -
solution an . in welchen die Eingemeindung der ganzen Ge -
markung Rixdorf als die einzige befriedigende Lösung der
kommunalen Schwierigkeilen erklärt und gegen die Verleihung
der Stadlrechie entschieden Front gemacht wird . Diese Re -
solution soll den zuständigen Behörden übersandt werden .

Kunfl und Lvistenschaft .
Frau Elcouora Dnse hat am Donnerstag im „ Neuen

Thealer " ihr ans sechs Abende berechnetes Gastspiel als „ Kamelien -
daine " begonnen . Die vollcndele Leistung der großen Künstlerin
wurde auch diesmal von einem vollen Hause mit gewohnter
Begeisterung aufgenommen . Leider werden bei den Gastspielen
der Frau Dnse , die jetzt zum dritten Male in Berlin auftritt , so
hohe Eintrittspreise angesetzt, daß es Arbeitern kaum möglich ist ,
die berühmteste Schauspielerin Jlaliens zu bewundern .

Ter große Barnay ist am Donnerstag nach zweijähriger
Muße wieder an der Stätte aufgetreten , an der er , der frühere
Erzdemokrat , soviel Hofgunst , Ruhm und Geld ernte » durfte .
Er gab zum wohlthätia « » Zweck den „ König Lear " im Berliner
Theaier . Als zum Schluß der Vorhang wieder und immer
wieder in die Höhe gehen mußte , trat der also Gefeierte endlich
hervor : „ Sie dürfen es mir glauben , wenn ich Ihnen heule
wiederhole , was ich vor acht Jahren an dieser Stelle aus -
gesprochen habe . Ich bin glücklich . Ich bekenne es . ich habe
unrecht gehabt und meine Freunde haben recht . Diese gülige
Aninahme , diese herzerstickende Ausnahme giebt mir doch den
Muth , weiter noch zu arbeiten . . . " Das übrige ver -
k->llle in dem Sturm der Begei ferung : Er ist wieder unser . —
Es ist eine außerordentlich rührende Szene gewesen .

Das Preisrichter - Kollegium des Raimund - Vereins
erkannte de » Preis in Höhe von 1100 Gutden einstimmig dem
Verfasser des Wienerischen Volksstücks „ Der kleine Mann " ,
C. Karliveis , zu.

NeueS von den Röntgcn - Strahlcn . Das RLntgen ' sche
Verfahre » hat sich bei fougesetzier Anwendung auch für die
Lösung von Fragen zur inneren Medizin wichtig erwiesen .
Pros . Zuutz und Dr . Schaumburg haben die Durchleuchtung des
Brustkorbes zu Beob . rchtunge » über die Erscheinungen am Herze »
nach körperlichen Anstrengungen ausgennyl . Es gelang ihnen
dabei , frühere Bconachtungen im einzelnen zu stützen und zn
ergänzen . Von Interesse ist weilerhin eine bei der Durch -
strahlnng von Dr . Lcvy - Dorn in Berlin an einer Asthniakranken
sengestellte Thalsache . Es zeigte sich die wissenschaftlich
wichlige Ersclieiiiung . daß im Asthmaansalle die eine Zwerchfell -
hälsle , die rechte , stillstand , und die Alhembeivegunge » ausi ' chließ -
lich von der linken Zwerchfellhälfte ausgeführt wurden . Schließlich
bat Dr . Poech in Wien mit Hilfe der Durchleuchtung und der

photographischen Aufnahme die Lage eines drei Zentimeter langen
Tapezierernagels in der Lunge eines Knaben feststellen könne » .
der de » Nagel verschluckt hat und seither an schweren Ansälleu
von Athemnoth litt .

Im B- rlitur Tlientir wird der zw- IIe Thell von Wtldenbruch ' S
„Heinrich und Heinrichs ®eschlschl " unier dem TNel „ Kaiser Heinrich "
am I. Tezember , »I » ersten Male ausgcführl werd n.

Keir »rich - N>iistelnifti >dtisch «» v' st- ater . TaS Gastspiel des Italiens !
scheu Groben Opern - Ensembles beainur beule Sonnabend , alsdann
Dicnslag , den und Mnnvoch , den 2. Tezemder , Mit der Oper „ U
Travatore " von ®. Verdi .

Am | >olU »- ®lieater , Reichenbergerstraße , wird beul « die allbelannt «
Posse «Aioberl unv Bertram " zum ersten Maie aulgelu�rl . Auch beginnen
dt e „WechnachiSabende " ,

Gevidiks�sLkung .
Das Ende eiues Obdachlose » . Die Verhandlung wegen

Körperverletznug mit tödilichem Ausgange , welche gestern das

Schivurgericht des Landgecichls I beschajtigte , lieferte ein so
abschreckendes Bild von Verrohung , daß nur die bekannten Groß -
ihaten , die in letzter Zeil von Ordiiungsstntzeu begangen morden
sind , als Vergleich herangezogen werden können . Ja der Nähe
des städtischen Asyls sür Obdachlose liegt ein unbevanier Platz ,
der auf der einen Seite von der Papvel - Allee , ans der
andere » von der Prenzlauer Allee begrenzl wird . Eliva
in der Mitte dieses Platzes befindet sich eine Sandgrube . In
dieser Grube saßen am Abende des 31 . Mü eine Anzayl
Personen , darunter der Arbeiter Möbns und seine Enefran . Es
waren die Aermiten der Armen , Obdachlose , welche daraus
warleten , im Asyle für die Nqcht ei » Unterkommen zu finden .
Eine Rolle junger Bursche » beineiklen die Obdachlosen von der
Pappel - Allee aus . „ Kommt mit , die wolle » wir mal ärgern " ,
ineinle der I9jährige Mödelpolirer Julins S cd e i b e l. Seine Be -
gleiler folgten der Aufforderung . Es war ein leichtes , mit den
Obdachlosen einen Streit hervorzurufen . Seheibel setzte sich oi); e
iveiteres neben die Frau Möbns , umarmte sie und ivurde »och
in anderer Weise zudringlich . Möbus sagle : Lassen Sie meine

Frau in Ruhe , sonst kriege » Sie mit mir zu thun ! ' Nu » war

sür die Raufbolde die Veranlassung zum Dreinschlagen ge -
geben . Scheibel versetzte dem Möbus einen Fausischlag ,
dieser zog sein Messer und versetzte dem Scheibel
einen Stick in die rechte Hand . Die Obdachlosen waren auf -
gesprungen und ergrissen die Flucht » ach der Prenzlauer Allee

zu. versolgl von den jungen Leuten , welche den Fliehenve » Stein -
ivürse nachsandten . Scheibel war den Obdachlosen am nächsten .
Einer derselben , der 3vjährige Ardeuer Conrad , weicher
ein kurzes Bein hatte und außerdem angelruukea
war , kam auf der Flucht zu Falle und gerieth
dadurch in die Hände des Scheibel . Dieser war durch die er -
litlene Verletzung an der rechten Hand in eine maßlose Wntb
aeraihen und rächte "sich nun in strafbarer Weise an dem am
Bode » liegenden Conrad , obgleich dieser sich an
dem Streit gar nicht beibeiligt halte . Scheibel suchte
mit dem Rücken einen feste» Slützpnnkt gegen de »
Brelterzaun , neben welchem Conrad medergesrniten war
und dann versetzte er dem wehrlos am Boden Liegenden mit
feinem Stiefelaosatz eine Menge ivuchtiger Stöße gegen Kopf und
Gesicht . Der Mißhandelte vermochle nur zu slohneu . Aber nicht
genug damit , ergriff Scheibel einen halben Mauerstein und
schlug sein Opfer damit zweimal gegen den Kopf . Dann
ließ er von dein jetzt bewußtlos Gewordenen ab und

ging davon . Conrad wurde in ohnmächtigem Zustande
»ach dem Krankeuhause gebracht , wo er nach einigen Tage » ver -
starben ist , ohne vorher wieder zum Bewußtsein gekommen zu
sein . Scheibel wurde verhaftet und stand gestern vor dein
Schwurgericht . Er lengneie die That und stellie Behanpliingen
auf , welche durch die Beweisausnahme leicht zu widerlege »
waren . Er bedauplele , daß der Verstorbene ihin mit einem
Messer zu Leibe gegangen wäre . Vorübergehende hätten
geglaubt , daß die heftig blniende Wunde , die er an der rechren
Hand gehabt hätte , ihm von Conrad zugefügt worden sei , und
voller Empörung gegen den Meflerstecher hätten sie ihn mit Stöcken

zu Boden gescylagen . Der Vorsitzende , Landgerichts - Direktor
Denso , hatte eine schwere Ausgabe , bis es ihm gelang ,
die damaligen Begleiter des Angellagten zur Abgabe
einer wahrheitsgemäßen Aussage zn bewegen . Schließlich
wurde der Sachverhalt wie vorstehend geschildert festgestellt . Die
medizinischen Sachverständigen degutachtelen , daß die einzelnen
Verletzungen zwar nicht den Tod des Conrad uninittelbur zur
Folge gehabt hätten , infolge der langen Bewußtlosigkeit sei aber
Lungenenlzünduiig hinzugetreten , die bald den Tod herbeigeführt
babe . Der Verstorbene sei zweifellos ein dem Trünke ergebener
Mann gewesen . Sanitätsralb Dr . Millenzweig erklärte , daß der
Oberkiefer der Leiche völlig zertrümmert gewesen sei . Der Spruch
der Geschworenen lautete auf schuldig im Sinne der Anklage
unter Versagung von mildernden Umstäiiden .

Der Etaatsanwalt beantragte eine GFfä n g n i ß st r a f e
von vier Jahr » » . Das Urlheil lautete nach dem Antrage .

Als nach Schluß der Verhandlung der Vater deS Angeklagten
diesem in einer kurzen Unterhaltung Vorhaltungen machte , brachte
er dadurch den Sohn in solche W» th , daß er «inen Stuhl ergriff
und diesen vollständig zertrümmerte .

Wie Tuettprügeleien bestrast werden . Aus Essen wird
gemeldet : In der Strafkammer - Verhandlung vom Donnerstag
hatlen sich zu verantworten : 1. der Gerichtsassessor Timmermann
von Buer i. W. wegen Herausforderung zum Ziveikampf und
2. der Rechtsanwalt Backhaus von hier wegen Neberbringens dieser
Forderung . Assessor Timmermann hatte den Arzt Dr . Beckmann

wegen eines Zerwürfnisses beim Skalspielen auf Pistolen fordern
lassen . Dr . Beckmann hatte die Forderung abgelehnt . Der Staats -
anmalt beantragte gegen Assessor Timmermann zwei Monate

Festungshast und gegen Rechtsanwalt Backhaus eine solche von
einer Woche , lliechtsanwalt Niemeyer , als Be' rlheidiger der beiden

Beschuidiglen , bat auf Freisprechung in beide » Fällen zu er »
kennen . Er bat den Gerichtsbof , de » Standpunkt der
beiden Angeklagten in Ehrensachen in betracht
zuziehe » , der ihnen die Pflicht auferlegt , bei Ehrverletzungen
die persönliche G e n u g t h n u n g zu fordern . Assessor
Timmermann wurde wegen Herausforderung zu einer Woche
und Rechtsanwalt Backhaus wegen Ueberbringung dieser

Forderung zu dreiTagen Festungshast verurtheilt .

Und « och eine Ducllpriigelci vor Gericht . Wege »
weikampses hatten sich am Mittwoch vor der Slraskammer in
b e r s w a l d e die Forstakademiker Arthur Baumann und

Arnold Schmemann , beide aus Rußland gebürtig , zu verant -
Worten . Ter Ziveikainpf , die Folge eines in Thäilichkeiten über «

gegangenen Wortwechsels , halte am 12. April im Walde bei
Ebersivalde stattgef »»de » ; nach einmaligem Kugelwechsel , der

unblutig verlief , halten sich die Gegner ausgesöhnt . Der Gerichts -
Hof erkannte auf 3 Monate Festungshaft .

Das Schwurgericht z » Allcnstei « vernrthellte den GutZ -

besitzer Waleschkoivski aus Gillau , welcher seine Scheune nach der

Zwangsversteigerung seiner Besitzniig in Brand gesetzt und seinen
Sohn Siegfried zur Inbrandsetzung des Wohnhauses angestiftet
balte , zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Der

Soh » erhielt 1 Jahr Gesängniß .

VevsÄmmluttgen .
Die Freie Vereinigung der Zivil - Bernfsmustker hielt

am 24 . November eine auiierordentliche Generalversammlung ab .
Nachdem eine wichtige interne Angelegenheit zum befriedigenden
Abschluß gelangt war , wurde eine Kommisston von� 9 Mit -

gliedern gewählt , die mit den Arbeiten der Statutenänderung
betraut wurde . Auf Aulrag der Revisoren wurde dem Kassen -
füdrer Decharge ertheill . Für das laufende Jahr wurden Longard ,
Pascholl und Max Wernsdorff zu Revisoren gewählt . Nachdem
noch einige neue Mitglieder aufgenomme » und mehrere kleinere
Sacken Erledigung gesunden hatten , war die Tagesordnung er -

schöpft .
Arbritee - SIldu »s «s <Ii >»I ». Sonnabend Abend von e - »ü Uhr : Süd -

o st s ch u l e . WaldemarNr . u ; Natt » alölonomie ( Allgeuietne Ueberstcht der
nerlchiedenen WirihsrtiaslSstusen . Ealwiikelung der bürgerlichen lbeoreliicheu
Nauonalölonoinie . Tie Marr ' sche Werlh - und Mehrw. rlh - Lehre ) Herr
Dr. Conrad Cchnudi . — N v r d s ch u l e . BiunnenstraSe Nr. 2ö : Naiur -
Elken ninist . Anlike und moderne Nalurbetrachiung . Problem der Welibildung .
im Aiterihni ». Griechische WeiSbeil und bidlilche Ueberlieferang . Tie Snt -
lvronung der Erde auS ihrer bevorzuglen Sleüung im Welrenall . Mechanistische
Austastung und erpettmenielle Forschung . Die Einreihung deS Menschen in
das giaiarganze sLamark . Tarn ' sn ) . Dos Seslenproblem . AlomiSmus und
MalsrialiSmuS . Grenzen der Natiir - Erkorrnlnijji . Herr Dr. C. Joiil .

Die Slbulrännie st v zur Benutzung der Bibiialhek und de! reichen Zeit »
schristeninalerialS schon vo » S Uhr abendS a» geöffnet .

Aoi ' ritrr . Haiigrrduud Berlins nud Nmgegeav . Borsitzender Ad. Neu -
man » , Paseivallersir . 3. Alle Aendcrunge » im Acretntlaiender sind zu richlen
an Friedrich Korluui . Ma»leuffel <ir . «3, v. 2 Dr.

Arbeiter - paucherbnud zz »rl >»» u » d pmgegen » . Aenderungen
im BereinSlalender find »Ii richle » an Otto Schulz , Kottduser Damm 72.

tzi »»d »er geieiiige » Krlieiteroereine jleriiu « und zliugegend .
Alle Znicbriilcn , den Bnnd belrestsnd , stud zu richlen an Hermann
Iah » . Schönnauser Alle « >77 c.

z- r «>rrliglvs » «e »>»i »de . Sonntag , den 2». November , vorm . s' /« Udr ,
Rosenllialerltr . 88 ; „ Versammlung , Freireligiöse Borieknag " . Um ><>' /« Uhr
vorm ebendaseldft : Vortrag des Herrn Wtlhelm Bölsche : . Karl Bogt " .

Tischler verein . Heule Adend « Uhr , Melchlorstr . 16: Versammlung
mit Frauen . Vortrag des Herrn Dr. Bernstein .

pri » at - Elieaterverei » „h- rilla " . Heute Abend « Uhr : Zweite ?
Siiflungesest im Lönigsiadt - Kastno , HolzmarNNr . 72.

K» » » it » r » » . Grobe öffenliiche Versammlung am Sonniag , den 2». No-
vemder , abend « 7 Uhr, bei Sladcrnait , Znselstr . l »! Vortrag de« Genoffen
Mtllarg . Nachdem gesellige « Bestammensein .

lgesanguerein Aängerkr - i » ( Musikinstrumenten - Arbeiter ) . Sitzung
jeden Mittwoch Abend 3 Uhr Nauayuslr . 7» bei Boster . Neue Mitglieder
werden ausgenommen .

WltternilgSiiliersicht vom 27 . Noveniber kKVS .

Elwas gelinder , ziemlich

_ _ _ _ _

mäßigen nördlichen Winde » .
Berliner

mit

ietterbureau .

Vermifttzkes .
Nach berühmten Muster » . Einen Ehrenfäbel beab ,

sichtige » die Zigeuner aus der Umgegend von Halle a. S

ihrem Haupiman » . dem Roßläuicher Watosch i » Rade .
well zu stisten . Dieser Säbel , der eine » Werth von 2000 M>

repräleulirt , ist ganz ans Silber hergestellt und mit Gold und

Edelsteinen ausgelegt . Das Kunstwerk wird gegenwärtig in der

Wertstatl des Goldarbeiters Walter zu Halle angefertigt .

Doppeluiord und Brandstiftung . In der Nacht zum
Freitag wurden in Jpse ( Kreis Gardelegen ) der Altsitzer Schulze
und dessen Frau ermordet . Der Mörder , welcher das Haus in
Brand setzte , ist der Schwiegersohn der Ermordelen , Kostal h Fritz
Edeling aus Truestadt ( Kreis Gardelegen ) ; derselbe halle das

Altentheil zu geben und war desbalb vorgestern von den Er »
mordelen gemahnt worden . Der Mörder , der gestern früh ver -

haftet wurde , hat die Tbat eingestanden und ist in da ? hiesige
Amtsgericht eingeliefert worden .

In Wie » hat sich der Börsen - Spekulant MarmaroS
entleivt .

I » Trieft hat die orkanartige Bora im Laufe deS DonnerS -

tags und der Nacht noch zugenommen . Die Molen sind infolge
der Sturzwellen gänzlich impraktikabel . Der Gesainmtverkehr
mußte eingestelll werden . Drei Eisenbahnwaggons und viele
andere Fuhrwerke wurden von der Bora umgeworsen , zahlreiche
Rauchsänge stürzten ein . Eine große Anzahl Menschen wurde
verletzt . Kein Dampfer ist gester » weder ein » noch ausgelaufen .
Ebenso werden aus alle » Theile » des Adriatischen Meeres starke
Boraitürme gemeldet . Der Dampfer „ Albano " wnrde ini Haien
von Ragusa gegen das Ufer geworfen und erlitt starke Havarie .
An der Küste von Sizilien , Sardinien und Kalabrien wüthcn



orkanartige Stürme , welche zahlreiche See - Unfälle veranlaßten .
Bei Catangaro scheiterte das österreichische Schiff „ Bein " , doch
konnte die Besatzung gerettet werden .

DaS Grubenunglück in Zagorze . Wie die „ Breslauer
Morgenzeituug " aus Kattowitz vo » gestern berichtet , sind bei
dem geinelveten Grubenunglück in Zagorze ( Russtsch - Polen ) auf
der Grube „ Fanny " im ganzen 28 Bergleute verunglückt ; vier
wurden getödtet , 24 mehr oder weniger schwer verletzt .

I » Athen haben Ueberschwemmungen entsetzliche
Katastrophen angerichtet . Ganze Slraßenzüge und viele Fabriken
stehen unter Wasser und sind dadurch die Bewohner von größter
Lebensgefahr umgeben . Der Jlyssns führt viele Leichen mit sich .
Infolge des Versagens der Gasleitungen war die Stadt i »
Finsterniß gehüllt . — Infolge der Entgleisung eines nach dein
Pelovones abgegangeneu Eisenbahnzuges wurden mehrere Personen
getödlet .

Weitere Depeschen aus Athen melden : Ein sehr starker
Wirbelstn rm mit Regen herrscht seit Donnerstag Vormittag und

verursacht großen Schaden . Der Jlissus und CephisuS sind über
ihre User getreten . Die Verbindung zwischen Athen und dem

Piraus ist vollständig unterbrochen . Die Eisenbahnstrecke ist de-

schädigt . Verschiedene Gewölbe und Häuser der Stadl sind unter
Wasser gesetzt ; einige Personen sind ertrunken . Die Gasanstalt
im Piräus ist durch die Uederschwemmting unter Wasser gesetzt ,
die Beleuchtung der Straßen funktionirl infolge dessen nicht .
Mehrere Fabriken sind vom Wasser vollständig umgeben , die Ar -
beit - r feuern Nothschüffe ab . Neun Leichen wurden aus dem

Jlyssus geborgen .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bttten bei jeder Antrage eine Shiffre tzwei Buchstaben oder eine gabt )

anzugeben , »liier der dt « Auiwori «rihetil werde » toll .
Die juristische Sprechstunde findet am Montag ,

Dien st ag , Freitag und Sonnabend abends von
« - 7 Uhr statt .

Meyer . Die Verluste der Arbeiter und Handwerker durch
Bauschwindler werden in Arbeiterversammlungcn sehr oft be «

sprachen . Die Versammlungen der Handwerker finden nicht selten
i » Lokalen statt , die von den Arbeiters gemieden werden , daher
kommt es , daß wir derartigen Veranstaltungen weniger Aus -
merksamkeit widmen .

A. R . Kassel . Eine Büste von Engels von künstlerischem
Werth ( natürliche Größe , Preis 25 Mark ) besorgt Ihnen die

Expedition des „ Vorwärts " . Eine gleichwcrthige Marx - Büst »
existirt nicht .

R . T . Gegen mich .
N. N. Was Sie vom 22. März 1897 sagen , entbehrt nicht

der Begründung . Denken Sie an das Fiasko der Kricgsjubiläen .
Arbeil für die Rumpelkammer der Geschichte .

Streit . Betonung aus der erste » Silbe .
K. i >. Wir danken Ihnen für die Uedermittelung Ihrer

Zeituugs - Ausschnitte , deren Inhalt uns aber schon bekannt war .
B- , Grünau . Ist von uns schon öfter erörtert worden .

�ie Genosse » vo » « roß . Lichter -
HI feld » unternehmen am Sonntag ,

den 29 , November , nachm . 2 Uhr ,
einen Ausflug nach Marienfelde ,
Restauration Teutschbein . Die Genossen
vo » Tempelhof und Mariendorf werden
ersucht , sich daran zu betheilige ».
222/6 Per Uertraurnomann .

Arheiter-Bildangs*
Schule .

Sonntag , den 29 . d. M. , vorm . 10 V Ohr :

Rede - Ilebung
( Fortschritts - Kursus )

I. Lokale d. Nordsobulo , Brunnenstr . 25 .
1. Thema : Stirner und Genossen .
2. Diskussion . 1/18
Zur Theilnahme amünter -

rieht sind alle früheren Theil -
nehmer am Unterrichtsfach „ Eede -
Uebung " berechtigt , als Gäste
sind ausserdem die übrigen Mitglieder
der Schule sehr willkommen .

Orts Kranlienkajst

Dienstag , den 8. Dezember 1396 ,
abends 7tfs Uhr , im Piatkowski ' fchen
Lokale zu Rnmmelsburg , Hauptstr . 33 :

Mitglieder - VerslüllUlung.
Tages - Ordnung :

1. Wahl v. 23 Arbeitgeber - Bertretern .
Abends 8- / - Uhr :

2. Wahl vo » 45 Arbeitnehmer - Ver¬
tretern .

B. Vortrag über die in Berlin an -
gestrebte Zentralisation der Orts -
Krankenkassen für Berlin und Um
gegend .

Eintritt nur gegen Vorzeigung des
Mitgliedsbuches .

Der Uorstand . 264 . 5
_ F A. : Körte .

Zimmerer !

Zttttil -Kri»ktli ->i . StttiMc
der Zimmerer .

( Gertlich » Verwaltung Kerlin . )
Den Mitgliedern des I . Bezirks zur

Nachricht , daß der Kassirer P . Kirschke
vom Sonntag , den 29 . d. M. , von 8
bis 12 Uhr ab Krenzbergftr . 12 bei
Rothe die Beiträge entgegennimmt .
259/5 Den Voi - atsnet .

Empfohlenswerthe Schriften meines
Verlags durch mich und alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :
Oer /Arbeitsvertrag .
Eine Darstellung des Rechts der Ar -
detter im Arbeitsvertrag . Ans grund von
Gerichtsentscheidungen . Unentbehrlich
für jeden Arbeiter . Bisher 4500 Expl .
abgesetzt . Von der Presse sehr empfohlen .
Preis 20 Pf . Porto 3 Pf. Bei größerem

Bezug bedeutenden Rabatt .

DssRecMiind die Rechtshille

des Handlungsgehilfen .
Eine kritische Darlegung der Rechts -
Verhältnisse der Handlungsgehilfen , als
DenksohrlH zum Handelsgesetzbuch -
Entwurf . Preis 25 Pf . Porto 3 Pf .

Bei größerem Bezug Rabatt .

" w Friede auf Erden oder Dia Aus -

*£" Weisung am Welbnachts - Abend .
• fr Soziales Bild in 2 Aufzügen . ( Bei
a» A. Hoffmann . Berlin , in 2. Auflage

• r erschienen ) . Eine Erinnerung an die

» m sozialiftengesetzliche Zeit . Preis 46 Ps .
Ji Porto 3 Pf . 7 Expl . ( sämmtl . Roll . )
« f 2,50 M. Porto 10 Pf .

£. Rossean . Drama in einem Akt .

ja Es behandelt den Kampf des Dema -
? gogenthums gegen den geistigen

tx : Fortschritt . Preis 30 Pf. Porto 3 Pf .
e 5 Expl . ( sämmtl . Rollen ) 1,40 M.

Porto 10 Pf .

Hochachtungsvoll

Rieh . Lipinski�flsfe
Electrical

' Edison Scientific Theater

Kinetograpb und Grapbo ■Phonograph
Maneestr . 66 , nahe Leipzigerstraße .

4 —10 Uhr nachmittags stündlich :
„ Ein Tag in der Schweiz " . — Eintritt
50 Pf. Kinder und Militär die Hälfte .» V -p, . - » » » - » —

EG » Münz - «. Kaiser Milhelmste .

Sonntag , den 29. November : EtÖifnnng
Winkiep ' s grosses

Anatomisches
Museum

IOp « pwachsene Personen .
Entree 50 pf .

Viel » Neuheit » « .

Fachverein der Klempner
KerUns und Umgegend .

' Reute , Louiiadeud , den 28 . November , im Saale des Herrn Brochnow ,
Hebastianstrahe U r 39 :

Tanz - Kränzchen
Alifang 3>/ » Uhr . Tanz 30 Pf. Entree 20 Pf. �

Am Mittwoch , de » L. Dezember , abend » 8' /s Uhr , findet die nächste

Mitgliedev - Vvvfttmmlung
in Cekn ' e Festsälen , Beuthstr . 21 —22 , statt .

Tagesordnung : 1. Besprechung über das Vorgehen der Metall -

industriellen gegen ihre Arbeiter . 2. Das Verhalten des ersten Vorsitzenden .
3. Verschiedeues . 89�4 A Winter .

Kinetograpliiscii-PlionograptiiscIieVortiilirungen
WlA- Lebende Photographien . " " WU

21. Unter den Linden 21.
_ Eintrittspreis 50 Ufennig . Sonntags v. ' /sl —10 Uhr abends .
SV Vorzugsdillels i 25 Pf. für Arbeitervereine und deren Mitglieder sind
vom Kassirer der Arbeiter - Bildungsschule , H. Königs , Berlin S. , Dieffenbach -

straße 30 , und in den Schullokalen zu haben .

4. WlWllßt 4.

Weg » » Abris ; de » Haufe » 5� It IM M A
meines Detail - und Engros - Lagers in

Sciiuiiwaai * en
Diese Woche Herabsetzung meines großen Winterlager « :

-Iiimell-lilllttMeltoil-Tttlisieil-ll .Kllusslljilhe,
ausgewählt moderne Farben , do . Besay , Ledersohle , t) gg
halder Absatz , Polster , eleganteste Ausführung , b. Paar

'

xDmeu

xtani

XZWtll
xDmen

xTameil -

McltOIlplilW mit Pelzfutter , das Paar Mk . �25
la . , besonders warm , m, . 1 or,

das Paar
' 1 /

la . Waare mit gerauntem 1 - g
Futter . . . das Paar

' k,
warm , mit halbem Absatz . 1 7°

das Paar V

Meltlülschlllje

Nerßlzpilütojstl,
Lberßlzsllluhe,

für Haus , mit Polster , Filz - u. m, , 1 7-
Letersoble , Fa ? onspitz . d. Paar

I Wri - Psß « L- Dtihk m

Imei . L- dttwMe , äSSÄÄ « ' ■ lw
xIjeslldt » . . . . . . . .P » » i « i , 2,2»
xI,M - MrItt »sAit mi . 2, »

und Ledersodle , elegante Ausstattung , das Paar . .

xJnni - Mdlmi We. 2, 75

U
V
«
u

« .
MS
5

: S

§

Timi- Techtilßitsll , ringsum
Winterlack-B�satz, 50

xDtimlti-TttAlditmßikjil -»' 4. --

JflM - fWichl , ÄÄf » fc 2, »
DMtN- KlloMltjel , ausg - nähteKnopflöcher , das Paar Mk . �75
xTimrit -Kultzsslikikl, IX « 1 . 5 - °

reell , das Paar '

>- Z>««- Lt! lnknMf- l , SÄÄÄ Mi ,
das Paar '

xßmt,- km»tt >irsAit , Ä" : 8i": "S/Ä"; « - 3, »
xHmei- HliMche , « . z «

das Paar '

xElegkuter Mk . K00
schön und gefällig , das Pciar

n
ö

x ßlcpt « Snrrti -Zqßitstl , L . ' WMP' l!,°°

Htlkktt-Ättirsiitilir , » - - « > . h " » « « mi , 3,50
Hkmtt-zi-jjlkd «jujjlitfd , fÄrÄlVS « ■ 3, »
hcmi- BtjiMsel , ,n " m - t, °°
xhkrn«-Z»sil !tskl . lÄL ' &rftfmSÄ « 5, "
Kinder - Schuhe " « ■ Stiefel ' TÄ®" ' ' "
L . Wachsner , Schnhw « » » » tu gros

4 . WuMlißt 4 .
x Angekreuzte Artikel verschicke auch nach außerhalb gegen vor -

herige Einsendung des Betrages . Die Länge des Fußes wird fest -

gestellt durch Einlegen eines Papierslreifens oder Holzstocks in den

getragenen Stiefel und bitte ich dieses Maaß der Bestellung beizulegen

I Münzstrahe 4. >

Harmonika,
Violinen ,

Zithern
in nur

besten Qualitäten kaufen Sie fehr
vorlheilh . v, ? aulus & Kruse
Harknenkirchen 189 Kat , gratis .

V. Winkler
Gerichtstr . 18 ,

früher Reinickendorfer -
straße 2g .

vhran - n Qolowaaren -
Vorkaut . Reparat r n.

Junge fette Hafcrinast - Gäuse , saub
gerupft , ver Pfd 45 Pf . franko empfehle
Besitzer Otto Gerull , Alt - Weynolhen
( Ostpreußen ) . _

1619b

Todes - Anzeige .
Lese - n . Diskutirkl . Morgenrötlie .

Am 25. November starb unser Mit -

glied , der Maurer

OaN Otto .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 29. d. M. , nachm . 3 Uhr , von der

Leichenhalle des Emmans - Kirchhofes
ans statt . Rege Betheilignng erwartet
1625b De » Nerstand .

T odes - A « zeige .
Am 25. d, M, starb im Krankenhaus

am Friedrichshain nach kurzem , aber

schwerem Leiden mein lieber Mann ,

r . ; ,
- - - - -— . ift teilbar . unser guter Vater und Schwiegervater ,

i V! /a88ör8UCilt gratis durch der Maurer 1633b
s. Nardank . IUr , eudmühl «, Weilialeu . Cäl * ! OftO

Die Beerdigung findet Sonntag , den
29. d. M. , nachm . 3 Uhr , von der

Leichenhalle der Emmausgemeinde auS

_ _ _ statt .
_ Die Hinterbliebene » .

ichelswerder .
Empfehle den geehrten Herren und Damen meine Vinter - Lokallthten ,

gute Speisen und Getränke stets vorräthig . 6017L *
Es ladet ein Der alte Freund -

P

Waldvögel , Kanarienroller , Vogel¬
bauer , Frettchen , Fangnetze , Maul -
korbchen bist . Schnelle , Koppenstr . 6t).

� . snolinseis e !

macht die Haut zart u. geschmeidig
1 Stück Lanolinseife und ein reines
Handtuch liefere ich f. 10 Pf . p Woche .
Hamducb - Verl ih Institut L Eigner ,

1228 *] Ueue KänigUe . 17 ,
ch - Ami VII .Feiulvrerb - Nr . 2087 .

r;. ; *** ? i-*/» » v

' t ' X"1 *r*-- ■to-r *'**.■

Albuin - anaLederwaaren - Fabrik
Oskar Gundau

© r „ i - nNr . 60 , Ecke Adalbertstraße .
Gr. Lager aller Arten Lederwaaren 11.
Schmucksachen zu billigsten Preisen .

Hüte
Engros - Grschäft

Gabriel
Grüner Weg 112 prt .

Herrenhiite
weich und st ei f

von 1,50 - 2 . 80 ; Haarlils vo » 5 M. an .

Elüschhiite von 7,00 bis 9,00 M.

Elcg. Chliliber von g - U M.

Für 36 M.
feiner Winter - Ualeiot nach Maaß s
für 36 M. ff . A Zug nach Maaß ;
für 3 M. feine Hose nach Maaß ;

Reste z. groß . Knaben - Anzügen 2 - 3M .

htusnslr . 11, 1 Xt. Laden .

Aili « tiejtl,��SCiS -
Britzerstr . 43 16u7b *

Heine ; Gänle Ausspielen bei

Hühner , Skalitzerstr . 125 .
Brenn - Svirilus Liier 25 Vf . ft643b

Uustbaumfacheu . gut erhalt . , spolt

billig , Langenr . 10 . Querg . p. Thiele .

Kanarirnhähne , 1629b

echte Trute - Nachzuehl , große Auswahl ,
bill . Preise . Wiche . Gneiienaustr . Ilö .

Nussbaam - Elnrlchtnng
Nene , destellle Arbeit , sos . bill . verk .

Admiralstr . 3, v. 1 Tr . l. _

Zum Weihuachtsfeste !

Pellerinen - Mäntel für Knaden v. 3 M. ,

Joppen v. 2,50 M. , Schul - Anzüge ,

garanl . haltbar , in allen Farben , vo »

3,50 M. , einzetns Hose » v. 60 Pf . , so -
wie Burschen - Anzüge zu jedem nur an -

nehmvare » Preise empf . M. Kattei » ,
Kastanien - Allee 54 , part . 16l8b

Stziltheij -Sni.
Chausseeilr . 94. Lecp . Alter , i . Vertr .

Damen - Mantel
P . Going , 127 Dresoenerstx . 127 , III .

Einzelverkauf z. Fabrikpreisen . Jackeis
u. Krage » , neueste Fagon , v 5 - t8M .

Eleg . Abendmäntel , waltirt . 16M . fl636b

Warne hierdurch jeden , meinem Sohn
Paul auf meine » Name » etwas zu
borgen , da ich für nichts aufkomme .

Hernierschmidt ) Sckankwirlh .

Empfehle alle » Freunden u. Bekannten
mein am I . Oktober übernommenes

Weiß- 11. BckWier - LM
Kommandanten - Strasse 65 .

Gute Speisen und Gelränke stehen

zur Verfügung . 163lb

Zeden Konnabend :
Gr . Ganse - u . Kafen - Ausschleben ,

Hochachtungsvoll
�os . Funke .

Ww . Kümpers Stehbierhalle ,
Treptow , Parkstr . , E KöpnickerLandstr ,

psstsn ' s

lZesellsekskts - ZsIe
Xöni' Kstrasse 7.

Säle von 166 —466 Personen
mit Garte » für Festlich lreiten und

Urrfammlungen . 50131, "

Jede » Sonnabend Gänse - Ausspielen
bei Vcelat , Breslauerftr . 9. 1633b

ll . 2immermRRR
Utirniacker und Auueeliei »

268 vranienstrasss 268 .

Heinigeu einer Taschen - Uhr 1,50 M.
Nene Feder einsetzen . . . 1,00 > .

Unter Ljänriger Garantie .

Holz und Kohlcngeschäft , Obst u.

Gemüse , Borkost zu verkaufen . Schleier -
macberstr . 2. >�3281632b

44 , 1 Tr . Badstrasse 44 , 1 Tr .
Damen - u. Kindei - Jackets , gr . Ausw . ,

billige Preise , direkt beim Schneider
I . Salamonsky , Badstr . 44 , 1 Treppe .

Freundliches Bereinszimmer zu ver -

geben Swinemünderstr . 51. 1623b

Möbt . Zimmer , warmes , für 2 H. zu
verm . Langestr . 10 Querg . p. bei Thiele .

Schläfst , f. H. Dresdenerstr . 57 IV .
Neumann . 1630b

Frdl . mödl . Schläfst . , Vorderz . . f. H.
Ww . Strohbach , Manteuffelstr . 70 IV . 1.

Genosse hat frdl . Schläfst , bill . z. v.
Oranienilr . 200 v. III . r. bei Böhni .

Möbt . Schläfst , f. Herrn zu verm .

Fürnenstr . 19, H. 4 Tr . r . 16 >4b

Billige Schläfst , f. 1 od. 2 Herrn
Görliyerstr . 69 . H. 1 Tr . Wieener .

Frdl . inöbl . Schla , stelle , sep . Eing .
find . Parteigenoss . u. Kollegen d. Paul
Schneider , Blumenstr . 43 , III . Preis
UM . inkl . Kaffee . _

Weitsmkt .
Klavierspieler verl . Swinemünderstr . 51 .

Tüchtiger Kartonzufchncider , voll -

ständig selbständiger Arbeiter , wird verl .

Off . mit Lohnanspr . unter 0. 8. Exped .

Hufschmied
evang . Ret . , unverh . , sofort gesucht für

Holland , tüchtig und fleißig , der�selb -
ständig arbeilen kann . Gehalt 25 bis
30 M. wöchentlich . Frankirte Briese
unter Z. W. G. befördert die Allgem .
Annoncen - Expedition Nijgh und van
Dilmar . Rolterdanv _

Mädchen znm Glasschneiden verl .
Spiegeliabrik Nene Arnnstr . 40. 1613b

Unserer hentigei » Gesammt - Kuf -
läge liegt ein Prospekt de « Ke -
schüft « Hause » Ferdinand Ntnmaun ,
Leipzigerste . 51 , bei .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Gve - Sv iknnrz .
Welche bcdeuklichcn Elemente sich unter den Personen

befinüeu , die� von HauseigeiuoKncrn als Privat - Nacht -
wächler bestellt stnö , zeigte eine Anklage wegen Kuppelei ,
welche gestern gegen den Privativächler B r u h » k e vor der
II . Slrafkainmer des Landgerichts l verhandelt wurde . Brnhnke
war das nächtliche Schließeramt für die Gegend der Köihener - ,
Bernburger - und angrenzende Straßen übertragen worden , ihm
behagte aber der geringe Lohn nicht und so erfand er sich denn
ein System , durch welches er reichliche Nebeneinnnhmen erzielte :
er machte sich zum willigen Diener der in seinem Bezirk
wohnenden Prostiluirten und vermittelte gegen gutes Trinkgeld
durch bereilivilliges Ausschließen der Häuser den freien , un -
gehinderten Verkehr zu und von ihnen . Nachgewiesenermaßen
hat er sich dabei lediglich von seiner Gewinnsucht leiten lassen ,
denn so frcnndwillig er denjenigen „ Damen " gegenüber war , die
ihm Beweise ihrer Erkenntlichkeit in die Hand drückte », so häb -
lich und unangenehm war er gegen diejenigen , die sich sträubten ,
diese Abgabe an ihn zu entrichten . Der Gerichtshof verurtheilte
de » Angeklagten , in dessen Person man einen Bock zum Gärtner
gemacht hatte , zu drei Monaten Gefängniß .

In Hannover spielt sich jetzt der mehrfach vertagte Prozeß
wegen des E i » st u r z e s der neuen Garnisonkirche ab .
Angeklagt sind Professor Hehl aus Charlottenburg ,
Maurermeister Müller von Hannover und Bauführer Heinze ,
früher in Hannover , jetzr in Rudolstadt . Dieselben sollen nach
der Anrlage in den Jahren l891 bis 1393 beim Bau der Kirche
wider die Regeln der Baukunst derart gehandelt haben , daß
Gefahr für aud . re entstand und der westliche Thurm am 25. Juli
1333 einstürzte . Geladen sind 45 Zeugen , darunter 11 zugleich
Sachverständige , außerdem noch acht besondere Sachverständige .
Die Verhandlung vor der Slraskammer ist auf drei Tage de-
rechnet worden .

Uebcr die Polizeizustände in Aachen bringt die
„ Kölnische Zeitung " jolgenden Bericht : Die Ausschreitung
des K r i m i n a l - K o ni n, i s s a r s G. wird in der mit -
geiheilten Art und Weise allseitig bestätigt . Der Vor -
fall erregt in den friedliebenden Kreisen aller Parteien
der Bürgerschaft um so unliebsameres Aufsehen und um so
gerechtfertigtere Entrüstung , als hier seit Monaten sehr
unerquickliche Verhältnisse zwischen einem Theile der
Einwohnerschaft und einer gewissen Presse einerseits
und den Polizeibeamten vom Inspektor bis zu den
Schutzleute » andererseits Platz gegriffen haben . Diese Verhält -
nisse erschienen heute in objektiver Beleuchtung in einem vor der
hiesigen Strafkammer verhandelte » ' Beleidigungsprozeß ,
den der kgl. Polizei - Jnspektor Bünther gegen den Verleger Jmmelen
und den verantwortlichen Redakteur itörver der hier erscheinenden
ullrnmontane » Zeitung „ Der Volksfreund " angestrengt hat . An >
1. September d. I . wurde von dem hiesigen tgl . Polizeipräsidenten
eine Verordnung erlasse », die im § 1 für sämmtliche hiesigen
Wirtbschasten und Restaurationen die Polizeisiunde auf 11 Uhr
nachts sestsetzt und im Z 3 die Bewilligung von Aus -

» ahmen von dieser Vorschrift für einzelne Fälle oder

auch für bestimmte Wirthe der kgl. Polizeidirektion vorbehält .
Infolge dieser neuen Verordnung brachte der „ Volksfreund " in
der Zeit vom 2. bis zum 10. September d. I . eine Anzahl
Artikel , die , der Anklage gemäß , einen den Polizei - Inspektor
Bünther beleidigenden Inhalt haben sollen und ihm namcnl -
lich parteiische Handhabung der Verordnung vorwarfen .
Jmmelen erklärte bei seiner Vernehmung , daß Rörver die

Verantwortung sür den Inhalt des Blattes habe , damit

sei dem Preßgesetz in vollem Maße genüge geschehen .
Er sei Herausgeber und Verleger , und wenn die Anklage
ihn als persönlichen Verfasser anfasse , so müsse man das be-

weisen . Körver habe wiederholt auswärts bewiesen , daß er
«ine Zeitung selbständig leiten sönne . Er , Jmmelen , sei Geschäfts -
leiter und Verleger und arbeite als Redakteur mit , vornehmlich
am politischen TKeil . Für die Lokalsachen habe er keine Zeit .
In dieser Sache verweigere er die Aussage . Nach umfassender
Zeugenvernehmung erging folgendes Urtheil : Körver wird

wegen vier Fälle der Beleidigung zu 400 M. , Jmmelen als
die Seele des Ganzen zu 800 M. Geldstrafe verurtheilt . Der

Vorsitzende bemerkte in der Begründung , die Beleidigungen seien
so schwer , daß es einer langen Berathung des Gerichts bedurfte ,
ehe es sich entschließen konnte , von der Verhängung einer Freiheils -
strafe Abstand zn nehmen . Bei der Strafzumessung sei zu be -

rücksichtigcn gewesen , daß die Beweisaufnahme auch nicht im ent -

ferntesteu etwas ergeben habe , wofür dem Polizei - Jnspektor die
geringste Pflichtwidrigkeit zuzumessen sei .

In Strasburg verurtheilte die Strafkammer nach drei -

tägiger Verhandlung und Vernehmung von 73 Zeugen und drei
Samvei ständigen gestern die Inhaber der Armeclieferanten - Firma
Moses Frank zu Gefängnißstrafe , und zwar den Moses Frank
zu zwei Monaten . David Frank zu drei Monaten und Theodor
Kaufmann ebenfalls zu drei Monaten . Der Aufseher im

Proviantamt Karl Müller wurde zu fünf Monaten Gesängniß
und 1000 M. Strafe verurtheilt und aus drei Jahre für un -

fähig erklärt , öffentliche Aemter zu bekleiden . Die Inhaber der

Firma Frank waren angeklagt , daß sie dem an das Proviantamt
gelieferten Hafer Abfallgerste , Erbse » , Bohnen und allerlei Un -
ralk beigemischt haben . Der Proviantamts - Aufseher Müller war

angeklagt , als Beamter für pflichtwidrige Handlungen Geschenke

angenommen zu haben . _

VevsÄMnrlungrn .
Der Streik in der Eisengießerei und Maschinenfabrik

vorm . Härtung » das Vorgehen der Metallinduslriellen und

welche Aufgaben erwachse » hieraus de » Metallarbeitern , bildete

wiederum das Thema einer Metallarbeiter - Versammlung , die am

Donnerstag im Saale der Kronenbrauerei tagte . Von dem Rese -

reuten N ä r h e r , der die Ursachen des Streiks mit den damit

verbundenen Umständen schilderte , wurden die Vorgänge der

letzten Zeit , sowie die Beschlüsse der Melallindustriellen eingehend

beleuchtet und darauf hingewiesen , daß sich die gcsammten Metall -

arbeiler gegenwärtig in einer äußerst kritischen Situation befinden

und durch die rigorosen Maßnahme » einer ernsten Zeit entgegen -

gehen . Der Redner , der im weiteren die sanitären Mißstände
und die minimalen Lohnverhällnisse einiger großer Be -

triebe bemängelte und aus die kolossale Profitrate der Unter -

nchmer hinwies , forderte die Anwesenden aus , die Situation ruhigen
Blutes zu beobachten , aber gleichzeitig mit allen Mitteln für die

Kräftigung des öffentlichen . Fonds und für die Ausbreitung der

Organisation zu wirken , um in der Lage zu sein , den Gelüsten

des orqanisirten Unlermehmerthums - in Paroli zu bieten . Den

mit lebhafienr Beifall aufgenommenen Ausführungen folgte eine

kurze Diskussion , in der sich alle Redner in > zustimmenden Sinne

äußerten Ten ausständigen Harrnng ' ichen Arbeitern sowie auch
den übrigen Gcmaßregelten wurde die volle Sympathie zu -

gesichert und eine Resolution einstimmig angenommen , nach
welcher der Beschluß vom 7 Mai d. J . < wöchentlich 50 Pf . an

den öffentlichen Fonds abzuführen , erneuert wird und allgemein

zur Durchführung gelangen soll . Ein von einein Former ge-

stelller Antrag , die Former und Gießererarberter zu verpflichten ,

pro Woche eine Mark abzuführen , gelangte nicht zur Abstimmung .
weil sich die Versannnlung zu einem derartigen Beschluß nicht
sür kompetent erachtete .

Sechs öffentliche Versanimlunge « der Zimmerer Berlins
und der Vororte , die von der Loh»koi »»iissioii einberufen worden
waren , tagten am Mittwoch , um zn den Beschlüssen der Innung
Stellung zu nehmen . In allen Versammlungen wurde nach -
stehende Resolution einstimmig angenommen :

Zu den von der Innung „ Biind der Bau - , Maurer - und
Zimmermeister " gefaßten Beschlüssen erklären die heute , de »
25 . November versamiiielten Ziinmerer Berlins und der Um -
gegeud , nicht von den im Frühjahr dieses Jahres ge-
faßten und bis jetzt gehaltenen Beschlüssen abzulassen , weil
sich in diesem Jahre herausgestellt hat , daß sowohl der größte
Theil der Berliner Bauinteressenten , als auch bis auf einen
kleine » Brucktheil sämmtliche Berliner Zn » n » erer mit der neun -
stündigen Arbeitszeit zufrieden waren .

Die Anwesenden erkläre » daher die von der Innung ge-
faßten Beschlüsse als das Machwerk einzelner Personen ,
welche mit den thatsächlichen Verhältnissen nicht mehr vertraut
sind und werde » sich in ihrem Bestreben , durch Verkürzung der
Arbeitszeit bessere wirlhschaftliche Verhältnisse zu schaffe », nicht
beirren lasse ».

Um aber eventuellen Anschlägen gerüstet geaenüberMzu sieden ,
verpflichten sich die Anwesenden , für die Wahl von Platz - Dcpu -
lirten einzutreten , sowie auch die Sammlungen zum Agitatious -
fonds energisch zu betreiben und für die Ausbreitung der Orga -
nisariouen zu sorgen .

Des weiteren beauflragt die Versammlung die Lohn -
kommissio » , bis zum 1. Januar neues Material herauszugebe » ,
das alte einzuziehen und mit demselben abzurechnen .

Ferner wurde bekannt gegeben , daß in der Zeit vom
1. Dezember bis inkl . Februar eine Arbeitslosenftatistck auf -
genommen werden soll und zu dem Zweck an alle » bekannten
Stellen Karten ausgegeben werde » , in welchen die Dauer der
Arbeitslosigkeit in de » drei Monaten genau zu vermerken ist .

Im Lokal Bismarckshöhe - Charlottenbnrg re -
ferirte der Vertrauensmann der Berliner Zimmerer , Th . Fischer
Der Redner verweist zunächst ans die bereits bekannten Beschlüsse
des Bundes der Bau - , Maurer - und Zimmermeister , nach welchen
im kommenden Frühjahr wieder allgemein die Ivstündige Arbeits -
zeit im Baugewerbe eingeführt werde » soll » nd kritisirt
sodann die Agitation , welche von dieser Seite zu diesem
Zweck entfallet wird . Die Innung , die bei anderen Gelegen -
heilen stets den Befähigungsnachweis in den Vordergrund stellt ,
wendet sich nichr nur an die Meister , sondern an alle Bau -
Jniereffenten , auch wenn sie nur als Strohmäniier irgend -
welcher Banken sungiren und vom Baufach nicht die gerii gste
Ahnung haben , um sie sür ihre Bestrebungen z» gewinnen
Der Redner verweist , nachdem er das Vorgehen der Unternehmer
in lreffeuder Weise gekennzeichnet hatte , darauf , daß die Arbeits -
gelegenheit für die Zimmerer überhaupt imnier geringer wird ,
indem die modernen Bauren » ur »och aus Stein , Eisen und
Zement bestehen , wobei die Zimmerer nur noch Nebenarbeite »
zu verrichten haben , andererseits eine Anzahl größerer Unter -
» ehmer in den Orten , wo sich Schneidemühlen befinden ,
das Material von den dortigen Arbeitern auch be -
arbeiten lassen . In längeren Ausführungen behandelt der
Redner sodann die Auswüchse des Submissionswesens , und
fordert die Vergebung der Arbeiten der Kommune in Regie ,
bannt den Unternehmern keine Gelegenheir gegeben wird , wie
dies �gegenwärtig der Fall ist , die Minderforderung , durch die
er den Zuschlag erhalten hat , uneingeschränkt aus den Knochen
der Arbeiter wieder heraus zu pressen , sondern den Arbeitern
ein einigermaßen auskömmlicher Loh » gesichert wird . Der Redner
verweist auf die an die Stadtverordnete , vAersammIung gerichteten
Petitionen vom Jahre 1889 und 1895 , i » welchen die Forderunge »
begründet waren , aber in beiden Fällen nach einer längeren
Rede des Stadtbaurath ? Wohlgen , nth , der in diesen Forderungen
schon den Zukunftsstaal fürchtele , gegen die Stimmen der Sozial -
demokraten abgelehnt wurden . Wie di ! Thaisache » beweisen ,
sind gerade aus den kommunalen und staalliche » Bauten die
schlechtesten Arbeitsbedingungen vorhanden . Unter anderen er -
halte » die Zimmerer aus de » Bauten : Lndwigskirche in Wilmers -
dorf , Kaserne am Tempelhoser Felh , Strafaustall bei Tegel und
noch weiteren sogenannten nolhwendigen Bauten 40 und
einzelne 50 Pfennige Stundenlohn . Die Arbeiten sind an den
Zimmermeister Müller in Tegel vergeben , der fast aus -
schließlich Arbeiter aus der Provinz und ans de » Herbergen
zusammengesuchte Leute beschäsligt . Im königt . Schloß iverden
zehn Zimmerer von der Firma Engelhardt u. Bornschein be -
scbäftigt ; wie behauptet wird , aber ivohl nicht als richtw an -
genommen werden kann , sind dieselben ans direkten Befehl
des Hosmarschallamts gezwungen , 10 und II Stunden zu arbeite »,
obwohl Tausende von Arbeitslose » vorhanden sind und es aucv
an dem nöthigen Arbeitsraum im Schloß nickt fehlt . Nachdem
der Redner noch durch verschiedene andere Fälle nachgewiesen
hatte , daß die Zimmerer alle Ursache haben , auf dem Posten zu
sein , indem noch massenhaft Mißstände zu beseitigen sind , forderte
er die Versammelten auf , auch in Zukunft allen Verpflichtungen
nachzukommen , um den Bestrebungen der Unternehmer energisch
entgegentreten zu können . An der Diskussion betheiligten sich
Schiender , Barthels und F r e i l a g im Sinne des
Referats . Bekannt gegeben wurde , daß am Sonntag , abends
6 Ukr , bei Leder eine Versammlung mit Frauen stattfindet , in
der Dr . Friedeberg einen Vortrag hält .

In der Versammlung bei Lange - Moabit referirte
H. K n ü p f e r , der an der Hand eines reichhaltigen Materials
das Borgehen der Innung einer herben Kritik unterzog und die
Berechtigung der allgemeinen Forderung der Arbeiter auf Ver -
kürznng der Arbeitszeit in treffender Weise nachwies . Die Dis -
kufnon war kurz und beschäftigte sich mit den Schäden des Sab -
misstonswesens .

Bei K l i e m — Hasenhaide — ( die Versammlung war
leider schwach besucht ) schilderte R i ck e r t in eingehender
Weise das Verhalten der Unternehmer gegenüber den berechtigten
Wünschen der Arbeiter , dabei betonend , daß nur durch einen
festen Zusammeiischluß und solidarisches Vorgehen die Mißstände
beseitigt werden können .

Im K ö » i g s b o f — Bülowstraße — hatte H. Lehmann
das Referat übernommen und kennzeichnete in kernige » Worten
die Bestrebungen der „ arbeiterfreundlichen " Innung , die
es nicht verschmäht , mit allen möglichen Miltcl » die Er -
rungenschaflen der Arbeiler illusorisch zu »lachen . Der Redner ,
der ivie die Referenten in allen Versaminlungen gleichfalls das
Snbmissionswesen behandelte , krltisirte besonders Zustände auf
den kommunalen Baute » .

In der G e r m a n i a - B rauerei erläuterte Ku b e die
Ursachen der verflossenen Lohnbewegung , die Vortheile der Ver -
kürzung der Arbeitszeit , um sodann das Verhallen des Bundes
der Bau - , Maurer - und Zimmermeister in das richtige Licht zn
setzen . Der Redner verwies iu > weiteren auf die Schreibweife
der „Baugewerks - Zeitilng " , das Berbalte » der Behörden iväbrend
der Lohnbewegung , und forderte schließlich die Versamiiielten ans , für
den Anschluß an eine Organisation zu wirken , » m den Absichten
der Innung eliergisch eiugegenlreten zu könne » . J » der
Diskussion wurde die so häufig eintretende Arbeitslosigkelt von

einzelnen Rednern besonders hevorgehoben und die Einrichtung
eines Arbeitsnachweises angeregt . Ein Antrag , wonach im

Frühjahr , wenn die Arbeitgeber die zehnstündige Arbeitszeit ein -

lühren wollen , die Zimmerer für neunstündige Arbeitszeit und
80 Pf . Slundenloh » eintreten sollen , wurde als verfrüht ab -

gelehnt . Milgetheilt wurde noch , daß der Zimmer -
meister E i ch o l z bei der Innung den Antrag stellen
will , den Arbeitern den 1. Mai freizugeben , um

zu verhüten , daß durch die Abgabe eines Theiles des

Verdienstes von den Arbeitenden der Streikfonds ge -
füllt wird . Nachdem noch aufgesordert worden war , überall

Platzdeputirte zu wählen und rege für die Sammlungen zum
Fonds einzutreten , erfolgte Schluß der Versanimlung .

Im Swinemünder Gesellschaf Ishaus war die

Versammliing gleichfalls gut besucht . Hier referirte O b st ,
der i » einem Itstüudigen Vortrage unter dem Beifall der Ver -

sammelten die Maßnahmen der Innung kritisch beleuchtete und
mit Entschiedenheit für die vollständige Dnrchsührung des Neun -

stunde »», ges eintrat . Die Diskussiousredner äußerten sich im
Sinne des Referenten .

In der Maurer - Versammlung vom Dienstag , die im

Swinemünder - Geseilschastshaus tagte , wurde außer der bereits

mitgelhetiteu noch folgende von Hersurth gestellte Resolution
angeuomme » :

Die heute am 24. November im Swinemünder - GesellschaftS -
Haus tagende Versammlung der Maurer Berlins deschließt :
Die Lohnkommission wird beauftragt : In einer in der

nächsten Woche einzuberufenden einheitliche » Versammlung
aller Berliner Maurer ist folgender Antrag zur Be -

schlußfassung auf die Tagesordnung zu setzen : 1. Das
Streikbureau wird am 5. Dezember abends geschlossen ;
von diesem Tage an hört das Sainmeln zum Streiksonds bis

a » f weiteres auf . Der Kassirer wird beauitragt , sämmtliches
Material von den Beitragssammlern einzuziehen , von de » Re -
visoren prüfen zu lassen und die gedruckte Abrechnung
Anfang Januar nächsten Jahres einer einheitlichen
Generalversammlung vorzulegen . In dieser Versammlung ist
zugleich die Neuwahl der Kommission vorzunehmen . 3. Um im

Frühjahr de » Unternehmern kampfbereit entgegeiilreten zu können ,
verpflichten sich sämmtliche Kollegen , den hier am Ort bestehende »
Fachorganisationen sozialdemokratischer Tendenz beizutreten .

Sodann ist in dem Bericht über die Versammlung , die im
Lokal „ Königsbank " tagte , ein sianentstellender Fehler entstanden .
Es muß natürlich heißen , Kater krilisirte treffend das Borgehen
der Unternehmer , und nicht , wie irrthiunilch wiedergegeben , der
Lokalkommission .

Eine öffentliche Bildhauer - Versammlung , zu der auch
' die selbständigen Holzbildhanerineister eingeladen n » d zum theil
erschienen waren , tagte am 24 . November in den „ Arminhalleii " .
Zur Besprechung stand der Beschluß des Vereins selbständiger
Holzbildhauer Berlins , eine Innung zu gründen . Der Referent
Dupont wies darauf hin , daß vor zehn Jahren die
Wiener Bildhauer sich mit einem ähnlichen Thema
zu beschästigen hatten , wie heut die Berliner , nämlich
mit dem Genossenschoftsgesetz der österreicdischen Jnnungs - '
vorläge . Es sei » olhwendig , daß auch die Berliner
Bildbauer ebenso enlschieden gegen die Bestrebungen der Jnnungs -
meister auftreten , wie damals die Wiener . Von den Berliner
Bilddauern hätte » sich aber nur sehr wenige um die Jnnungs -
vorläge überhaupt gekümmert , wenn nicht die Meister
durch ihren Beschluß die Arbeiter aufgerüttelt hätten .
Nach der Regierungsvorlage sollte nämlich das Bildhauer -
gewerbe garuichr in die ZwangsorgaXisalion des Handwerks
hineingezogen werde » ; dagegen haben es die Herren Holzbildhauer »
meister für nothivendig gehalten , sofort nach Beröffentiichung der
Regierungsvorlage auch für sich die Errichtung einer Zwangs -
innung zu beschließen . Allerdings sei der Beschluß im Verein
» ur mit einer ganz winzigen Majorität gefaßt worden . Es sei
duser Beschluß um so ivunderbarer , als dieselben Meister erst
vor wenigen Jahre » noch erklärt haben , daß sie von einer
Innung nichts wissen wollen , sondern vorzögen , sich auf freiem
Bode » zu organistren . Redner beleuchtet sodann die Regierungs -
vorläge zur Zwangsorganisation des Handwerks , sowohl bezüglich
ihrer Wirkinig ans die bestehende Organisation der Arbeiter und
empfiehlt eine Resolution zur Annahme , in welcher die Ab -
lehnuiig der gesanimleii Regierungsvorlage gewünscht wird . An
der Diskussion betheiligien sich G I a p s , Schulz , P ö tz s ch .
W i » k l e r und Meyer . Bon de » Meistern die
Herreu Franz , Lampe und Boiniel . Herr Franz er -
klärt zunächst , daß der Verein nicht die Gründung einer
Inn . mg beschlossen , soudern nur in einer Resolution seine Zu -
stimmung zu der Regierungsvorlage erklärt habe . Eine freie
Innung würde schr wenig Anklang finden , da sogar ein
Theil der organisirlen Meister sich gegen eine solche erklärt habe .
Redner erblickt das Heil nur in der Zwangsorganisation ,
da die bisherige ireie Organisation trotz der ans -
gewendeten Müde keine Fortschritte gemacht habe . Für den
Befähigungsnachweis schwärme er nicht . Herr L a m p e ( Meister )
erklärte sich nur dann mit der Errichtung einer Innung einver -
standen , wenn dieselbe ihr « Thätigkeit gegen die Fabrikanten
richtet , während Herr B o n n e l von der Errichtung einer Innung
überhaupt nichts wissen will . Nachdem sodann die von Dupont
empfohlene Resolution gegen eine Stimme zur Annahme gelangt
war , erfolgte der Schluß der gulbesuchlen Versammlung .

Schuhmacher . Am 23. d. M. tagte in Obst ' s Lokal in
Schön «derg eine öffentliche Schuhmacher - Versammlung . Nach
einem Vortrage des Kollegen N o w a ck über den Kampf der
Arbeiter n » d Arbeiterinnen um bessere Lohnverhältiiisse wurde
eine Zahlstelle des Vereins Deutscher Schuhmacher gegründet .
Als Bevollmächtigte wurden gewählt Maurer , Versig und
H a o t k e. Am 30. November findet die erste Mitglieder ' - Ver -
sammlung bei Obst . Grunewaldstr . 110 , statt . Mit einem Hoch
ans die internationale Arbeilerbewegung wurde die Versammlung
geschlossen .

Stralau . Am l5 . d. M. tagte bier eine Parteiversammlnng ,
in der Frau Ihrer in eineiii recht interessante » Vertrag über
die SteUuiig der Frau im illassenilaat sprach . Nach einer Tis -
kusston , die sich im Sinne des Referats bewegte , gab der Ver -
trauensmann einen Bericht über seine Thätigkeit . Danach wurden
in dem vergaligene » Jahre vier Versammlungen abgehallen und
belaufen sich die Einnahmen mit einem voihandene » Bestand . n
Höbe von 72,89 M. aui 601,23 M. . die Ausgaben a » f 464,27 M. ;
milbin war ein Kassenbestand von I3l,66 M. zn verzeichnen .
S c i tz wurde hierauf als Vertrauensmann einstinimig wieder -
gewählt und die Genossen K » n f h o l d , Kr » >» m und S ck ü t t
mit der Revision betraut . Nachdem B reves den Bericht der
Lokalkonimission gegeben hatte , wurden die Genossen B re veS ,
Härtung und Schoos aufs neue mit diesem Wut betraut .

Rixdorf . Aicr tagte am 17. November in den Viktoria - « älen
die Miigliederversamiuliing des deutsche » Holzarbeiter - Berbandes .
i » der Herr Nieztiiann über das Naturheilver fahren sprach'
Unter Verbandsangelegenbeiten wurde der Streik bei Metze
besprochen . Für die Arbettsvermiiielnng sollen die Bureau -
stunde » am Sonntag aujgegeben werden .
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Stleater .
Sonnabend , 28. November :
Vprruliaus . Bajazzi . Phantasien

im Bremer Ralhskeller .
Kchan >piell,a »» . Iphigenie auf

Tauris .
Deut Ich es Thenter . Freiwild .
Krrliuer Theater . Renaissance .
» ' ekstng » Theater . Der Abend .
Theater deo . Weltrno . NaSmittags

4 Uhr : Minna von Barnhelm .
Abends 7»/ , Uhr : Schledsinan »
Hempel .

Neue » Theater . Magda .
Kestdenz - Theater . Bocksprünge . Die

sittliche Forderung .
Fchiltrr - Thrater . Der Pfarrer von

Kirchfelv .
Thalia - Theater . Gebildete Menschen .

Das Weilerhänschen .
Kelle - AIIiauce - Theater . I�umxaei

vaAnbunüus .
Gftend - Theater . Der deutsche Michel .
NolKo - Theater . Robert und Bertram .
Theater Unter den Linde » . Der

Ehemann vor der Thür . Unter
den Linden .

Zeutlai Theater . Eine wilde Sache .
Friedeich Milhelmftädt . Theater .

Der Troubadour .
Aleranderplab - Theater . Ohne

sittliche » Halt .
Kaufmann ' « UarUtü . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apoll « • Theater . Spezialitälen - Vor -

stellung .

Schiller - Theater .
( Wailner - Theatep . )

Sonnabend , abends 8 Ubr : Der
Pfarrer von Kirchfeld .

Sonnlag , nachm . 3 Uhr : Götz von
Kerlichingen . � Abends 8 Uhr
Gin Schritt vom Mege .

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Crnst - Theater )

Dresdenersir . 72/73 .

Gebildete Menschen .
Zeilbild in 3 Akten von Vikior Leon .

Hierauf : Zum 9. Male :

Das Wetterhäuschen .
( Vsatdor or no . )

Musikal . Genrebild von Adrian Roß .
Deutsch von Hermann Hirschel .

Musik von Bertram Luard Selby .
Morgen , nachm . 3 Uhr , bei halben

Preisen : PHma Ballerina . —
Abends 71/2 Uhr : Da « Wetter¬
häuschen . Zwei Kchwiegrrföhne .

FncörchUjlheliilDt . Tljtllttt
Chausseesir . 25/26 . Dir . Hu Samst .

Gastspiel
des großen italien . Opern - Ensembles
vom Scala - Theater in Mailand unter
Leitung ihres Impresario G. Brianza .

Der Troubsdouv .
Oper in 4 Akren von G. Verdi .

DM - Anfang 8 Uhr .

Billets zu haben an der Theaterkasse ,
außerdem im „ Jnvalidendank " , Unter
den Linden 24 , und im Cigarrengeschäst
von Paul Romeick . Leipzigerstr . 6.

Sonnabend , 23 Novbr . , nachm . 4 Uhr :
Kinder - Vorstellung zu kleine » Preisen :
Schnrrmittchr » und die stehen
Zwerge .

Sonnlag , 23 . Novbr . , nachm . 3 Uhr :
Klassiker - Vorstellung zu kl. ( Abonue -
ments - ) Preise ». Zum 1. Mate : Mit -
Helm Test . Von Fr . von Schiller .

Sonntag u. Monlag , abends 8 Uhr :
Por Sonnenaufgang .

Dienstag u. Mittwoch : Der Trou -
tzadour .

�lexaiillerplat�lbeater .
Pikante Novität I

Ohne sittlichen Kalt .
Sittenbild aus dem Berliner Leben
in 4 Akten von Wilhelm Friedhold .

Anfang 6 Uhr .
Bons , auch die zu Nansen ' » Reise

nach dem Nordpol ausgegebenen , be¬

halten ihre Giliigkeit .
Sonnlag , nachm . 4 Uhr : vor Ratten -

länger von Hameln .

Sonnlag , abends 8 Uhr , und die

folgenden Tage : Gtzur stttlichen Kalt .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schnitz .
Emil Thomas a . G.

Zum 69 . Male :

Eine wilde Sache .
Große burleske Ausstatlungsposse

Mit Gesang und Tanz in 6 Bildern
von W. Mannstäbt und I . Freund .

Musik von I . Einödshofer .
Anfang Vä8 Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Eine wüde Sache .

_

WtNil - TlMttt .
Grosse Frankfurterstr . 132 .

Direktion : Carl Meist .

Heute und folgende Tage :

Der deutsche Michel .
Anfang 3 Uhr .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Ärbmbll « mil Bcttllßei.

UranZa .
Tanhenstr . 48/49 , Taubenslr . 48/49 .

Naturknndliclie Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

WijsellstM. Theater »St *
Invalidensir , 57 62

lOlrl III » ( II Ic Lehrt . Sladtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Gintritt 50 Pf .
Im Theater - Saals täglich 3 Uhr

abends Vorträge , mit Experimenten und
großen Lichtbildern ansgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

Passage - Panopticmn.
Traumbilder .

Eine Weibnachtsfeerie
mit Musik und Gesang .

Ohne Extra - Entree

Neus

Hundert Jahre
Mode .

� Castan ' s

Panopticnmj
\ Tpil t Die wunderbaren

indischen

Neui Pygmäen
Neu ! - - - - - - -

vra f Up - Auistralieri
IXCU .

( Kannibalen ) .

Noaek 8 Theater
Brunnen > Strasse IG -

Täglich :

Konxert , Theater - und

Spezialitaten - UorlteUung .
Käthe Riondi , Liedersängerin .

Gustav Webling , Tanzhumorist .
Geschv . Ltrcsov , Gefangsdueltisten .

RUi Rertzog , Kostünl - Soubrette .
Niehard Wagner , Opernsänger .

Jeden Sonntag , Dienstag
und Donnerstag nach der Vorstellung :

Tanzkranzchen .

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler & Fröbel .

Sonntag , den 29 . November :

Gr . Abschieds - Uorstellung
des gesaminten so erfolgreichen

Künftler - Personals
in seinen besten Glanznummern .

Montag , den 30. November :
Zum letzten Male das sensationelle

brillante

IiIo » emlier » Programm .

Anfang 71/2 Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 Pf . Refervirl 50 Pf .

Dienstag , den 1. Dezember :
Urne » Spezialitäten - Personal .

Hochinleressanles Programm .

�poIlo- TIieAter
Frtedrichstr . 218 . — Dir . : J . Glück ,

Mlle . Fougere
The Troubadours

Kaufmann

U Signor Bernardi�g
Fleury - Trio

nnd 80 Knnstkrätte ersten Ranges .
Kasseneröffnuna 7 Ubr . Anfang 8 Uhr .

!
III » evitätl . ' l

8vkippsno « fskzf ' s
IniervationAie Xsu�erte

�
pandaner Rrsicke — Stadtbahnbogeu

! Im FrOblingsglanze !
Neue phänomen . Ausstattung .

Heute konzerriren :
Im kliederhain : Wiener Damen -

Kapelle . Wiener Herzen . "
Rosenlande : Elite - Orchester „ All

Heil " .
Obstgarten : Jtal . Sänger - Gefell -

„ Saeeo " .
Ropkenlanbe : Instrument . . Laezy " .
Veinberg : Tiroler Sänger - und

Tänzergefellschaft „ Eder . "
Vheater - Abtheilnng :

■ Allabendlich Aufirelen von V

Rnrnoristen , Komikern , vnettisten
u. f. w.

Anfang Wochent . 6 Uhr Nachm .
Gntree frei .

Vorzügliche und billige Kücke .
Dable llAots ä Couvert 75 Pf .

OrehrniZe ib ' 34d

billig verkäuflich Koppe�itraße 63 .

Volks - Iheater
34 keieheuhergerstr . 34,

nahe dem Kolibufer Thor .

Sonnabend , den 28. November :

RrftHnung der Festsäle

im Weihnachtsschmuck .

Von 6 Uhr ab :
- Konzert ' —

der Rumänischen Nationalkapelle
und des

Salzburger Damen - Terzetts
Ruttinger .

Um 8 Uhr zum ersien Male ,
in glänzender Ausstattung :

Rodert und Kertram .
Große Posse mit Gesang u. Tanz

in 4 Akten von G- Räder .

Sonntag : Dieselbe Vorstellung .

Anfang des Konzerts 5 Uhr ,
des Theaters 7 Uhr .

Entree 50 Pf . bis 3 M.

■ ■ Alcazar .
Varl�tö und Spezialitäten -

Tlieater I . Ranges ,
Dresdenerstr . 52 53 ( City - Passage )

Annenstrasse 42 43 .
Vornehmster Familienausenthalt .

Neu I Neu I

Försier�s Wilhelm .
Charaktergemälde in 1 Akt

von Stnckenbrock .
Musik von I . Tauwitz .

Anttreten sämmtl . Spezialitäten .
Grand Konzert der Elite - Haus -

kapelle unter Leitung des Kapell -
meisters Martin .

WtttdUA * Sonntags 6 Uhr
Jlll | ll ]l (). Wochentags 8 Uhr .

Sntree 30 Pf .

HimaililllliWBBBi R. Winkler . ■

Voglens Casino
früher Dtleit - Restaurant ,

Dresdenerstr . 97.

Varidtd - u . Spezialitäten -
Vorstellung .

Auftreten von Kunstkräften nur
I . Ranges .

Im vorderen Saal täglich :

Grostes Konzert
der

irniibertrefstichen italienischen
Pational - Hänger - und Tänzer

Gesellschaft

vommieo LonU .
Entree vollständig frei .

Im großen Theaters aal :

Das Verspreche » hinterm Krrd
Anfang Wochentags 7j Uhr .

Sonntags 8 Uhr .
Rillards . 4 neue Kegelbahnen .

Sorgfältig gepflegte Siere ,
KS annerkannt gme Küche .

Konzerthaus Sanssouci
Kottbnserstrasse 4 a.

Morgen Sonntag :

SleNiiier

( Meysel ,
Pietro ,

Brition ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder .

Neu ! Finke ' s Uen !
Schelmenst reiche

Circns Busch .
( Bahnhof Börse . )

Sonnabend , den 28 . November .
Abends 7>/s Uhr :

Zum vorletzte » Male : " UMZ

Tie Zllgd Nllj iim Glück.
Außerdem : Newsky Malorostesky ,

gr . Schulqnadrille , ger . von 6 Damen
nnd 6 Herren . Zum 1. Male :
Bin Potpourri von 12 Pnchshengsten ,
dress . und vorges . von Dir . Busch .
Auftr . der Schulreiterin Mlle . Bngenie .
Wallington , ruf ) . Hengst , geritten von
Herrn Salamonski . 4 gelähmte Zebras ,
ein Wunder der Dresiurinnst . Uenicg -
Trio , unübertreffliche Hochiurnkünstler .
Ein Reiterinnen - Potpourri . Auftreten
der urkom . Kl owns Herrn Roganossk /
und Mr . Alt Daniels .

Sonntag : 2 Vorstell . , nachm . 4 Uhr
(I Kind unter 10 Jahren frei ) :
BUUenninm . 4 Zebras . — Abends
" Ve Uhr : KM - Zum letzten Male :
Die dattd nach dem Glück . GMU

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrilanon , 25 Zigarren
1 Mark . Garaniie rein amerikanische
Tabake . Rippenladak 2 Pfd . 60 Pfg .
50231 . * H. F . Dinslagr ,

Kotlbuferstr . 4, Hof pari .

B , Ki < e ! ss Moabits 6 . Kt�aiSo

Scfentlide Vslks-Versammlmig
am Montag , den 30 . November 1896 , abends 8� Uhr ,

in Klhvens * Vvauerei » Thurmstraße 26 .

Tages - Ordnung : 21S/4 '

i . VockW des RciPtllgs-Mgeordlleten A. Bebel .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um rege Betheiligung ersucht O

_
Der Nertranensmatm .

Artung ; Melllllarlieiter . Mturg !
Am Sonntag , den 29 . November , vormittags tOVe Ntzr , findet in

Cohn ' s Festsälen , Keuttzstratze 20 —21 , eine

VersckmmlunA
sämmtlicher Mitglieder der Filialen Berlins u . Umgegend
der Allgemeinen Kranken - und Sterke - Kasie der

ZNetÄllÄrbeitev statt .
Mitgliedsbuch legitimirt . Mitgliedsbuch tegitimirt .

Tages - Ordnung :
Wie verhalten sich die Mitglieder gegenüber den Ausführungen der Be «

schlüsse der letzten Generalversammlung seitens des Hauptvorslandes ?
WM - Mitgliederl Wenn Ihr nicht gewillt seid , daß die Beschlüsse der

Generalversammlungen von seilen des Hauptvorstandes herabgewürdigt werden
sollen , so ist es Eure Pflicht , in dieser Versammlung zu erscheinen und gegen
die Handlungsweise des Vorstandes Prolest zu erhebe » ! ia60b

Die Grtobramten Kerl in « . I . A. : R. Stavemann , Gräfestr . 6.

Verband Aller in der

Metlillindiistrie beslhiistigttil Arlieiter
Vevlins und Mnrgegend .

Dienstag , den . I . Dezember abends 8�2 Uhr :

Defitksiittsllmmlllng für Wrlotlenliurg
im Lokale des Herrn Leder , Bismarckstr . 74 .

Tages - Ordnung : 111/7
I . Vortrag des Genossen Bruno PSrooh über : „ Nutzen der Orga -

nisativn " ' 2. Diskussion . 3. Verbands - Angelegenheiten und Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt ! — Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_ Der Dorftanb .

MM kl in BnPinötrtlen ,
der Papier - u . Ledergalauteriewaaren - Jndustrie beschäftigt .

Arbeiter und Arbeiterinnen .

Montag , den SO . November K8SO , abends 8V2 Uhr ,
bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 :

insserordenlLGeneralTersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Urabstimmung . 2 Abrechnung vom Sommerfest . 3. Verschiedenes .
Nur mit dem Mitsliedsbuch versehene Mitglieder dürfen an der Ur -

abstimmung theilnehinen . 24�5
Anträge zur Urabstimmung resp . zum VerbandStag sind zu dieser Ver -

saminlmig einzureichen . _ Der Dorftanb .

Verband der Möbelpolirer .
Die Kollegen , welche länger mit ihren Beiträgen restiren , als § 8 ge »

stattet , werden , wenn sie nicht bis zum 19. Dezember gezahlt oder um Stundung
beantragt haben , gestrichen und haben die daraus entstehende Konsequenz
sich selbst zuzuschreiben . — Die Mitglieder , welche noch mu dem Stempel deS
Verbandes versehene Urania - Billets haben , werden gebeten , dieselben heut
Abend in den Zahlstelle » abzugeben oder morgen Vormittag bei B. Schulz ,
Memelerstr . 60a ; daselbst mögen auch die erscheine », welche ihr Buch ver -
gessen hatten . Da die Abrechnung erfolgt , können sich später Meldende nicht
mehr berücksichtigt werden . Der Dorstaud .

Da das Lokal Köuigsbergerstraße zu klein ist , hält der Gesangverein der

Möbelpolirer von jetzt jeden Donnerstag , abends 8l/2 Uhr , seine Uebungs -
stunden Dlumrustr . 38 ab ; daselbst Aufnahme neuer Mitglieder . 145/16

Achtttng :

e c h
Achtung !

i k e r
und verwandte Berufsgenossen . 117/10

Kassire jetzt wieder jeden Sonnabend beim Kollegen Schtinemann ,
Restaurant , Kkalitzerstr . 7 , und erwarte von den Kollegen , daß sich dieselben
mehr den » je an den Sammlungen für den öffentlichen Fonds betheiligen
werden . ( Beschluß der Versammlung vom 23 . b. M. in Sanssouci . )

Gleichzeitig fordere ich die Kollegen folgender Werk -

statten auf , sich Vertrauensleute zu wählen , damit dieselben
Marken von mir entnehmen können : Gas - 8e ! bstznnder -

Gesellschaft , Schnchardt , Dr . Meyer , Biedermann &

Charniko , Sydow , Gonld & Co. , Eck , Groos & Graf . Lorenz ,

Weltes , Weinert , Wagner & Reicheno , Schmidt & Hänlsch ,
Meissner , Lietzmann & Krebs , Hardegen , Handike .

Der N» rtra » ruvmann der Mechaniker - perlino und Iting .

Friedrichsfeld « . " HW
Sauntag , de « Lv . Novrmber 1800 . nachmittags 5 | ltzr , im Lokals

von Schulz , Prtnzen - AUee 0 :

Leffenttiche LolksGerfammlimg
fuv MÄnnev und Frsuvn .

Tages - Ordnung : 202�7
1. Abrechnung des Vertrauensmannes . 2. Wahl der Lokalkommission .

3. Vortrag : „ Bürgerliche und proletarische Frauenbewegung . " Rejerent : » ;
Frau Greifenherg . 4. Diskussion . 6. Verschiedenes

Der Vertrauensmann .

Kelle - All iance - Thrater .
Doilis - Vorstellung unter Kegie vo » Julius Türk .

Morgen , Sonntag , 29 . November , nachm . 6 Uhr ,
zum letzte » Male : 229,2

Lumpacivagabnndus .
Eintritts » und Abonnementskarten sind in allen Zahlstellen zu haben .

? nnriQiitoifloii a. sog . unheilbare beb . n. besond . bewährt . Metbode m.
QUUgvlllvIllLU vor, « ,t . Erfot » - s '

~
i Omi Thamm , Draudrrstr . 3X .



leutsche achuh - rabrik

Erfurt
liefert

Schnhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

Arbeiter Berlins !
Die Fad z kate der auvgrrverrtr »

>Schuhmacher in ( Bvf « rt werden jetzt ,
außer i » den bekannten BerkausssteNe », in

! den eigenen Niederlagen

vellesIIiisnvvstn . SLITS
_ _ __

und

Rosenthalerstr . 63 { 64-- - - verkauft .
Meitrre Filialen in Deutschland :

r� /

i > i \

iv - i

r1�

Miiuchen , Sendlingerstraße 10,

„ Dachauerstrabe 83 .

„ Landöbergerstraße 7.

Frankfurt a . M. , Liebfrauen -
berg 26 .

Düssrldars , Bismarckstraße 91 .

Köln a . Uh. , Eigelstei » 66 .
Hremen , Fnulenstraße 7S.
Honuover , Klage - markt 7a .
Kamburg , Wexstraße 3a .
Fripzig , Zeitzerftrabe 87 .
KrauuschMrig , Höhe 4.

« ÄWms ' - M
"

3�*"
' ' ■ �

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Unser Geschäft - srnndsai ? ist :

Geringer Verdienst , rascher Umsatz . — Jedem « nsrrer

Freunde kann die Maare bestens empföhle » werden .

vuenunutlutel von M. 3,50 , Herrenstiefel von M. 5,75 ,

5846L *

IHT In der KeUeallinnee Straße bitte genan

auf Uummer 98 Zu achten .

Wilb . Bock .Für die Geschäftsleitung :

karteigenoLsell !
nur mit fS842L�

Rontnollmanlev ,

Leklrme , Stüede , Ilrsustten »

»Nl, kkl-Illlll ». 2.

Mevven Westen
ZU sehr billigen Preisen .

Mk . 2. 50 . 2,75 . 3. 00 . 3. 50 . 4,00 - 15 . 00 Mk .

krims �epbyr , Pfd . 3 Mk.

Castor , Pfd . 3 Mk .

Strickwolle . Pfd . 2. 00 . 2. 50 u. 3. 00 Mk .

Prima Englisch , Pfd . 3. 80 Mk .

Uormalhemden 95 Pf . . 1,00 , 1,25 ,

1,50 , 1,76 , 2,00 - 5,00 Mk.

Pntersacken für Damen un� Herren .

ä 85 Pf . bis 2,00 Mk . do . Unterhofen 90 Pf . bis 3,50 M.

Sopffhawls von 35 Pf . bis 3 Mk . Turner - Kofe « von 8. 00 .

4,00 u. 5. 00 Mk . Turner - K emden 1. 40 Mk . Kadfahrer -
Anznge von 18,50 Mk . an . Mutzen in allen Preislagen .
SWkalkrL , baumwollene . Mk . 1,40 , 1,75 , 2,25 . Mallen plattirt

Mk. 3,50 . 4,00 u. 4. 50 . Mallene Mk . 4. 00 . 4,25 bis 5,00 .

Lfittdermiitzeu . Ttriimpfe . Handschuhe .

Spvzinl � Gefräst f ! iv Mollwaaven
CarB Braun , Kottbuser Damm Nr . 5.

Kitt » genau a » f die Firma zu achten
CD

Musik -

Instrumente .
Gröbtes Lager in iEitKern , Violinen , Guifarren , _

Mandolinen , sonne alle Streich - und Blas - Instrumente . Alle

selbstipielenden Schweizer - Werke . Bierseidel und Albuins mit Musik . Harmonikas .
Eämintliche Werke mit runde » , ausivechselbaren Notenscheiben zum Drehen und

selbstspielend . Mufik - A utomateu für Restauraleure . Musikwerke verleihe zii
allen Fesilickkeilen . Heparaturwerhutatt .

ftuy . XassBar , Liüißderßr. 5Z.

Große Berliner Schncider - Allademie ,
System Kuhn , seit 1880 im Kothen Schloß , befindet sich vom

I, September an in den mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattete »

Prachträunien des Hohenzolleinhauses Kerlin W. , Feip » igerstr . 117 | ii8 .

Grniidliche Ausbildung in der Herren . . Damen - und Wäscheschneiderei
Nene Kurse am 1. und 15. jeden Monats . Lehrbücher zum Selbst - >

»nterricht . Unentgeltlicher Stellennachweis . Prospekte gratis . '

>2L * Die Direktion .

Achtung !
O . J . Engelke , Neue Jakobstr . 26 .
echten alten Nurdhänser Liter M. 1, —, >/e L. M 0,50 ,

extra alte Waare „ „ 1,40 , „ „ 0,70 .
UleinverUauf von 10 Pf . an , HMÜl

Hnk Engros - GesstzÄN
Mvän Tussmann , Altlziüilrktßrtlße 38, pari.

GLSWW Größte Feistnngsfähigkeit der Hntbranche . MBBMBI

Herren - Hüte , weiche oder steif , von 1,75 an bis 3,50 M.
Kinder - und Knabenhüte von 1 M. an .
Hocheleganter Zylinder In 7,50 M.
Plnschhüre la 7, 7,50 , 8, - M.

Der Innentnr - Ansnrrkauf beginnt mit dem l . Dezembep bis
20 , Deiember , mit Ausnahme von Sonntag « » . 476L '

ächlöfc
mein Leinen - und Baumwollwaaren - , Gardinen - und Teppichgeschäft vollständig ans und komnien sämmt -
liche Waaren zu ganz enorm herabgesetzten Vreisen zum

Towl - Ansverlranf
Bei allen Waaren ist » eben den bisherigen Preisen der AnsverKaufspreis deutlich mit Klaustift vermerkt .

Kemdentuch jetzt Mir . 19 Pf
Krtt Damast letzt Mir . 31 Pf
Feder - Inletts jetzt Mir . 43 Pf .
Faken - Feinen jetzt Mir . 53 Pf

. pelz . PiqnS jetzt Mir . 36 Pf .

Normal - Wäsche , wollene

_ amen - Kemde » jetzt Stck . 63 Pf .
Dam en - Diquejachen j. Stck . 95 Pf.
Moll . Damcnbeinkl . j Paar68Pf .
Kerren - Hrmde » jetzt Stck . 95 Pf .
H« rr « n - Gberhemdrnj . St . 2,25M .

vamell - viitei�ell�e , Blonsen ,

Große Teppiche jetzt 3,25 M.

Dtiisch - Vorlagen jetzt 90 Pf .
Gardinen , das Fenster jetzt 1,25 M.
Woll . Ailas - Steppdecken j. 4,00 M.

Tischdecken , einfarbig , jetzt 1,75 M.

Kostüme miü Morgenröcke .

IMF' ' - - » » W 467B *

während des Ausverkaufs zum großen Theil zn halbe » Preisen .
Fama Marp , Kleid 6 Meter doppeltbreit I 50' M l Engtische Ueuheite » , Kleid 6 Mtr . doppeltbr . 4,80 M.

Cheviot , reine Wolle . Kleid 6 Mtr . doppeltbr . 3,20 M. j UrürKaros,blau . grün . Kleid6Mtr . doppeltbr 5. 40 M.

WPp<itarlinitrclri ©« » ste Frankfurtrrftraße 86 ,
■ A CsMHUMU W ulVAy zwischen Mcirkils - und Marsiliusstra�e .

Jede Uhr
repariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie des

Gntgeheus mir 1 Ztt . öO Pf .
a>. vcc Bruch , kleine llleparatureu
billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Regula -
tore » und Wecker , alle Arten Kette »,

sowie Brillen » ud Piucenez .
Varl Lux , Uhrmacher ,

35, Chanssee - Strasse 35 .

» Cirka 10300 Stück

Zug- Harmonika ' s
mit mäinec in vcrschtedcne» Ländern

patentipten ,
tu Deutschland potent «

amtlich aeschü- ten,
unter 0. R. - a. - M. W.
47402 eingetragenen

und von mir selbst
crsundenen glavia -

tur mit Spiral .
Tutenf » .

derungsind
bereit « feit
3 Monaten
( Mai, Sunt,

Juli lf06 ) ver¬
laust ! Nicht eine

Reclamatton
wegen Brechen

oder Lahm-
werden met-
ner neuen
rasienfeder »
>ng ist in
vieser Zelt
eingegati -

gen. Ich
garamlre

»ach wie
»»r 10 Jahre sSr diese siedern !

1000 MapkII
iähie ich demjenigen Jabrilanten oder Händ-
ler, weicher mir den Nach, oei; erbringt , daß
er die gleiche Anzahl gleh - Hinmonila ' « in
dem oben angegcbenen Zeiträume an Pli -
vate abgeic»» bat. Sin wetterer Bewei« sür
die Boizügltchkeit meiner Instrumente wird
dadurch ttberflusslg; Jedermann wird die
Ueberzeuguog gewinnen, daß man im griißlea
Eeschästc in der Siegel auch am besten und
billigste » taust !

Für nur 5 Marie 70 Pf ( | -
oersende Ich meine belanuten , vorzüglichen
Instrumente mit obiger vatentamnich ge-
schützten Federung versehen, 2-chorIg mit
Orgelto », 10 Dasten, 40 breiten Stimmen ,
2 Bässen. 2 Registern, offener Nitel - Tlavt -
atur mit einem breiten Nidelstab »mlegt,
gutem starkem Balg mit 2 Doppelbälger , 2
Zuhal ern. fortirtcn Falten , mit Stahl -
Ickeuschoneru und brillanten SUdelbeschlägen.
' Zröße diese« Pracht - Jnstrumeute « 3.', cm.

Dasselbe Instrument 3-ch0rig mit 3 Re>
gittern Ml�. bt, . DasseIb «Jnstrumcnt4 - chörig
mit 4 Registern Ml. 8. 60. Berpadung und
Selbsterlernschnle umsonst, Bort » 80 Psg.
Man bestelle beim Erfinder Heinr . &• ' -
in JVeuearado . _ O

Photograph W . K. Böhme
Berlin , Liadenstr . 43 , gegenüber der Zimmergtrasse , liefert für

Uf zwei Kabinet » und zehn Visitbilder ,
« f auch nach eiliges andten Bildern Versiorbeiievudgl .

Wp - Das Aielier ist täglich , auch Somitngs , bis 8 Uhr geöffnet .

Ülargarine FF
aus der Fabrik von A. L. » odr Kahrenfelb , vo » gleichem Geschmack und

Näbriverth wie feinste NaiUtbiltier , per Pfund 70 Pf . , offerirt � �

He PeaeoBdj Kastanien - Allee 88
289 L* Spezialgeschäft für Margarine . _ _

HüTe mit Üontrofllmarken ,
Heindschulze , Nvapattett »

Hosenträger , Herrenwäsche , Mützen und Schirme
empfiehlt zu billigste » Preisen � . 4J7S*

Otto Schökel , illinimtfstarii , PUtjt . 4.

Wir erlauben uns , neben unseren
bekannten dnnklen und hellen Bieren

unser Patzenhofer Versandbier

( Mtinchener Farbe ) , Patzenhofer

„ Ceres " ( ganz hell ) in empfehlende
Erinnerung zu bringen .

Patzenhofer Brauerei ,
NO. , Landsberger Allee 24 —27 .

Fernsprecher Fassbier Amt VII . 5535 .

„ Flaschenbier „ VII . 2200 .

Teppiche
in Sopha - nnd Salon - Grö « se 5, 6,

8, 10, 15, 18, 20 - 100 M.

Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Stepp¬
decken u . Läuferstoffe

. spottbillig .
I Fabrik - Niederl . A Michaelis ,

_ Friedrichstr . 7 .

Damenhüte
und Kinderhütea garnirt und ungarnirt , sowie

sämmtliche Putzartikel empfiehlt in größter Auswahl
zu billigsten Preisen 3381, *

Tti . Sabor , SrMini»r . k04

Meine Fabrikate
sind weit bekannt als gut

und billig I
Rem . Nickel M. 6. —

„ Silber m/i ( m
Goldr . M. 10 . —

Anore Spir . Breguet
15 Stein . M. 16. —

nit 16 S' ein . , l Chäton ,
System Glashütte

M. 20 . —

Wecker , leuchtend M. 2. 70

Regmaiour i Tag Geh - u. Schlagw . M. 8. 50

Regulateur lOTg . Geh - u, Schlgw . M. 12. —

Illustr . Preiskourant über Uhren , Ketten ,
Wecker , Regulateure , Gold - und Silber -
waaren gratis u. frko . Nicht Passend .

tyird umgetauscht oder der Betrag zurück¬
erstattet ,

Eng. Karecker , S ;
Lindau 1. B , Nr . 47 . früher Constans .

2 Jahre Garantie !

Beachtenswerlh für Schneidet !

Soimllbelld : Resterverkauk .

M
i w SP

ä #

ic «Brennei « & C
Alte Jakobstrasse 57| 5Q.

K n n st l . I ä h n e .
As. Steffens , Nosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
' Theil , ahlung pr . Woche 1 M.

Uml m Aachei
,

dem durch seine vorzüglichen Tuchwaaren bekannten ersten Fabrikort Deutschlands , versenden wir .

IW zu hervorragend biüigen Preisen DQ UkrrbN �! 12Ug- Ulld PaletOtStOff 6
von den einfacl > sten bis zu den hochmodernsten , für jeden Geschmack passend , in tadelloser
reeller Waare . Anerkennungsschreiben in grosser Anzahl aus fast allen Städten Deutschlands
beweisen unsere Reellität und Leistungsfähigkeit . Vorzügliche Musterauswahl franco —

ohne Kaufverpflichtung — an Jedermann .
Unsere seit Jahren bekannten und bewährten

—

sind wieder vorräthig und werden trotz der hohen

Wollpreise , wie bisher Z' /s Meter schwarz , blau

oder braun zu einem moder -
JQ j

Man bittet genau
zu adressiren .

gediegenen Anzüge für

Wilkes & Cie .

Monopol - Cheviots !
geliefert . ( Zahllose Lmpteklungen ) .

Tuchindustrie Aachen Nr . 78j



W - : . ' i ' ij ■ : . - . - �f. -
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Warme Uuterzeuge !
für Damen und Herren von 38 ?k. an .

Gestrickte Kindeijacken . JA Pf .

Warme Handschuhe !Warme Strümpfe !
für Kinder . , Paar 8 ?k.

für Damen . . Paar AF Pf .

für Herren . , Paar JA Pf .

Wollene Kapotten , Röcke, Jagdwesten ,
50 Pf . 70 Pf . 1,25 Mk .

Pelzmuffen , Felzbaretts , Pelzkragen ,
für Damen 00 Pf . , für Kinder 08 Pf - 75 Pf - 50 Pf .

HT Sämmtliche Winter - Artikel zu bekannt billigen Partiepreisen . " �1

wais Max Simon BTrc

für Kinder , . Paar IQ Pf .

für Damen , . Paar JA Pf .

für Herren . . Paar 35 Pf ,

Kopfshawls ,
� 22 Pf .

Plüschmuffen ,
25 Pf .

WFiir nur 9 Mark versende ich
gegen Nachnahme an Jedermann meine
von den ersten Künstlern als unüber »
trefflich erklärten Inkei - nskions « »
psksnk » kksi - ken » ftveoi - el .
zeik »,vi >n , V pseialig .

Das Instrument ist innerhalb einer
Stunde vollständig ohne Notenkenntnist
zn erlernen und giebt andh bei Spazier¬
gängen einen schönen singenden W» .
ebenso stark , wie aus dem Zithertisch
liegend . Alle Märsche und Tänze
geben einen starken vollen Ton und
Klang . Eine Schule , Zitherrino ,
Schlüssel . Stimmpseise : c. liegt gratis bei .

Zu beziehen von der 2511, *
Mnsikiiiftrumeilten = Fabrik

Otto Meine !
in Klingenthal i . S .

�ödvl, Spiegel ,
? o! 8tkr ? Meii

Gan ? e

U<)IlIIIIIIZ8'
Llnrloktnngen in

Nusstmum u. Mahagoni
zu soliden Preisen . E>A

zed . Sonnabend kyänfr Ansspieten
Chamissoplatz 4 b > N. Ikloff .

Unsinn l !
ist es, viel Geld für Hüte auszugeben ,
man erbält auch zu billigen Preisen

gute und elegante Sachen , z. B. :
Knadenfilrliiite von 1, — M. an
Herrenillzhttte
Gylinderknte
Haarfilzhüte

1,50
4 -
4,80

Chapeau claques , Plüsch - Hüte ,
Loden - u. Jagdhüte enorm billig

im Einzelverkauf
bei Ni - nokel & Eggert ,

Hut - Engroslager ,
Waldemarstr . 44 , parterre rechts

int ftomptoir . Kein Lade » .
Nur moderne Waare in großer

Auswahl .

Deutsehe Herrenmoden . 1
v. 10 - 40 M.

Winterpaletots , Eskimos und Perle

HohenZOllem - wie andere Mäntel

ÄnZÜge in guten wollenen Stoffen , eleg . gearbeitet v. 12 - 30 Id .

Winterjoppen , in neuesten Fa ? o » s . v. 0 - 10 M.

Beinkleider » 2 - 12 M. , Knabenanzüge n . - Paletots
i » jeder Preislage . fiSF " Riesenauswahl in Stoffen .

Maassanfertigung unter Garantie des guten Sitzes empfiehlt

Scbneldermstr . , DttSlikliNKkllie 2,
Ecke Skalitzerstraße .

Vormann ,
Begründet 1877 .

Stonsdorfer
Likör , echt, ä Liier Mk. 1,20, 5 Liter Mk. 5, &0,

10 Liier Mark 10, —.
Echter alter Nordhänfer , a Liter Mk. 1, —,

5 Liier Mark 4,50.
Advokat , feinster Eier - Likör , Liierst . Pik. 4, —,

Vi' fl lasche llliark 2, —.
Poiiicraiizcn , Jngber , Gctrcidc - itiimmcl ,

Wachholdcr 5 Liter 1 Mark .

Lugen Neumann & Co. ; ! *1! "?.
ltelle Slilieiiee .Plei! Ba. R- ae griedrichstraße 81,
Vranieustr . ISO. isiinthinerstr . LO. Grüner Weg 56.

C- arlotienbiirg . Kaiser sie iedrichstr. 46

Serrell - IIüte
Ressers » Ute , enorm billig ,

verkauft aus der Fabrik
im Komptoir 273 L'

Lnrnimsir . 4 5 . !
Kaktanien - Allee 101 .

Reell und billig
kauft man in der Norddeutscheu Schuh -
fabrik von V. Hitschke , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke illdmiralstraße ,

am Koitbnser Tbor . dlllSL '

/tvhtnng I Achtung !
Künstl . Zähne v. 8 M. an , THeilz .

ivöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehe », Zah » rei » igen , Nervtödlen bei

Bestellung umsonst .
Gucliel , Laustherplatz 2, Elsasserstr . 12,

_ Steglitzersir . 71 , I . _

Damen - Mlintel .
Nach beendeter

Engros . Saison ver -
kaust zu noch nie da -

gewesenen billigen
Preisen

Jaqnets und Kragen

4 - 5 - 6 - 7 —9 —10
14 - 16 M.

Abendmäniel und

Regenmantel 5 — 7 —9 —10 —12 —14

16 —22 M.

Die Damen - Mäntel - Fabrik

Nene Grünstraße 2, i Tr . .
an der Kommandantenstraße .

Verkauf von 9 —7 Uhr .

u 0�ne Koutroumarten .

Herren . , Damen - und

Kinder - Fit , hiite in größter Ans »
wähl . Killige Dreire . IM. Rothe » . ,

' ergmannstr . 13 , yart .

Warcnhans A. Wfrlfcfin .
Abteilung :

Herren - und Knaben - Garderebe .
Besonders preiswerte Artikels

Hohenzollern - Mäntel 21 � 28 Mk .

Winter - Paletots 17 » 24 Mk .

Cheviot - Anzüge 25, 50 Mk .

Winter - Joppen , gefüttert , 7,75 Mk .

Schlafröcke 8, so . 11,00, 17,50 Mk .

B6inkl6ld6r , dunkel gestreift , 5 Mk .

Binsen - Anzüge ftir ca . 2 —3 Jahre 2,90 Mk .

Knaben - Jäger - Anzüge . . . . . » 4,5 «»'

Pelerinen - Mäntel . . . . . . . . 5,2» Mk .

Jede weitere Grösse

30 bis 50 Pfg . Steigerung .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnferalentheil verantwortlich : Th . Glotke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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